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alter Berschin

(1) Im Anschauen deiner vier Gesichter höre ich mıiıt LUSE Sch deines
Ruhms un deiner Herrlichkeit, du Sohn des Menschen, Was Ezechiel,
der Heilige, sprach, als dich mıiıt schauenden Augen Flusse Chobar
sah SUu ist das Horen un das Verstehen, ruhmreiches Wesen Als ich

den Wesen aufschaute, erschıen e1n Rad auf der Erde neben den Wesen, und
das Rad hatte 121er Gesıichter. <Und der Anblıck der Räder und ihr GAanz DUr WIE
der Anblick des Meeres, und einerleı Gestalt (WUT den vueEren, und iıhr Anblıick
und iıhr Gangz WUT , als waare R1n Rad ınmuaıtten des Rades ach iıhren 1er Seıten
liefen S1e und ehrten nıcht In ıhrem Lauf. Hoch dıie Räder 20 und
schrecklic. anzublıcken; ihr ANZEr Bau (Dr voller Augen, INZsSUmM he1 den DNE-
ren Wenn sıch dıe Wesen rührten, rührten gleicherweise sıch dıe Räder neben
Ihnen, und Wenn sıch dıe Wesen 007l der Frde oben, en sıch auch dıe Räder
Wohıin der Geist Q1NQ, 1n 0ODen sıch mi1t dem GangQ des Geistes auch dıe Ra-
der und folgten ih nach; denn der Geist des Lebens (00/7N8 In den Rädern, 7
1.15S0G: Ihieses Rad ist die Heilige Schrift, die vier Gesichter hat, un:!
wI1e die vier Wesen R1n Wesen SInd, sind die vier Räder e1Nn Rad; denn
WI1Ie die olge des Wahrgesichtes Sagt, Sind die (Gesichter der Räder die-
selben wWwW1e die der Wesen. Wahr und treu ist also die Rede AI iıch den
Wesen aufschaute, erschıen R1n Rad auf der Erde neben den Wesen, und das Rad
hatte 1er Gesıichter.

(2) Denn WEeNnNn du, WCI du auch selst, diesen vlier Wesen aufschaust, ann
erscheint dır dieses Rad, un: nicht eher: Wenn du namlıch aufschaust
oder zurückschaust den vier Mysterien des Menschensohns
Menschwerdung, Todesqual, Auferstehung un: Aufstieg, ann un: VO  a

da erscheint dır un: leuchtet dır auf, wohin die chrift des Alten
Bundes blickt un zielt, die rund, ın ewegung, vollkommen un: ıIn vlier
Gesichter geteilt lst, nach diesen vler. In dieser Ordnung ist der TSte der
Teile das uch der Schöpfung, der zweıte e1l das Gesetz der Dienste
oder pfer, der dritte el die Bücher der KOn1ge, der vlierte Teil die Pro-
phetenbücher. Denn du 1m Schöpfungsbuch beachtest, wohin der
Hıinblick (ottes geht, steht ort 1mM Rade das Gesicht des Menschen. Zum
eispiel: Wenn (Gott ich sehr die Ehen der Väter unı:! Patriarchen
kümmert, WEl Abraham ZADE altesten Knecht se1INeSs Hauses spricht:
LeQ deine Hand uUunter meine Lende, dafs ich dıch einschwöre heim Herrn ott
des Hımmels und der Erde, dafs du meiıInem Sohn keıin Weıib nımmst (010)4) den
Töchtern der Kananıter, unter denen iıch ebhe (Gn WE du darın
unı iın em ahnlichen 1LUFr das beachtest, W as vorgefallen ist, un: nicht
auch den Hınblick des enkenden Gottes, dann erscheint dir nıcht das
Rad, vielmehr 1st diese Schrift sehr dunkel. Wenn du ber aufschaust
Uun! siehst, dafs ott auf den Menschen lickte, nämlich auf die Mensch-
werdung SEINES Sohnes, die VO  a Weltzeiten her 1 Plane hatte, dann
erscheint das Rad, die Schrift wird hell und 1mM ade steht das Bild des
Menschen.



DIie Autobiographie Kuperts VO  - Keutz Z

Ahnlich bel den Diensten des Gesetzes, be1l der pferung des Stieres, des
Wiıdders un: des Bocks, bel jeder Opfervorschrift, die Gott durch die
and des Moses einrichtete: Wenn du L1LIUTLr beachtest, Was wurde
un: nicht auch den 1INDI1IC. dessen, der gebot, da{fs dies geschehe, annn
erscheint dir nıcht das Rad; nledrig, Ja verächtlich 1st dann der Z
Buchstabe der chrift Wenn du aber aufschaust, un! sıiehst, da{s ott ın
den Opfern auf die Vorgestalt der Todesqual SEeINES fleischgewordenen
Sohnes blickte denn dies WarTr die notıge Einweihung der Erwählten Jer
1ieTl eıt dann erscheint dır das Rad, un: ıIn ihm das Gesicht des Stie-
ICc>, des rößsten der Opfertiere. Fromm un:! ehrenvoll S c5S5, dieses (S@2-
sicht dort erkennen.
Nicht anders bel den Taten der Geschichte, den Krlegstaten der KOönige,
deren erster Davıd WarL; VO  a dem die Weisheit Ssagt, da{fs m1t Löwen WI1E
mit Lämmern yielte und miı1t den Bären Qut WwWIE miıt den I ämmern SIr
43 Von ihm bis Judas Makkabäus, VO  > dem geschrieben ist: Er
leicht dem Löwen In SeINEN aien: ist WIE 21n LöwenJunges rullen. hei der
Jagd Mecc 3.49; hat da nıiıcht jenes Rad das Gesicht des LOwen? Es erzählt
VO der Stärke der treuen KOn1ge un Heerführer, dıe aufgeboten WE -

den konnte und mußste, die ihrer eıt un nach den Umständen not1ıg
WAal LOwen, Baren, Panther un:! die übrigen Raubtiere des Teufels,
nämlich ZUeEerSsSt die Völker, die 1m Umkreis wohnten, unter denen
der erste un:! ange gefährliche Feind das Philistervolk Wa  - Dann
Assyrer, Babylonier, Perser, Meder, Mazedonier oder Griechen, durch
die der Teufel sich müuühte, den Baum auszureuten, der die ew1ge Frucht
tragen ollte, das Volk vernichten, AaUuSs dem Christus geboren werden
sollte nach der Verheifsung Gottes, die durch den Schwur Abraham
und Davıd besiegelt War‘ [ ies also wird das dritte Gesicht des Rades,
das hei{fst der Heiligen Schrift, genannt, das Gesicht des LOwen.
In den Propheten siehst du treffendsten das vierte Gesicht des Rades,
das Gesicht des fliegenden Adlers. Denn dieser eil der Heıiligen Schrift
fliegt höher und richtet die ffenen Augen sSeINES Hinblickes KAIZ un! dr
auf die wahre Sonne, die nicht ET mıiıt aten vorbedeutet, sondern
Was mehr ist In ihrer gÖöttlichen Herrlichkeit miıt Worten kundet. Also als
ıch den Wesen aufschaute, erschıen e1INn Rad auf der Erde neben den Wesen,
und das Rad hatte 1er Gesichter, das heifßt: als ich gylaubte und festhielt, da{fs
Gott, Gottes Sohn, wanrha Mensch geworden ist, wahrhaft Todesqual
gelitten hat und gestorben ist, wahrhaft VO den oten auferstanden und
ın den Himmel aufgestiegen ist, da wurde mir die Schrift des Alten Bun-
des verständlich, die dies enthaält und alles In diese vlier Mysterıen
Anders ware S1e MIr verschlossen un verborgen, wWI1e S1e bıs heute allen
ist, die nicht den Wesen aufschauen, VOT allem den Juden, die diese Be-

Diese Idee hat Kupert wenıge Jahre VOT dem Matthäuskommentar entwickelt ın e
vıctorla verbIı del, ed. Weılımar 1970 Das Buch ist ıIn der Autobiogra-
phie (unten 94) erwährnt.
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siegelungen uUuILlseIiIes Heils nıicht annehmen Un nıcht erkennen wollen.
I)arum Sagt Paulus: Bıs Z heutigen Lage hleibt dieser Ccnlieier über der V
lesung des Alten Testaments; In Christus aber wıird aufgehoben C4 Cor S 14)

(3) Wır en durch Erfahrung begriffen un als Erfahrene bezeugen WIT
mıiıt Danksagung, da{fs wahr ist, Was da steht: Wenn sıch dıe Wesen rührten,
rührten gleicherweise sıch dıe Räder neben ihnen, und Wenn sıch dıe Wesen (0/0)4)
der Erde oben, ODen sıch auch die Räder Wohuin der Geist Q 1n 000en
sıch mMI1t dem Ganz des (‚e1stes uch dıe Räder und folgten ıhm nach; denn der
Geist des Lebens UT IN den Rädern. Dafs 1es ist, WI1Ie gesagt, lauben WIT
nicht 1UT, sondern sehen WIT auch mıt eigenen Augen. Einstmals, bevor
sich die Wesen ruüuhrten un: oben, rührten un en sich die Räder
nicht VO  a der Erde, sondern allein In aa eingeschlossen; enn
die Schriften TST 1n einer Sprache verbreitet, In der hebräischen,
un: we!1l S1e dort nicht verstanden wurden, lagen S1e gleichsam auf der
Erde Denn aufßer wen1gen, die die Naı des prophetischen Gelistes
hatten, wulsten dies die Hebräer selbst nicht, da{fs der Geilist des Lebens In
den Rädern Warl, da{fs iıch unter der Fugung des Buchstabens dıie Kraft
elInes himmlischen Geheimnisses verbarg. Nun sehen WIT selbst, da{fs die-

Räder sich bewegten Unı bewegen, se1itdem die Wesen ich bewegten;
WITr sehen, da{fs AaUus der Enge des Judenlandes, Adus den (Gsrotten der he-
bräischen Sprache die Schriften des Alten Bundes hervortraten un: sich
mıiıtten unter die Völker bewegt aben, immer das Evangelium der
Menschwerdung, der Todesqual, der Auferstehung un: des Aufstieges
Jesu Christı verkündet wird oder verkündet ist, un:! S1e stehen überall
daneben, damıiıt S1€e ıIn allem, W äads davon das Evangelium SagT, sogleic
das Zeugn1s bereitstellen und mitklingen lassen, da{fs geschehen
mußste, da{fs der MessI1as, den die Juden erwarteten, nıcht anders kom-
INECN, wandeln un vorausgehen konnte, als kam, wandelte un VOTI-

ausg1ing, jener Menschensohn AdUSs Nazareth, jener Jesus, Sohn der Marla,
den IMn den Sohn Josephs 1e. (Ee 3:23)
Dabe!i lst sehr erstaunlich un:! wunderbar VO  z} (CSöHt vorhergesehen, da{fs die
Gegner jener Wesen selbst die KRäder neben ihnen auf demNTEeIS
drehen un den Wesen damıt en, da{fs die, die den genannten vler MY-
sterien wldersprechen und wldersprechen wollen, die uden, 1ArC alle
Völker als Gefangene die chriften, die ın ihrer, der hebräischen 5Sprache
aufgeschrieben SINd, ZU Zeugnis der Wahrheit tragen. S1e bekräftigen S
WenNnn uch wıder illen, da{fs geschrieben steht un: geschehen
mulfste Schreiten WIT Iso auf dem unternommenen Weg, 1m Hın
un /urück der laufenden Räder, die diesen Wesen folgen, 1Im ügelrau-
schen der Wesen, das fortläuft VO einenZ andern unı Aadus dem WIT E1-

Stimme gehört en voll orofßer Bewegung: Gepriesen SP1 die Herrlichkeit
des Herrn ıhrem eiligen (Irt (Ez 3 12) Denn diese Herrlichkeit un:! diese
Ehre SInd CD, ın denen der Menschensohn verherrlicht und geehrt wird,
un: 1ın geht In diesem Werk demütig Blick.
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(4) Aber W as tust du meılne Seele? Ich spure, wI1e du ermattest un: 1m Vor-
anschreiten fast schläfrig wirst. Sprich den Wesen, dem einen We-
SCHL; das die vlier Gesichter hat, sprich ZU Gelst des Lebens, der 1ın den
Rädern ist Meıne eele wurde lUde ImM Überdruß, hestärke mich UYC. deinm
Wort (Ps 18,28) Du oft genannter un: oft nennender Kuno, ehrwüur-
diger Bischof der Kirche Regensburg, du ast den TUN! dieser
kErmattung egeben unı VO  > dir kommt CD, da{fs MIr schwer wird, da{fs
11U meın Geist scchwankt un:! fast hın und her geworfen wird auf selnen
egen: Vor beinahe drei Jahren habe ich dir, da du ich wundertest un
da du w1ssen wolltest, erzählt, w1e geschehen ist, da{s nach vielen
heiligen, katholischen un: hochberühmten Vätern, deren Schriften
reichlich die Schränke der Kirchen Christi efüllt haben, ich; der Unflat
VO  — allen, meılınen Sinn darauf richtete, ausglebig schreiben und,
w1e du oft sagtest: wirksam oder nützlich, da{s dir kein 7 weitel sel,
da{fs ıne Gabe Gottes, un: da{s diese Gabe VO oben sel, herabgestiegen
010}  S ater der Lichter, 007l dem jede Qufte Gabe und Jedes vollkommene (50=
schenk JaG 1/ 17) Die Leichtigkeit me1l1nes Redens erweckte deine Bewun-
derung, da du In MIr fast nichts VO  > den Voraussetzungen der heiligen
Vaäter sahst, mıt denen S1e sıch erfolgreic geruste aben, bevor S1e
eın solches Werk vıngen als Diener Gottes, wI1e Paulus (1 COr Sq Sagt,
In Wachen und Fasten un:! anderen guten Dıngen, wodurch der Sinn des
Menschen hell wird, damıt miıt rechtem Blick durch die heiligen un:
ehrwürdigen Schriften der Wahrheit gehen verdiene. Redseliger als
eın Knabe Uun:! furchtsamer als eın Hase erzäahlte ich dir die Gründe.
Wohl wulßlste ich unı WarTl MIr gewils, da{fs ich VO  z dir nıiıchts fuüurchten
mußste; denn SAaNZ fern Sind dir dıie, denen das Wohlduftende bisweilen

übelsten riecht, deren überaus schreckliche beiseitegehenden Augen
als erster der Junge Joseph erfahren hat, da sSeINE Iraume erzählte. Als
du alles gehört hattest, sagtest du als eın Mensch eintfachen Auges und
gAaNZ durchsichtiger Art „Schreib mMIr das alıf “ Als ich rundweg ab-
lehnte, hast du MIr dies immer wieder gesagt un: verlangt, da{fs ich dies
aufschreibe, un: als du mıiıt der bloßen Bıitte nichts erreichtest, hast du
MIr ıne überaus schwere un:! starke Fessel, mich daran zıehen,
ber den Hals geworfen, die Beschwörung des eiligen und furchtbaren
Namens: cn gebiete dir beim Vater, beim Sohn un beim eiligen
Geist, da{fs du mMI1r dies aufschreibst“. Ich weils wohl, meın Vater un:
Herr, da{fs diese oroße Heftigkeıit Aaus der Wurzel, der Quelle der Liebe
kam, muiıt der du HSeTE kleinen Werke, WEenNl immer du kannst, eifrig
empfiehlst, als eın Mann, den der eld VETSECSSCH hat, der mıiıt dem sel1-
SCnh Iob 31,18) SCH kann Von IN  el wuchs mi1t M1r das Erbarmen,
UÜS dem Mutterschofs 1st miı1t MLr hervorgetreten. Z dieser Obliegenheit,
naäamlich Z Empfehlung meıliner Schriften, laubst G, da{s nicht wen1g
die Kunde, vielmehr die Erinnerung VOIN dem beitragt, das aufzuschrei-
ben du mich sehr drängst, WOZU du Ogar, als ich nıiıcht wollte, w1e eın
überaus eftiger Einforderer die Beschwörung anwandtest.
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Nun also, da AUs Ehrfurcht VOL dem Namen des Herrn gehorchen ist,
111 ich mich me1nes Seufzens un: der gyÖöttlichen röstung eriınnern,
wobel ich wen1gstens eıinen der rechtgläubigen Väter Z eisple. habe,
den seligen Hıeronymus, der Sich, als schon viele Neider hatte un
och mehr bekommen sollte, nıcht fürchtete aufzuschreiben, welche SOr-
SC ih: die hohe Herrlichkeit hatte, da{s S1e ih: miıt Geißelhieben VO

Studium der weltlichen Bücher forttrieb (epist Eustochium) un:
7A60 Vertiefung ın die eiligen Schriften antrıieb, Z Nutzen er Kır=
chen Christi auf der Erde, WI1e sich heute zelgt.

(5) /uerst 11 ich wahrha SCH, da{fs diese Fähigkeıit, die dır euer 1st
un: der du mich beglückwünschst, ıne Iröstung des erbarmenden
(Gottes ist nach dem Gefallen seliner Weisheit, die den Spruch: G1b nicht,
Lamuel, Z10 nıcht den Königen Wein; denn keıin Geheimnt1s ist, dıe Trunken-
heıt herrscht, damıt S1e nıcht trinken und das Recht VETSESSEN und dıe Sache der
Ne des Armen beugen, fortführt Gebt Rauschgetränk den Trauernden
und Weın denen, d1ie hıtteren SINNeSs SINd. S1e sollen trınken, damıt S1e ihre ArTr-
MUT VETSESSEN und den chmerz nıcht mehr denken RI 31,4sq4q.). Denn
trauernd WAarTr ich un:! miıt hitterem Sinn Z1ıng ich als Knabe un als Junger
Mensch einher. Der TUN! dieser Irauer un!: Bıtternis WäAäal, kurz

SCNH, da{fs ich Flusse Chobar (EZ 1.,3) sa{s Diese Lesung hatte ich
L1LU. In Händen, da ich VO  a den vier Wesen oder VO  zD} den vlier Gesichtern
des einen Wesens schrieb. ks weils das ruhmvolle Wesen, un: we!lls
der Gelist des Lebens, der ıIn den Rädern War un! 1Sst, da{fs ich Begınn
dieses 7zwölften® Buches ber Herrlichkeit un Ehre des Menschensohns,
als sich jene Lesung darbot, nicht 1im Sinn hatte, 11U dorthin abzuschwel-
fen un: dir 1n dem Punkt gehorchen, den ich üUrchte, weil den
erdac der Nmaisung un! eitlen Rühmens auf sich ziehen kann ber
da ich auf die SC  nn Lesung stie{s un nach der Betrachtung des (Se-
sichtes des Stiers ZU Betrachtung des dritten (Gesichtes fortschreiten
wollte, des Gesichtes des LOwen, da stellte sich die Erinnerung ich
ENTZEZECN, inständiger Unı eftiger, als ich G1E MIr Je entgegenkommen
spürte, uUun! hielt mich WI1Ie mıiıt elner Hand uUun: sagte MIr gleichsam:
„Hıer weiche ab; denn bevor du nıcht Cas; du beschworen
wurdest, getan hast, wirst du deine gewohnte Fähigkeit, leicht VOTaNzZu-

schreiten, nicht mehr brauchen können.“ Was mehr? Es verharrte gleich-
Sa der Geilst, der mich eitete oder leiten schien, ich wurde SCZWUN-
SCnh, hier VO VOrTrSCHOININCHECN auf abzuweichen; doch sehr zerspalten
WAarTr ich un ange unsicher, einmal für; einmal wıder diese SCAHAWEeI-
fung Schliefslich kam der Geist mıt Muüuhe Z.UXI Ruhe, un: schien MIr

Iie Hss haben dieser Stelle OIfenDar alle In exordi0 Iıhrı Hhu1US UNdecım.. Das ist
dann eın Fehler 1 Archetyp, der nach der LACHMANNSschen Methode mi1t der auf
die Recens1io olgende Emendatio korrigleren ıSst, c£. Miıttellateinische Stu-
dıen, Heidelberg 2005, 391
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nicht allzusehr VO illen der Weisheit abzuweichen, WEeNn ich auf-
schriebe, welche Not ich beweinte, un: WI1e un: WOZUu S1e MIr Tauern-
dem ihr kKauschgetränk un: ihren Weıin gegeben hat, den gegenwartıgen
Irost namlich aus den eiligen Schriften, damit ich darın etiwas melnen
Schmerz vergäße

(6) Iso sa{fs ich Strom des großen abel, Flusse Chobar, W as heilst ‚Be-
schwernis oder Schwere’. Ich rede VO  59 jenem abel, dessen Herrscher
un: Furst, der tyrannısch In ihr herrscht, Nabuchodonosor 1st In übertra-

Bedeutung, nämlich Satan; der se1ın Joch auch schwer auf die Soh-
der Stadt des lebendigen Gottes, des hımmlıschen Jerusalem Hbr

gelegt hat, die alle mıt Adam gefangen un:! iın dieses eın Babel, ın
diese böse Weltzeit, fortgeführ hat als Gefangene, der Erbsüunde Unter-
worfene, 7ZAG TITod Verurteilte. Dies WarTr mMIr, Lamuel, der Grund oroiser
Irauer un bitterer edanken Denn ich hörte mıiıt dem Ohr des (elstes
die Stimmen der Verbannten und Gefangenen, die klagten und sprachen:
An Babels Flüssen saßen Wr und weıinten, da WIr S10 achten (BS
Ich g1ng 1ın die Verborgenheit mıiıt meıInem Jammer un:! 1m inneren Men-
schen weınte auch ich ohne Matsen 1ssend klagte ich un klagend lobte
ich mıiıt dem rediger Eel 42 dıe Ootfen über die Lebendigen. Denn die SE
ten, die 1im Herrn gestorben sind, haben ihre Sicherheit erworben, ind
zurückgekehrt 1ns selige SI0N, Aadus dem S1e alle durch Adams Sunde fie-
len. Im edanken daran weılinten S1Ee ın Gefangenschaft. DIe Lebendigen
sind, solange S1e 1mM Leibe sind, uch 1n der Fremde VO Herrn; WI1Ie kön-
Ne  > S1e sicher se1n? eın Sitzen ist siıcher, kein Aufenthalt 1st fest IuSs-

Chobar un! den anderen Flüssen Babylons, w1e auch der Apostel
(ZOr 1103 1:2) Sagl Wer glaubt stehen, sehe Z dafs nıcht alle;, denn die

Ufer der Flüsse Sind schlammıi1g, sumpfig, un: ohitschig. Stets mu{fs 1880218  S

auf der Hut se1ln, da{fß INan nıiıcht durch ine ewegung des Fußses, eın
Ausgleiten In die Tiefe des Flusses STUTZT.
Ich lobte also die oten über die Lebendigen nicht irgendwie, sondern ın
eInNnem seufzenden un: trauervollen E6B; als fürchtete ich schon, da{s MIr
geschehen ware, WI1Ie 1mM Evangelium (Mt 24 ,41 varıa ectio) gesagt 1st:
Wel In einem bett. der eINE 1ırd aufgenommen, der andere zurückgelassen:
oder mıiıt diesem Gileichnis nach uUuNnseTeTr ahl sprechen: dreli AaUuUs

einem Schof?*; wel werden aufgenommen, un: einer bleibt zurück. Ich
alleıin IN übriggeblieben, sprach ich, und S1E trachten nach meiınem Leben

Kuperts einz1ge Aussage selner Familie: Er hatte wel Geschwister. Unerfindlich
ist, wI1e Aaus dieser Stelle herauslesen konnte, Kupert habe „dre!l Brüder“ D
habt, e victorıa verbi del (wie 2); XI In uper quaedam capitula Kegu-
lae Benedicti ıb.1 sagt Kupert, da{s eın Armer sel, weil ihm das erga-
ment ZU Schreiben fehlte und aum erwerben konnte pauper EXO, qu1a altem
chartulas, quıbus inscriberem, habere vel acquirere U1LX potul, 1gne 170 col 480)
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11 Kg 19 10) Mıt olchen Worten brachte ich immer wieder meılne TIrau-
ervolle Welse VO  Z

(7Z) Was MIr dann eschah, mıt welchen Worten soll ich gCNhH, ZU-

sprechen? AlIs iıch ıinmuiıtten der Gefangenen WWUTr sagt der er der
himmlischen Wesen (Ez 1I Sqg.), dessen ich L11U gedachte als ich INMIF-
ten der Gefangenen WDUT Flusse Chobar, aten sıch dıie Hımmel auf und ich
sah Schaugesichte (sottes. <Am n  (& TagQ des Monats WUTr dasnJahr
der Verschleppung des KÖön1igs oachım geschafh das Wort des Herrn
Ezechiel, Sohn des Buzt, den Priester 1M Land der alddäer, Flusse Chobar;
dort kam dı1e and des Herrn über ıhn Und iıch sah, sıehe, e1n 1rDeLlsSturm kam
(0/0)4) Norden, 1INE Zrofßse (0)  e/ INE wiırbelnde Feuerlohe und Glanz ringsher.
UInd UÜS der Maiıtte kam WIE Glanzerz, UÜAUÜS der Mıtte des Feuers, und darın
UTr dıe Gestalt der er Wesen. [ Iıes WWUT iıhr NDLLCK:> dıe Gestalt des Men-
schen. Was ist dem 1er ahnnlıc. Zum Teil habe ich die Ahnlichkeit, die
ich erkannte, schon berührt: jenes groise Babel, 1n dem WITr alle eboren
sind, un:! jJenes; In dem damals jener Gefangene mıt den efangenen
Wa  a Miıt Furcht will ich IABDE fast die leiche ede gebrauchen. Idie Al-
sCch wurden mMI1r geÖffne und ich sah den Sohn Gottes, ich sah, als ich
wachte, den Menschensohn lebend Kreuz. Ich sah nıiıcht muiıt e1b-
liıchem Gesicht, vielmehr verdunkelten sich plötzlich dıie leiblichen Al-
SCIL, damıt ich ih: sehe, un bessere aten ıch auf, das el die inneren
ugen, als ich ein hölzernes Kreuz 1m Schofße hielt un! umschlang, un

ihm das Bild des Erlösers, da ich verborgen hinter dem eiligen Altar
sa{fs 1n einem (;ebetshaus der eiligen immer jungfräulichen Marıa 1m
schon hellen Morgenlicht. Ich heftete viele Küsse rıngs das Bild un:!
verehrte S! WI1e ich safs, durch äufiges Ne1gen des Hauptes. Ich hatte
die ewohnheiıit, dies tun, aber ın Z  jenem Morgengrauen tat ich e
brochener>, das el mıt größerer emu des Sinnes.
Wiıe ber schien eın 1G Die menschliche Zunge kann In Worte
nicht fassen; ich will 1LLUT cCchH, da{fs ich ort kurz gespurt habe, WI1e
wahr selbst sagt ern (010)4) ML, dafs ıch mi1ld hın und demütigz (0/0) 4} Herzen
(Mt Erhört wurde SEeINeEr Ehrerbietung wıiıllen Hbr 57 Sein
Antlıtz nelgte sich auf wunderbare un:! unaussprechliche Welse herab
un bedeutete INr mıiıt sehr ehrenden Blicken, da{fs die Kusse des Vereh-
renden un: die Verehrung des Küssenden ANSCHOMUNECK selen. Unver-
züglich kehrte MIr das gewÖhnliche Gesicht wieder; ich stellte das Kreuz
wieder auf den Altar selinen Ort ber eın unaussprechlicher (Ze-
schmack, eın Geschmack selner Suüßle 1e diesem Tag 1ne Weile 1mM
Munde me1ılner eele, bıs nach un ach schwächer wurde un! sich
schlieflich verlor. Jetzt noch Aäflst mich das Wort denken Kostet und
sehet, WIE sÜfß der Herr ist (PS 33 9) Und W as verwundert CS, WEl die

In Mal0re confractione, iıd est ment1s humuilıtate Das Wort confract10 ist zentral für Kıl-
Anthropologie, cf. unten 115



Die Autobiographie Kuperts VO  — eutz

Wahrheit wahr gesprochen hat elg dıe Trauernden, denn S1E werden ZetrO-
sStet werden (Mt 55) un: der Paraklet, der Iroster Geist, die Erstlings-
rüchte der Iröstung schon ıIn dieser Weltzeit selinen Kindern geben will?
Denn den Kindern, das ist den Kranken un:! Schwachen, den SCcH ih-
LL Schwäche Irauernden ist Irost melsten not1g. Daher der
Herr selbst bei Isalas (49-22: 66, 13 als selner eiligen Stadt Jerusalem
eın Freudenfest und einen Felertag begehen auftrug, unter anderem:
Ihre Knaben werden auf Schultern etragzen und auf Knıen gefröstet werden.
Wıe INeE Mutltter iıhre Kınder roöstet, troste ıch euch; In Jerusalem sollt ihr WE
rostet werden. Eıne Multter liebt, w1e INa  a’ weils, alle ihre Kinder. Beson-
ders Chnell un elg aber wird S1e ihr weinendes Kleines TrOsten, rag

auf der Schulter, auf dem Arm, TOstet auf den Knılen.
Also will ich dankend aussprechen, welche Iröstung mMIr erwlesen hat,
da ich 1m Weinen der Gefangenen, dessen ich oben gedachte, verharrte:
An Babels Flüssen saßen WIr und weinten, da Wr S10H 'achten Wenn 1eSs
1U jemand liest un: verachtet? Keiner verachtet heute die Bekenntnisse
des seligen Augustinus, die Bücher, In denen die Erbarmungen des
Herrn preıst. Vielleicht hat S1e jemand, der S1Ee las, als noch lebte, nicht
sonderlich hoch geschätzt. Fassen WIT also Kraft, da du meın ater, lie-
benswerter Bischof Christi, MIr versprochen hast, dies SanzZ geheim
halten. Wenn dies jemand ich reilst un: Liest un! mich als einen
Ruhmsüchtigen verachten mussen glaubt, hOöre d da{fs ich VO  - die-
SCI1N Geringen dasselbe Sasc wWI1e Paulus (I1 Cor Z VO selInem Groisen
Wenn iıch mich auch rühmen wollte, werde iıch nıcht törıcht SEIN, denn iıch
werde dıe ahrheıi /7u wWI1ssen, da{fs wahr ist, ist hierbei keine SC“
rınge arkung.

(8) Ich hatte mich “ABaß selben eıt voll Hoffnung ın die Anrufung des Na-
11leNS (Gottes geflüchtet, der über unls angerufen ist (cE Act un: ın
dem WIT bezeichnet SINnd. Ich rief die heilige Dreifaltigkeit un Vel-

ehrte S1e mıiıt inständigen Anrufungen un gläubiger Anbetung Eın
mächtiger Turm, sagt die Weisheit (Prv 1 J SG.), ıst der Name des Herrn;

ıhm eılt der Gerechte und 1rd rhoben I ıe 'abe des Reichen ıst SPINE
starke Al S1E umgQ1bt ıhn wWIE 1NeEe starke Mawuer. Ich spurte, wWwWI1e unsichtba-

Feinde mich verfolgten; darum eilte ich diesem Namen 1m Mor-
gengebet, da{s mich w1e eın mächtiger I1urm erhebe, da{s mich wI1e
ıne starke Stadt beschütze, da{s mich WI1Ie ine feste Mauer umgebe.
Das begann tun, ich hoffe aber, da{fs vollbringen wird, Was ich
VDDE selben eıt 1ın einem enkwürdigen Gesicht voll verehrender Suile
sah Dem gıng folgender nla OTaus

Ich WarTr voll Irauer un hatte mich ZUT Stunde des gewohnten Gebets
oder jener genannten Verehrung dem Schlaf hingegeben. Der TUN: der
Irauer Wal, da{s der Friede VOT dem mich andringenden Bösen
nicht rasch und stark, w1e ich wollte, gekommen Wal, als ob WITF, —

lange WIT leben, Je geschützt un: sicher eın könnten, da Ja Kriegsdienst
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das Leben des Menschen auf Erden ist lob 76A0) Wenn WIT recht streıten,
schlagen WIT ohl unı werden bisweilen auch geschlagen. TIrauernd al-

WI1Ie eın Knabe, der selnen illen nicht sogleic bekommt, hatte ich
mich Z Stunde des gewohnten Gebets dem Schlaf ergeben, als ich
halbwachend 1mM Bett, siehe, eın oroies Licht wWI1Ie die Sonne auf mich
herabsinken sehe un: den TIon der Glocke 1ın der Kirche höre, WI1Ie
schlägt, WEl WITr ZU festgesetzten (Gebet zusammengerufen werden.
Ich laubte aufzustehen un:! AB eilen. MoOge MIr geschehen
nach den Stimmen un:! Worten, die ich 1n eiInem eil der Kirche VO Ee1-
1el MIr unbekannten Versammlung vieler hörte, dem fünfzig-
sten Psalm: Frbarme meıiner dıch, (ZOtt; un:! dem sechsundzwanzigsten
Psalm, den ich \}  aD elner anderen Versammlung In einem anderen eil
der Kirche hörte [Jer Herr ıst MEeINE Erleuchtung. Und wıder mich stand
der boöse Feind 1ın einem inkel 1mM Eingang des (G‚ebetshauses. Als ich
in sah, verabscheute ich ihn, wI1e WIT 1ne Fratze verabscheuen, mehr
mıiıt der Mıene des Gesichts als miıt Worten Als ich deshalb 1mM /Zorn
auf mich sturzte, erwachte ich AaUsSs dem leichten Schlaf.

(9) Ich konnte erkennen, da{fs dies melınem TOS geschah; aber auch jenen
Tag verbrachte ich AMZ 1ın Betrübnis un:! folgenden Tag unterliefs ich
das gewohnte Beten 1mM Morgengrauen 1n der Stunde VOT Tagesanbruch
un: xab mich 1ın Traurigkeit wleder dem Schlaf, als, siehe, MIr 1m eich-
ten Schlummer, wWwI1Ie Lags ‚VOI, die Glocke AD Gjebet schlagen
schien. Ich stand auf und eilte ZUT Kirche und, siehe, w1e einem Fest
des Herrn hatte ıne oroißse enge Adus en Ständen die Kirche efüllt,
VOTLT allem aber Mönche. kın Bischof mıt ehrwürdigem weißem Haar fei-
erte das eisopfer. Wiıe bei der Darbringung des eiligen Opfers nach
dem Evangelium stieg eın orofßer Zug verehrungswürdiger Gestalten,
Maänner un Frauen, SA Altar [9) Auch ich lief, gleichsam eın
Almosen VO jenen Upfergaben erbıitten. Und siehe, der rechten
Ecke des Altars standen drei ehrwürdige (Gestalten VO  > elıner Ersche!1-
NUNs, die keine Zunge mıiıt Worten einholen kann WwWel sehr alt:
sS1e hatten schlohweiße Häupter. Der dritte stand als eın schöner üngling
da, ın königlicher Würde, wWI1Ie selner ewandung sehen Wa  — kine
der genannten ehrwürdigen Gestalten 1mM weilßen Haar faiste meılne and
mıt sehr liebenswerter Herablassung un: heiterem Antlitz, mich
un! sagte wen1ge orte, die ich jedoch nicht 1m Gedächtnis behalten ha-
be Ich weils aber, da{fs S1Ee das Amt un: den 1enst des Schreibens me1ln-
ten. DIie königliche Gestalt, der schöne Jüngling, sprach WarTl nichts,
blickte mich aber wWI1Ie eın Bruder A 1n SaAaNZ brüderlicher Zuneigung,
S5ANZ ehrerbietig, ehrwürdi AaUs stillem un bescheidenem Antlıtz un!
durchdrang mıiıt seinem Blick meın Innerstes.
Nicht sogleich, spater TST erkannte ich 1ın diesen die heilige Dreiemigkeit

und da{fs der ungling der Sohn (ottes WarTr auf diese Weise: 7u beiden
Seiten umgaben mich kleine böse (elster und begannen mich, der ich
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orößer WAar als sie, VOT dem Altar bedrängen un mıit rechen spıtzen
Fingern in die Seiten stofßen. Als S1€Ee mich peınıgten un: ich 1e, die
ich sah, anflehte, erkannte ich den Herrn, der sich etiwas enNnt-
fernt hatte allerdings, da{s ich ihn noch sah Namen, da die —

deren sagten: „Warte eın wen1g, Jesus wIird sogleich kommen und dır
beistehen.“ Als ich das gehört hatte, rief ich Jesus, den Herrn, mıiıt Na-
10€1). hne zOogern, schritt die Stufen, die hinabgestiegen WAarl,
wieder herauf, voller Macht un ehrwürdiger Herrlichkeit, vertrieb
machtvoll die Geister, stie{fs ihre Hände VO  z} meılnen Seiten un: befreite
mich [)Dann umstanden mich, der ich 1U kleiın Wal, dıie drel gleich hoch
Gestalteten ıne Weıile, un eın sehr oTOßeESs Buch wurde aufgeschlagen,
auf das S1e mich stellten un: ın die Höhe en Als dies geschehen WAarl,
staärkte mich der, der mich Anfang gekülßst hatte, muiıt wüuürdigen un:!
freundlichen Worten: „Fürchte dich HicCcht, und indem auf ein1ge
goldgeschmiedete Reliquiare der Heiligen auf dem Altar, die WIT Schrei-

NECNNEN, zeıigte: ADU wirst noch besser eın als diese.“ Dieses Gesicht
Wäal offenbar, da{fs ich wahrhaft gcCch kann: Ob ImM Leıbe der aufser dem
Leıbe ich welfß nicht, ott we1fß e D WEeNnNn uch dies nichts ist egenüber
der RO dessen, der SagtT, da{fs entrückt wurde hıs IN den drıtten Hımmel,
da entrückt wurde In das Paradıes Un geheıme Orte hörte, dıe AUSZUSPFE-
chen dem Menschen nıcht Ylaubt 1st (II C'or 12,28aq0°) Denn als ich AB

Schauen hingeführt wurde, weils ich, da{fs ich aus dem ett aufsprang
und ın die Kirche lief, auf dem eraden und üblichen Weg für die nachts
Wachenden. Als die Vision Ende WAäTrT, un:! ich den fortgehenden (
stalten folgen wollte, Mr aber nıcht ewährt wurde, erblickte iICH, da{fs
ich nackt, ohne jedes Gewand Wa  $ Als ich eilends dorthin zurücklief,
woher ich gekommen War un:! das ett berührte, erwachte ich
DIie Offnung des Buches un Was jene Gestalt agte, als S1e die goldenen
Erinnerungszeichen oder Reliquiare der eiligen zeıigte, brauche ich del-
1elt Liebe nicht auszudeuten CLIr; dessen Urteil ber mich viele häufig
gehört und befolgt haben, da{fs ott ıIn Wahrheit eın Buch, die Heıilige
Schrift, IMIr geöffne habe, und ich über viele Säatze der eiligen ater
hinaus, deren würdiges Andenken In der Kirche muiıt Recht beruhmt ist
un: glänzt wI1e Gold, ein1ges besser gesagt abe Was soll ich 1U sagen?
Wenn Cr ge1ißelt, Ssagt der selige lob 9,23), totfe einmal und ACı nıcht
hber dıe Peın der Unschuldigen! An dieses Wort erinnere ich mich hier dar-
u weil JA selben eılt über meılne DPein, das ist meıl1ne Erwartung,
die dem ungeduldigen Gelst allzulange wahrte, In gewlssem Sinne lach-
te Ich laste ihm nıicht Schon habe ich vergeben, In dem überaus
gerechten Vergeben, das der selige lob (6,9sg.) ıIn den Worten ausdrückt:
Er lasse SEINE Hand ausfahren und chlage mıiıch. [Jas SC1 Meıin rost, dafß
ıch miı1t Schmerz heimsucht und nıcht verschont; nıcht wuill ich den Worten des
eiligen widersprechen. Dieses Vergeben, das heiflt nıiıcht den Worten des
Heıiligen widersprechen, die Urteile des Heiligen un: Gerechten nicht

tadeln, verlangte VO  aD mıir, w1e ich sicher glaube, als mich mehr
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als gewohnt schmerzte, als ich stärker weınte, AaUus demselben Grunde,
nämlich AdUus (berdruß gegenwartıgen Leben, als beinahe drei Tage
lang sich mMmeine Gesichtszüge nıcht wandelten Sm 1/ 18)

10) [ )a schien hinter dem heiligen Altar einer sıtzen, der ach Gestalt und
Gewandung genannt werden muds, Was 1ın Wahrheit auch ist, der Alte
der Tage (Dn 7,9) Da ich näher herantrat, ug eın ehr orofßes Kreuz
als Zeichen großen Schmerzes, streckte die rechte and Aaus als mildester
Vater un: milder, demütiger Freund uNsSserfer Natur un: sa „Meın
Freund, schenke mIr, W as ich dir getan hb 44 1La stie{fs ich melne Hand
e Uun! küuhn ın seine Hand w1e ZUE Bekräftigung des Vergebens.

DIie ergriff mıt Gewalt, ZUS mich KAMNZ sich, w1e SAUET.: Umarmung un:!
FA SM Kulfs; ber unverzüglich warf mich die grofße Kraft elner eiligen
un: göttlichen Wonne AaUus dem Schlaf.
Sind das kindische Dinge? Es ist ıne SAaNZ ernste Sache, ihm VEISC-
ben, Was uns Schweres auferlegt hat. Von lNledem WarTr der Anfang
un das volle Maf{s schon das Wort (Gn 3I 17 sSad:) Du hast dıe Stimme de1-
nNer YAU gehört und hast (010) 4 dem Holz, 007 dem ich dır 0Der-

hoten hatte erfluc SP1 dıe Frde IN deimem 'erk In Mühsal sollst du (0/0)1) ihr
alle Iagze deines Lebens. Dornen und Dısteln soll S1E dır Iragen und YAU

der Erde sollst du Im chweifße deines Angesichts sollst du brot JA hıs
du der Erde zurückkehrst, UÜS der du hıst; denn Staub hıst du und
ZU. Staub sollst du zurückkehren. es BOse, das ber uns gsCch der
un kommen liefs, ist ihm vergeben, mıt Herz uUun! Mund, w1e
VO  = Daniel un! seıinen Mitgefangenen gesagt wurde (Dn 328 Alles, (UUS

du getan hast, Herr, hast du nach wahrhaftigem Urteil/ denn Wr en
dıch gesündIigt. [)as größste Zeichen VO  > Liebe un Glauben 1st nıcht,

ıIn Geduld sterben, sondern In Geduld leben ın dieser süundenvol-
len Weltzeit un dem illen des Schöpfers folgen, der es gur Ord-
neTt, WEn eiıner nıicht rasch erhort wird, der sich nach seliner uflösung
sehnt un wünscht, AaUuUs diesem Tal der Iranen 1n die Freude der au
(‚ottes wandern. Also vergab ich, un 1655 werde ich muiıt dem übri-
SCH, um das du mich beschworen hast, meın ater, berichten, wWwI1e ber
melne eın lachte Uun! mich sSchlıelslic. TOSTEetfe

11 kın Mann ın ehrwürdiger ewandung schien MIr VOL MI1r stehen,
blickte mich un:! sagte: „Noch acht Jahre wiırst du leben.  M Als
ich / ich glaube, WO dies 1mM Scherz agcCh, a e& wieder:
„Wahrhaftig rede ich, och acht Jahre wirst du en  44 Es WarTr die elerli-
che un:! testliche Nacht des seligen Apostels Matthäus (26E1XC auf des-
SeNMN froher Botschaft Grund ich nach deinem Wunsch dies Werk errichten
ollte, das Werk VO  a der Herrlichkeit un: hre des Menschensohnes. Als
ich selIne eiligen Hände küssen wollte, 1efs nıicht &L un: abge-
wlesen erwachte ich. Was laubst du, WwW1e ich die folgenden Tage, MOoO-
nate, Jahre zahlte! S50 hatte ich nämlich aufgefadist un: wollte ich
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verstehen, als hätte 5AMNZ entschieden gesagt cht re un:! nıcht
mehr wirst du leben Ich beachtete nicht un:! wollte 1mM Eilen des sehnen-
den (Gelstes nicht beachten, da{s etwas dahinterstehen könnte, AAA
ich mich irren könnte unbeschadet der anrheı des Schaugesichts
un:! ich edachte nicht, Was dem Bischof aSS1us VO  a Narnı geschehen
WAarl, dem, WI1Ie der selige Papst Gregor 1a 58) erzählt, VO Herrn
116 selinen Presbyter aufgetragen wurde: TE (DUS du [uST, arbeite, WUS du
arbeitest, dein Fufs YmMatte nicht, deinme and YMaltte nıcht! Am TagxQ der AÄDO-
stel wWwirst du MLr kommen und ich 11l dır deinmen Lohn geben Damals
stand der Jag der Apostel bevor. /u dieser eıt also WäarTr besorgt, auch
1m zwelıten Jahr un: 1mM dritten verharrte In der Erwartung des Todes,
gleicherweise 1m vlerten, fünften uUun! sechsten. Er mochte wohl der
Wahrheit der Enthüllung verzweiıfeln, als, siehe, 1m siehten Jahr, In der
1g1 des erwarteten JTages, ihn eın leichtes Kieber befiel. Am Aposteltage
selbst, als dıe Feıier der Messe vollzogen hatte und dıe Myster1ien der eıligen
VereiniQzung empfangen hatte, ZINZ fort UÜS SeINEM Leıibe Wenn I1la  — Kleines
mıt Großem vergleichen darft: ich War WI1Ie dieser 1m S5Sinn, 1m Verstand,
voreiliger, als ın der ede des Schaugesichts selbst lag,; denn wW1e jenem
nıicht ZALLZ gesagt worden ist: Aposteltag dieses Jahres wirst du
MI1r kommen, ist auch mir nicht gesagt worden, da{s ich sogleich nach
Vollendung VO  a acht Jahren dieses Leben abschliefsen sollte.
Es mMIr also s1ieben re VCrSaNngsceN,; und das achte begann selinen
auf ıIn oroßer Erwartung und In beinahe beständigem edenken des
Todes, als ich mich, fast SAaNZ un:! wachsamer als gewOhnlich ın mich
gewandt, wunderte un! fragte, Was ich mıt MIr tun SO un: WI1e ich
mich In Erwartung elIner olchen Sache verhalten musse. Ich hatte (a=
mals In Händen das Buch des seligen Augustinus über den Gottesstaat.
Und ich las die Stelle (1 ID [a In den Vorfällen des Lebens jedem Sterblichen
ZewWISSErMAfSEN unzählige Tode drohen, ıst olange UNZEWLS ist, welcher
NU. kommt znelleicht besser, eiInen IM terben erdulden, als tausend IM KD
hen fürchten USW. Als ich das las, ıng ich instaändiger noch melInem
Herzen, mıt dem Prediger dıe Toten ber dıe Lebenden, WI1Ie ich schon
XTLE, un! faflste seufzend In mIır den EntschlufÄfs, AL  D} ott mıiıt ANSC-

Bıtten die Wahrheit oder Gewißheit ın dieser Sache erbitten,
da{s mır, WEenNn das Schaugesicht VO ihm gekommen ware, dies Urc
ıne Vorhersage bekräftigen wolle Deswegen wollte ich den Heili-
SCHh Geist anrufen; denn WEeNll auch Vater, Sohn un: eiliger Gelist 1ne
Wesenheit sind, ine Gottlichkeit unı eın untrennbares irken, ist
doch des Vaters e1genes Werk die Schaffung des Menschen, des Sohnes
e1igenes Werk die rlösung und uch des Geistes eigenes Werk die
Erleuchtung des Menschen, die Gsnade der Offenbarungen und die AUus-
eilung aller Gnaden An ihm wandte ich mich Iso d us dNZECIM Herzen;
ich © ih: anzurutfen In dieser großen ache, obwohl mMI1r das Wort
des Herrn bei Isalas 581 SQ} entgegentrat un:! meln Ansinnen zurück-
WI1eS: Schrei und Ore nıcht auf, erhebe deine Stimme WIE INE OSAUNE und
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UN meiınem Volk SEINE Verbrechen und dem Haus SPINE Sünden
welter spricht: Von Lag Lag suchen S1P iıch und wollen mMmeiIne VWege

WISSEN, WIE P1N Volk, das recht getan und den Ratschlufs SPINES (‚ottes nıcht
verlassen hat Denn nicht en kommt Z die Antworten des Herrn
suchen, die damals Wr die Propheten ergingen, sondern 1LLUT denen,
die den Ratschlufs efolgen un: recht tun. Doch Vertrauen gab MIr da
nicht LLUT der allgemeine Glaube, sondern auch eın ZEWISSES eigenes De-
wulstsein, ıne Erinnerung die Würdigung dieses eiligen (Gelstes.
Denn 1n jenen JTagen spurte ich MeNnNriacCc eın Kommen oder seıinen IC
1n etlichen Weisen, die ewahrt bleiben sollen, WI1Ie der orofße Apostel
Ssagt (1 COr 12:6) Ich ewahre CD damıt nıemand mehr (0/0)4) MLr alte, als (UUS

MLr sıeht oder 00N MLVF hört

12) LDa ich bisher AaUs Anlafdfs der gemeınsamen Erscheinung der Te1 Gestal-
ten auch VO einzelnen sprach, sowochl VO  3 der Gestalt, die der Vater
sSe1n schien, als uch VO der Gestalt des Sohnes, wWI1Ie S1e melnen Schmerz
trosteten, scheint 1U passend, da{fs ich auch eın nicht minder CI-

quickendes Gesicht rzähle VO  a der dritten Gestalt, der des eiligen (1
tes Wiıie ILa  _ auch iImmer aufnehmen INdS vielleicht nımmt die
(ute Gottes, des Vaters, des Sohnes un! des eiligen (elistes die Erzäh-
lJung als ine Danksagung für die Wohltaten d da ott immer für seine
Wohltaten die Danksagung fordert. esus, der Herr, Ssagt YAUE eisple (üC
IS Sq. Sınd nıcht ehn reın geworden? Wo sSiınd denn dıe neun? Keıiner fin
det sıch, der zurückkäme und ott dıe Ehre zäbe aufßer diesem Fremdgeborenen.
Ich rede also: Ich lag nıcht sehr tief schlafend, mehr albwac 1mM Bett,
un: siehe, schien, als ware ich die en des Schlafraums der Brüder
hinabgestiegen, un stünden gleichsam Heerlager VO  a’ oräaßslichen,
STAUSALL anzusehenden (Gelstern wıder mich Wiıe ich bis 1n ewohnt
WAar, uch 1m Schlaf; WenNnn mich eın Entsetzen befiel, den Namen des
eiligen (Gelstes auszusprechen, wollte ich S1e nıchts anderes —

CI LLUTE diesen Namen setzte ich ihre finsteren Gesichter:
„Heiliger (Jejst!“ Ich für in wWI1e VO  a einem starken Wirbel
rückgeworfen, fielen S1e schler rücklings, da S1e die Kraft des Namens
nıcht konnten. Als ich S1e darum beschimpfte, muiıt dem AUS=
sprechen des eiligen Namens etIwas aussetzte un mıiıt elner Mıene me1l-
11eSs aNzZeEN (Gjesichts verachtete, da STUrzten S1e sich mıt aus dem
Orn CWONNCHECN Kräften wWwWI1e die Starken auf mich Ich wandte mich 1ın
die Flucht der Wıese, die die Saulengänge einschließen. Dort finde ich
eıinen betagten (;reis mıt dem Stab 1n der Hand, uUunı! ich erkenne den
eiligen Gelst, der ruft „Meın Sohn! meın ohn!” WI1eEe WITr die leinen
Kinder rufen, WEeNn WIT S1e AUS der eiligen Taufe gehoben aben; un:
staärkte mich miıt diesem Ruf und mıiıt einer gleicherweise gebietenden
Uun! beistehenden Geste, SO Meın Herz sıch nıcht fürchtete, Wenn Heerla-
SCr wWwider mich stünden, SO ich darauf hoffte, WEelNl amp sıch
mich erhöbe (Ps 26:3) Iso gestarkt 1ef IC [0)  3al dorthin, woher ich
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kam, jene Sar finsteren Schlachtreihen, un: ich traf mich miıt ihnen
ın derselben Weise un Keihenfolge w1e VO Als der amp schwer
wurde, floh ich wieder VAGS chutzherrn un:! rief 1h; Hilfe mıt starke-
1e Schreien un:! Nennen un: nannte ihn, wWI1e I1la  z den nennt, der einen
Adus der Taufe gehoben hat
1e aber, ich fand dem UOrt nicht mehr den betagten Greis, wWwI1e _
VOT, sondern eın sehr heiteres Feuer un: ringsum Stille un eborgen-
heit, da{fs ich des Streits vergals, als ob nıichts SCWESECNH ware, ebeugt In
das Feuer lickte un: miıt angestrengten Blicken durch indurch-
schauen wollte Doch SC sich gleichsam AaUSs sich selbst eiıinen
Schirm wel Feuerschleier hoben sich beiden Seiten gleich Flügeln,
die ich allmählich schlossen un! mich wI1Ie eın VO  m} der Brust SCHOMMLE-
11eS5 ind VO jener chauung A gewOhnlichen en zurücksandten,
der ich ohl deuten wulßste, W as das Feuer bedeutete, un: W as das
Außere des Greises, der WI1Ie eın ate eın Taufkind TrOstet Er ist der Ur-
er der eıligen Wiedergeburt ın der Taufe, lst das Feuer, das
Herr Jesus Christus auf die Erde wartf un! wollte, da{s heftig brenne.
[ hies beides prıes ich dankerfü ın einem oder Hymnus, den ich
damals ber iıh: schrieb mıt folgenden Worten®:

Et SICut MOr1 voluit,
Nos YUOYUE doces COMMOTL,
I! )um D1VOS AGUU sepelis,

artıfex mirabılıs.

Pro sepulturae FrIdu0
Fıt Frina rel mMers10,

MOFFIUUS obruitur,
UT FESUTSENLS egreditur.

deus, nostrıs Aaurıbus
Audivimus; patres nostrı
UOpus, quod Operatus e /
Annuntiaverunt nobıs.

Cum Hrocessist1 IQNEIS
In INQUIS throno de1,
UIt terra raelum fıeret,
[ It dı eSssSeNnt homines.

Kupert zıtlert hier die Strophen V des rhythmischen Hymnus [J)eus MEeuUs 'OMI1-
HNUS, der vollständig L1IUTr ın der Hs Brüssel —9 OL I3B  ‚2T überliefert
sSe1IN cheint. TUC. Appendix ZU Matthäuskommentar, ed HAACKE (wıie }}

WZADE
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60 wW1e der Sohn den Tod erlitt,
w {0) lehrst du unls muiıt ihm sterben,
Wenn du die ebenden mıt Wasser deckst,
Du wunderbarer Wirkender.

Fur die drel Tage ın dem Girab
Dreimal taucht ein der Schuldige;
Als Toter WIrd eingesenkt,
Als Auferstehender T1 VOTL

Mıt eigenen Ohren en WIr, Gott,
Gehört, NSETE Aater
Haben das Werk, das du ewirkt hast,
UNns verkündet (Ps 43, 2 J

Da du hervortratst ıIn feurigen
Zungen VO Ihrone Gottes,
Dafs die rde eın Himmel werde,
Und (Gotter die Menschen.“

Doch kehren WIT der Sache ZUTÜCK, derentwillen ich auch diese
Erzählung einfügte. DIe Erinnerung die ürdigung des eiligen (7ei-
stes, mıiıt der meın Bewulstsein mehrmals erfreut hatte, gab mMI1r In jenen
Tagen durch Heimsuchungen solcher Art das Vertrauen, wWI1e ich schon
Sagte, da{fs mir die Vorhersage un das Schaugesicht bekräf-
tigen wolle, ob VO  a ihm ware, das Schaugesicht, 1ın dem MIr gesagt
worden Wa „Noch acht Jahre wirst du en  44 da JaRDE sieben re
vVergahsecnhjun:! 1:  — elines verblıe Ich ermattete, wWwWI1Ie die Weisheit
In den Sprüchen sagt PIV 1 Y 12) Verzögerte Hoffnung lastet auf der eele
Damuıit also mMIr geschehe, w1e ort welılter el Fın Baum des Lebens ıst
der sıch erfüllende Wunsch, un welter Prv IS 19) Der erfüllte Wunsch ent-
zuckt dıe Seele, wandte ich mich, w1e ich schon Sagte; den eiligen
Geist, M ihn hierum bitten, un!: ich WaARC SCH, da{fs ich das tat

gleich dem Hirsch, WwWI1Ie die glaäubige Seele 1mM Psalm spricht 41,2sg.)
Wıe der Hırsch lechzt nach den Wasserquellen, lechzt mMeine eele nach dır,
ott Meıne Seele dürstet nach Gott, der lebendigen Quelle Wann darf ich
kommen und erscheinen (9/0)J4 dem Angesicht Gottes?
Da I ränen meın Brot TagxQ und Nacht (Ps 41 4: un: Tel Tage lang,
hat sıch meın Gesicht nıcht zgewandelt (I Sm 1 18) un muiıt merkwürdigem
Hinblick hielt ich nichts mehr oder 11UTr wen1g VO Verdiensten die keine
waren). Auf den Glauben allein gestutz kämpfte ich miıt deinem Namen,
Heiliger Geist, un: elobte CLir; da{fs ich dır für die (Gsunst elıner solchen
rhörung ewWw12 Dank sCH wollte. War das vermessen? Was tun WIT
dort anderes? Alle, die WIT dort hinübergehen, gehen ıinüber den (IDrt
des wundervollen Zeltes his Z Hause des Herrn In Stimmen des Jubels und
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der RÜühmungz (PS 41:5) Und der Psalmist Sagt Dorthin stiezen auf dıie
Stämme des Herrn nach dem ZeuZn1s Israels, da spricht welter wWI1e 793
Antwort auf die Frage, WOZU S1e dorthin aufsteigen: UIm rühmen den
Namen des Herrn (Ps Ich freue mich denn, Herr, Gott, eiliger
Geist, da{fs ich gekämpft habe, miıt Gebet un: Iranen; denn dies War

Jakobs ampf, Weinen un: Bıtten, nach der Wahrheit der prophetischen
Chrift; denn der Prophet Oseas € 125sSq)) Und IN SeInNer Stärke
ma sıch m1t dem ngzel, bedrängte den nNZeE und wurde stark, da beschrieb

sogleic die Art Se1INer Stärke mıt den Worten: Er weinte unde
ıhm Ich freue mich, da{fs ich nicht abliefs, bevor du mich SCYNETLEST, und
segnetest du mich.

13) Es WarTr die Nacht VOT dem Tage, den die christliche Frommigkeıt
Aschermittwoch nennt un: dem S1e die Haupter feierlich mıt Asche
bestreut, die Schuld des >Stammvaters, der ott hnlich eın wollte,
obwohl au un: Asche WäAaäl, heilsam tilgen. Ich schlief sanft, und

schien mıIr, als spräche ich mıt einem Freund, der agte, W as ich brau-
che, Was ich sehr drange, dies suchen oder finden. Ich antwor-
tete, sel, WI1e wahr ist, etIiwas Großes, ich Sehnsucht hätte,
SCchH der vielen eiahren der Sunden, die hier entgegenkommen; ich
wülste allerdings, da{fs rößere Aufwendungen not1g selen, ein1ger-
ma{fien auf die Wanderschaft vorbereitet eın Als ich das oder Ahnli-
ches gesagt hatte, Wäal ich plötzlic VO  a ihm, dem ich sprach, etwas In
Abstand gerückt, und ich sehe über MI1r den Himmel sich gleichsam eın
wen1g Oöffnen un!: VO  a da eIwas wWI1e einen leuchtenden Schatz eINEes —

beschreiblichen, eINes lebendigen toffes sıch rasch un:! schneller als SC
sagt herabsenken un: ıIn meılne Brust leiten. ogleic rı mich seline
LO un:! eın Gewicht Aaus dem Schlaf. Es WarTr schwerer als Gold, sulßer
als on1g Sowl1e hineingeglitten Wal, ruhte ine kleine Weile un:
1e ohne jede Bewegung, un: auch ich 1e still, WI1Ie ich da auf dem
Rücken Jag unı wartete, W as geschehen sollte. Bald begann ber sich

sch un:! drehen 1ın der Leibeshöhle des inneren Menschen, der
Leibeshöhle der Seele, VO  > der ich bis dahin nicht wulste, Was un:! WI1e-
viel S1Ee fassen kann Es drehte ich also wunderbarerwelise dieses Leben-
dige, das wahre Leben, un: immer WarTr die olgende Drehung oröfser
unı! viel welter als dıie vorausgehende; diese Drehungen zählen, da
viele geschahen, achtete ich nicht Auf wunderbare un unsagbare Weise
stiegen Wellen heran, ıne nach der andern, un: fluteten herein, bis
SC  1efslich die letzte Flut, die w1e e1in großer Flufs herankam, mMIr Vel-

stehen xab, mich spuren liefs, da{fs der NZ chrein der eele un! des
Herzens gefüllt WarTr un mehr nıiıcht fassen konnte. Hierauf ruhte eın
wen1g, da{fs weder hinzu-, wWI1e ‚VOT, och hinwegflods, wWI1e hernach
Indessen wollte der innere Mensch das Aussehen jenes Lebendigen
deutlicher sehen; aber verbarg sich auf 1Nne Weilse, da{fs eın Aussehen
nıcht erDIliIC. werden konnte, da doch sehr schwer un: sehr SU
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spuren Wa  - Sodann wandte sich zurück, drehte nach der anderen
Seite un tromte wWwWI1e e1in Flu{fs Adus der linken Seite VOT den sehenden
Augen des inneren Menschen. ESs verharrte e1in wen1g In der etzten
Wendung, un siehe, ich sah, da{fs der Stoff überaus schön WAal, w1e flüs-
s1gESs Gold Als das geschehen WAaIl, un die Empfindung vorüberging
un: ich nicht wulste, W as kommen sollte, schmerzte mich HÜ, da{fs
nichts nach meinem Wunsch gesprochen hatte, der ich für das orößste
eschen der Naı gehalten hätte, WEl gesprochen hätte In die-
SCre wiırst au WI1Ie du erwartes(t, AauUs dem Leib fortgehen.
jehe, 1U habe ich dem Namen des Herrn gehorcht, be]l dem du mich
beschworen hast, ehrwürdiger Bischof, du Liebender der Herrlichkeit
des Namens des Herrn, da{s ich dir aufschreiben sollte, W as ich dır In
me1lner Unbeherrschtheit muiıt lebendiger Stimme Yrzählt habe, als deine
OhrenI 1mM Stillen hörten die Werke des Herrn, wWI1e ich die Fähigkeit
1n den eiligen Schriften erhielt, bel der du nıemals bezweifeln wolltest,
da{fs S1e Adus der na  el dem Geiste Gottes komme. Und Wanrna WaAsC
ich w1lssen un: bekennen, da{fs S1e eın eschen des Höchsten lst,
ZAAHT: Iröstung me1lnes Schmerzes, VO  z dem ich sprach. Als ich S1e CHLD-
fangen hatte, fand melne Seele 1n ich nichts mehr, ih: deswegen 11Z2U-

flehen oder eilen wWwWI1e früher ZU en! des Tages, 0B Ende des
Lebens, da ich sah, da{s 188028  z etwas arbeiten mudfs, bevor 188028  z Lohn for-
dern kann; denn auch uns kleinen Geistern ist für Werke gegeben
50 WAarTr ich getrostet, und hat mich die offnung, die MIr gab 1ın S@1-
He Wort, getröstet 1n meıliner Demut, soda{fs ich nicht zweilfle, da{fs
mMIr geschehen ist, W as der Stifter dieser offnung, Christus, der Sohn
Gottes, gesagt hat (Io 7,38) Wer mich Zlaubt, UUÜS dessen Leib werden
Ströme lebendigen Wassers fließen Denn ın der chrift el IV
5 15500 Trınke Wasser AUS deiner /ısterne und (‚UÜSsse AUS deimem Brunnen.
Lafßs deine Quellen herausfliefßen, deine Wasser sıch über dıie Plätze verteilen.
abe du S1C Ilein, dafs Fremde nıicht teiılhaben m1E Ar die chrift lehrt, In
der Einheit des auDens lernen und lehren un:! nıchts 1n der
Auslegung der heiligen Schriften miıt den Abtrünnigen gemen aben,
da heiflt weilter: deine Ader SP1 gzeseQNnel, freue dıch mi1t der YauU deiner Ju
zend Dies ist für mich die Freude mıiıt der Frau meılner Jugend, ın em
Forschen un UÜben den Irost der eiligen Schrift en DiIie Frau ist
die Weisheit, der der Weise IX 7 4) sprach: Meıne Schwester hıst du,
un: die Iugheit, die sSeINe Freundın nannte DIies ist die Frau, die du 1m
TTraum, WI1Ie du dich erinnerst, mich ZU Weibe nehmen sahst; un!: du
umarmtest die mIır Aaus ihr geborenen Sohne, Was du wirklich LUST, indem
du muıt Freude liest, Was ich schreibe, un:! nıemals ohne meılne Bücher
eın willst. Vernimm, muiıt welchen sich mitfreuenden Worten die Wels-
heit ebenda sogleic sich entzuückt un:! 116 verheißlt elner solchen Frau
un!: solch eiInem UNSIUNS Fıine inde, spricht S1e IV 5,19); e1n lıehes und
LeuUres ungtıer. Ihre Brüste werden dıch allezeiıt berauschen, IN iıhrer Liebe ent-
zucke dıch STIEeLs
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14) Welchen Anfang ich emacht habe, welche Stimme Zzuers(t, nach jener
Überflutung durch den Strom, AUs MI1r kam, da ich eın kleines Hymnen-
buch chriebh Z Lob des eiligen Geistes, 111 ich nıcht übergehen. Du
OTrTe eifrig 1ın gewohnter Welse

Flumiını KXNO, sıtıentibus quod
etira desert1 CYUCIfIXA fudıit,
Gratı1as, Christı Qu10 CivLtatem
Laetificavit.

QOu1 NEC argentum NEC abebat UTÜ  J
Pauper hıic DINUM ue lactıs
Coptam. Cunct:ı properate! (Gyratıs
Gratıan

Huı1c lıhens offert 10 Qaudıl 10000

Hostiam laudıs Melius quid optem,
QOuam salutarıs calıcem fenere,
Reddere vota?

IET mMmoOdoO mentem FESE, NEUMAA SANCIUM,
[ Je EUO reple CT et apertum,
QOu1 ıubes festum dare Iympanum vel

S5umere salmum.
Sancte SANCLOTUM, de1itas deorum,
Gaudiıum Iumen, medicina, v1lta,
Sıt t1bi [aus, CLE patre CUMQUE Nato
Spırıtus alme. mMen

„Dem oroßen Strom, den den Dürstenden
(esandt hat der Wüuüstenfels anlıs Kreuz geschlagen,
Sel ank gebracht, da Christi Stadt
Froh gemacht hat

Der nıiıcht Silber hatte un: nicht Gold,
Der Arme trinkt Weıln un Milch
In Eilet alle! Umsonst
Stromt die na

Gern bringt ihm die 1ebende Stimme der Freude
Das pfer des Lobs Was besseres wünschte ich,
Als den eic des Heilbringers fassen,
Gebete darzubringen?



alter Berschin

Du leite den Sinn NU. eiliger Hauch,
Erfülle das Herz un den ffenen und mıiıt dem Deinen,
Der du befiehlst, tfestlich die Irommel rühren,
Den Psalter ergreifen.

eiliger der Heiligen, Göttlichkeit der Götter,
Freude, Licht. Arznel un Leben,
Lob sSel dir mıt dem Vater un!: dem Sohn,
Erquickender Geist AÄMen..

50 begann ich; ich walzte innerlich einen oroßen (8) der durch das CNSC
Loch nıcht 1n ausstromen konnte, da ich die Worte ın ers  en VeI-

üpfte, WI1eEe ich VO  > den chulern kannte, un:! wen1g Rede viel ühe
brauchte.

15) Mır WarTr nämlich nicht ZAILZ das geschehen, OIallı ich als Wort der
Weisheit oben erinnerte: Deine Ader SP1 gzeseZNet das el ich hatte och
nıicht das Priestertum empfangen, obwohl ich hätte empfangen kOön-
en ESs steht aber geschrieben Mal 273 Die Lippen des Priesters hewahren
das Wissen, das (Gesetz verlangt IMN UÜS sSeinem Munde; denn ıst e1IN nZe
des Herrn der Heerscharen. Dazu namlich, ich bekenne un: abe
spater erfahren, wurde ich einstweilen hingehalten, damıt ich zuerst In
jenem Stande ware un:! erst dann die gesetzmäfßige Offnung des Mundes
empfinge, die eiligen Schriften nach kirchlicher Sıitte behandeln.
BI1s IN hatte die Kirche Christi iıne staändige 7Zwietracht gepeinigt ba

SsCHh des Schismas des apostolischen S, die allerdings ach dem Tode
der Urheber etwas geruht hatte Wegen dieser /Zwietracht un auch a
SsCH anderem vermieden viele, und WarTr die, die gottesfürchtiger
schienen uUun:! die Reinheit der Kirche liebten, VO ihren Bischöfen We!l-
hen empfangen ohne Hıintergedanken: doch ıIn em ist Untersche!i-
dung not1g. Denn olange der Schößsling Weinstock bleibt, kann
Frucht tragen, wWEeNll aber abgeschnitten un hinausgeworfen ist, kann

keine Frucht mehr tragen. 50 ist wohl a  es, Was eın [Dhener der Kirche
un der Sakramente Christi darreicht, gültig, solange 1n der Ver-
sammlung der Gesamtheit bleibt. Sowl1e ber bekannt wird, da{fs durch
eın gesetzmäklsiges Urteil abgeschnitten oder verdammt ist, ILLAS das, W as

fortan wirken scheint, den Anschein der Frömmigkeıt haben, die
Kraft kann nicht haben S50 mied auch ich ohne Hintergedanken
die weiıhenden Bischöfe, die infamiert waren!‘’. Und darum hatte ich, wWI1e

Kuperts Zögern, die Priesterweihe empfangen, wurzelt 1ın der VO  b Gregor VIL
propagılerten Idee, eın OIl aps exkommunizierter Kleriker könne keine guültigen
Sakramente mehr spenden. |Iie praktische und theologische Unhaltbarkeit dieser
Position (cf. C. MIRBT, Iıie Publizistik IM Zeitalter Gregz0rs VIL: Leilpz1ig 1894,

407 sg.) ist Kupert nıe klargeworden der VO ihm nıe eingestanden worden.
Dagegen bereits Petrus amılanı (T die eINZIS konsequente (augusti-
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ich sagte, das Priestertum och nıicht empfangen, als Jungere schon SC-
weiht nl un! vielleicht WarTr neben dem genannten TUN! auch 1eS$
ın mIr, da{fs ich mich nıiıcht für würdig 1e

16) Er kam aber, un: das 111 ich nicht übergehen, w1e WEellll der Herr un!
ater der Hochzeit käme, der uns ZUT Hochzeit erufen hat, un: mMI1r
sagte, Was dem etzten Platz Lagernden scCch pfleg‘ (Lc 1 J 10)
Freund, rücke auf! Voll WAar ich VO  a tagelangen Gedanken, un: voll VO  z

ihnen g1ıng ich AT Lagerstatt, Gedanken, denen ich mich manchmal
freute, denen ich oft nachging, In denen meın Gelst sich verzehrte. Ich he-
dachte dıe alten Tage und SUunLn über dıe ewiZen re (Ps 76,6), da{s der, der
uns geschaffen un erlöst hat, uns schliefßlich In einem furchtbarem GSe-
richt richten wüuürde. Die furchtsame eele wünschte, auf irgendeine Wel-

jene Ankunft des Richters vorwegzunehmen, und ich anın ın melıInem
Herzen, wWwWI1Ie ich zuvorkommen un miıt ihm 1mM geheimen ein1ge Worte
wechseln könnte. Die Summe jener en, wWw1e ich mich erinnere,
enthalten die Oorte obs (  „ ZSIG. Nun ıst mMmeine Rede hıtter, dıe and der
Züchtigung ist schwer geworden üher meıInem Seufzen Wer Q1ıbt Hr dafß ich
ıhn erkenne und finde, komme hıs seiInem Thronsıtz? Vor ıhm wnl ıch e1INn
Gericht anstrengen und meıinen Mund m1t CcChelten en, dafs ıch sehe, (WUS

mM1r antworter, WdSs MI1r pricht
Miıt edanken dieser Art also WarTr ich 7El Ruhe SCnh, wI1e ich schon
a  / un: als ich chlief, wurde MIr meln Schlaf auf diese Weise Ssuls Ich
stand VOT dem Altar un sah auf diesem ıIn der Mıiıtte das Kreuz des
Herrn un:! ihm das ild des Herrn, des Erlösers. Als ich SCHAUCI
anblickte, erkannte ich Jesus, den Herrn selbst, ort ans Kreuz gehefte
un lebendig, miıt IMIr zugewandten ffenen Augen. Als ich das erblick-
te, ne1igte ich rasch meın Gesicht un Gepriesen, der kommt IM Na-
MmMen des Herrn. Miıt welcher Demut, muiıt wWeIlC ehrwürdigem Herabneigen
SEINES Hauptes diesen Girufs aufnahm, kann ich nıicht aussprechen; 19uU6 Ba

dies, da{fs der innere Mensch bel diesem Anblick etwas spuren konnte,
wI1e wahr VO  - sich sagt Lernt 00 ML, dafs ıch mıld hın und demütig 0OON

Herzen. { ies WarTr MIr nıiıcht Ich wollte ih: mit Händen ergreifen,
umfassen, kuüssen. ber Was sollte ich tun? er Altar WarT hoch, als
da{fs ich ih: erreichen konnte. Sobald diesen meınen en, meln
ollen sah, wollte auch Ich spurte nämlıich, da{fs wollte, un:!
durch seINeEe Willensregung tat siıch der Altar ın der Miıtte auf und ahm
mich, der ich ın ih hineinlief, auf. Als ich eilends eingetreten WAar, el -

orı ich den, den meine Seele 1e. (C't 16 hielt ihn, umarmte ihn un
ih: ange Ich fühlte, w1e gCeIN dieses Zeichen der Liebe zuliefs,

da unter den Kussen seinen Mund öffnete, damit ich ma{sloser küsse.

niısche) Posıtion vertreten, da{fs alle Sakramente unabhängig VO:  — der Würdigkeit
des Spenders gültig un:! wirksam Sind, cf. Petrus Damıanı, Kom 1954,
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19as eschah eben, das wurde mıt der Bedeutung bereitet, damıit sich
verwirkliche, Was 1mM Hohen 1ed die elleDte ehnend Ssagt (3 8/ Sq.)
Wer Q210f MLr dıch mMmeiInem Bruder, der der YÜS meiner Multter gefIrun-
ken hat, dafs ich dıch draußen an und und nıemand mehr miıch verach-
tete? Ich wıill dıch nehmen und INS Haus meiner Mutltter FeNn, In das Gemach
MeiIner Gebärerin, dort sollst du mich lehren, und ıch znl dır den Becher DE
WUurzten Weıins geden und den Most mMmeiner Granatäpfel. Von da geschah
MI1r manches nach dem Sinn dieser orte; denn als ich MIr zurückge-

War un zwıischen den Nachtwachen der Nokturnen das Gesicht
auf das si1lßseste 1ın MMIr edachte un: jene Offnung des Altars un: selbst
des Mundes des Herrn deutete, da{fs ich die Tiefen selner Mysterıen
künftig deutlicher erblicken müßete, da flo4fs angsam die Liebe ZU PTIE-
sterlichen Dienst 1ın den Sinn un: wurde gewaltig, da{fs ich, sobald
Jag wurde, melınem geistlichen Vater sagte, da{fs ich mich nicht Jänger
wı1dersetzen WO.  @, da{fs ich vielmehr ingehen wolle, sobald efeh-
le, das Joch des Herrn auf mich nehmen. Ich verschwieg ber das
oben geschilderte Gieschehen. br freute sich, un: sobald die eıt der
Weihe gekommen WAar, empfing ich als nwürdiger dieses heilige Amt

1 7) Mıt eiInem nicht geringeren Zeichen als dem hat Gott, meın Erbarmer,
mich auch danach In diesem Amt begleitet. Nicht mehr als dreißig Jage

VeErgangscNh, als, siehe, da ich mich ZABRG uhe gelegt hatte, der Tag
fast verblichen Wal, da ich kaum die Augen Z Schlaf gesChlossen hat-
L: \{)  = oben das G:leichbild eINEeSs genelgten un gleichmäßig SC
spannten Menschen kam, der allein se1n Gesicht, wWwWI1Ie konnte, verbarg,
sich auf mich senkte un: den aNZECN me1lner Seele erfüllte, MMIr e1IN-
esenkt In elner Weise, die ich nicht beschreiben kann, rascher un:! tiefer
als das weichste Wachs eın kraftvoll aufgedrücktes Siegel annehmen
kann. ogleic schrak ich Adaus dem Schlaf, der kaum über mich gekom-
INeNnNn WAarTr un!: wachend spurte ich ıne suilse Last, wachend entzuckte ich
mich, W as soll ich sagen? Meıne Seele ard fließend (C’t 5/ 6)/ meline eele,
Herr, ermattete schier, ergo sich schier AaUuUus dem Leibe wahres Wort
des Predigers Ecl I1 10) Jünglingsalter und Wonne sSiınd e1ıtel Doch hier ist
nıicht Eitelkeit, sondern Wahrheit, hiler wahre un lebendige Wonne,
bis 7A0 Ende iıch rfüllt, W as geschrieben ist Cor 6/ 179 Wer dem Herrn
anhängt, ist R1n C015# mi1t ıhm Daher sıngen WITr 1m Psalm S1e werden
herauscht 00O0MM UÜberflufß deinmes Hauses, mI1t dem Sturzbach deiner Wonne wırst
du S1e tränken.
kıne solche Wonne 1m lebendigen Leibe wen1gstens verkostet aben,
ist ine Lust, eln Schatz der ust un: der Entzückung. Aber sSe1l erlaubt

gCH, da{fs WenNnn diese plötzliche Überflutung eiliger Wonne sich
nicht chnell gebändigt hätte, S1e die Seele chnell AdUus dem Leib miı1t ich
wW1e In einem Sturzbach gerissen und fortgetragen hätte Daher weilfs ich
IRHER besser, Was heifst, da{fs ott einem Menschen gesagt hat (Ex
7 Kein Mensch sıeht mich und leht Aber, w1e ich/ schnell hielt
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jene überflutende Kraft der Liebe Inne un: wich angsam zuruück. Von da
aber öffnete ıch meıinen Mund (Ps 1845 D un konnte VO Schreiben

nicht mehr ablassen, un bıis heute, selbst WEl ich wollte, kann ich nicht
schweigen.
Konnte ich doch das tun, OUOrIallı ich oben AdUus dem Hohen 1ed erinnerte:
den Geliebten drau{fßfßen finden un!: küssen, damit nıemand mehr mich
verachte, ih: ergreifen un:! In das Haus meılner Mutltter führen, ın das
Gemach me1lner Gebärerin, damıiıt vielleicht eiıner ihrer Söhne davon e1-
LieN Fortschritt habe, da{fs ich belehrt werde VO Geist der Wahrheit un:
ihm den Becher gewurzten Weıns gebe, das ist iıne gute, rechte, ohl-
klingende Rede Aaus dem eiligen Geist un: den Most meıner Granatäp-
fel, die Ergötzung der Wissenschaft muiıt der Frucht der u  n Werke
Wenn ich die ahrheı gesagt habe, WEl ich nıchts davon ıIn melıInem
Herzen erdichtet habe, ann SEe1 MIr eın starkbewehrter Iurm der Name
des Herrn, bei dem du mich, meın Vater un Herr, beschworen hast, un

geschehe MI1r nach dem, Was der Gottessohn, der zugleic der Men-
schensohn ist, gesagt hat (Io Wer aber ıch 1€\ ırd 007l meınem
ater geliebt werden, und ıch wnl! ıhn heben und wnll ıch ıhm offenbaren, un

euchte MI1r die Sonne der Gerechtigkeit, un: SE1 meılne Erleuchtung
der Herr un meln Erbarmer, meın Gott, un erhebe mich aus Ver-
derben und Not, w1e beim Propheten (Is 5 J 14) heilfst Ich will dıch erhe-
hen über dıe Söhe der Erde und will dıch speisen mi1t dem Erbe Jakobs, deines
Vaters. Er vergebe mır, W as MI1r ın meıiner Furcht zustiefs, Was immer VO  zD}

dem, das ich fürchtete, eschah ıIn der anNnzen eıt dieser Wanderschaft,
dieses ange gewordenen Aufenthalts, un die Zahl meılner Tage werde
erfüllt 1n der ersten unı! achten Seligpreisung, die den Besıitz des Hım-
melreiches verheilßst. Es geschehe mMIr, W as WIT ihm 1m Psalm sCcH
( JL Dır ıst der Arme überlassen, dem Waısen wırst du Helfer SCIN. Und MIr
komme E W as bei Isalas gesagt ist 853 16) Er ırd IN den Höhen wohnen,
Festungswerk (010)4) Fels ıst SeIN Schutz Brot ıst ıhm gegeben, Un sıcher sınd
ih dıe Wasser. Ich will hintreten ZAU Altar Gottes, YAGB Altar des himm-
ischen Heiligtums, un: dort geschehe meılner eele, W as die wahre
Liebe spricht: Er küsse iıch mı1t dem Kufß SPINES Mundes (C1 1D un! der
unsterbliche Brautigam behalte mich dort 1m Leibe selner Braut, der Kır-
che, der sich 1ın ew1lger Liebe un! ständiger Hochzeit verbinden wird.

X

18) Nicht ohne na bin ich töricht geworden, un nicht ohne nla hast
du mich inständig beschworen, über mich selbst dies schreiben. UÜber
diesen Anlafdfs soll hier och kurz etwas gesagt werden. Manche, die
glauben, da{fs S1Ee trefflich das tun, Was beli Iob gesagt ist (  P  Sq. Iie
Weıisen rühmen hre Ater und verleugnen S1e nicht, denen alleın dıe Erde SCS
hen ıst und soll keıin Fremder hindurchgehen en einst, Worte
desselben lob gebrauchen (cf. 19/2S4:), meılne Seele niedergeschlagen
un: mich miıt Reden erschöpft; nicht weni1ger als zehnmal en S1e mich
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auslöschen wollen un: S1e erroteten nıicht, mich niederzudrücken, der
ich bestimmten Satzen, die S1e vorbrachten, widersprach, da S1e VO

wahren un!: richtigen Verständnis abwichen, die S1e wohl VO  a’ ihren BrO-
{sen un: hochbenamten Vätern hatten, das heift ihren Magistern®. DIiese
als ihre Vater ruüuhmen un: nicht verstecken, hielten S1e für ruhm-
reich. Da ich VOI der Autoriıtat dieser Vater, als VO Menschen, WEl

auch weılsen, nicht wich un wagte, gemä der Autoritat der Schriften
besser un: richtiger reden, Was für eln Unwille, welche Zurechtwel-
SUNg, etwa dieser Art „Begreife doch ST einmal! Wır reden Was
schäumt dein Geist Gott, dafs du solche Reden hervorbringst UAÜUÜS deimem
Mund? Die Weısen rühmen hre ater und verleugnen S1e nıcht lob
1 / 18) Deine Vater, S1INnd s1e ? Wıe heifßsen un wWwWI1e bedeutend sind
die Magister, die dich elehrt haben?“ - 0) un:! ahnlich en S1e mich
nıiıcht einmal unı nicht wen1gen Tagen, sondern ftmals und ein1ge
e lang auslöschen wollen und mıt Reden niıedergedrückt, bis ich 1n
der Kraft der Beharrlichkeit un!: gestutzt auf die Autoritat der Schriften
die Slegespalme CITaANS, VOT em auch miıt deiner Hilfe, da du Zeugnis
gabst, da{fs MITr nıicht AaUus der Überheblichkeit des Geistes, nicht AUS der
nmaisung des eigenen Herzens, sondern A4aUus dem eschen der (Gsnade
des Herrn, aus der ürdigung des eiligen (elistes wıiderfahren sel, eın
solches /utrauen aben, da{fs ich die Mysterıen der heiligen Schriften
behandelte, un da{s ich auf keine andere Weise diese Gabe hätte erlan-
CI können, als 1T den guten Geist, 117e den un:! VO  > dem alle gute
(Sabe kommt. Ögen Jene Weısen rühmen, Was S1e wollen, mOZeN S1E hre
Ater nıcht verleugnen, denen llein, WI1Ie S1e SChH, dı1e FErde egeben ıst lob
15 1850.), nämlich der Schriften un der Frelien unste Wissenschaft
obwohl auch ich ein1ge Vater In den Studienfächern hatte un! 1ın den Bl1-
chern der Freien Kunste nicht faul studiert habe bekenne ich doch,
da{fs MIr heber als zehn Väter dieser Art die Besuchung VO er-
höchsten ist, der miıt seliner Zuchtrute mich oftmals auf die Lippen aC-
schlagen, manchmal aNZenN Leibe zerschlagen hat, WI1e ich delnen
treuen Ohren einigemal anvertraute. Ich spreche un lasse aufschreiben,
Was jener Ermahner einflö{fst und abe die offnung, die die Weisheit
ausspricht (Pısy [JDer Mann 1rd erfüllt In sSeiInNem Leıbe ÜoN der Frucht
SPINES Mundes, dıe Sprößlinge SeINeEr Lippen werden ıhn sättigen.

19) Nun wendet ich meılne Rede freier CHr, du Schüler der Wahrheit, Hr-
sehner der Heiligkeit, Liebender des Sohnes Gottes un! zugleic Men-
schensohnes, en GCuten liebenswerter Bischof. Schon lange freue ich
mich un: beglückwünsche ich dich mıt Recht dazıl da{fs ın dır auch
erITlic die Erfahrung der Wahrheit strahlt, die 1mM Evangelium nach

Über selne Auseinandersetzungen mıiıt den französischen Schulhäuptern außert
siıch Kupert deutlicher 1m ucC VO Super quaedam capıtula Regulae 5S.Benedicti,
i1gne DL 170 col 4872 5!
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Markus pricht Sq.) anrlıcı iıch SASE euch, da ist keiner, der Haus oder
Brüder der Schwestern oder Vater oder Mutltter der Kınder oder Acker
mMmeiIner und des Evangeliums verlassen hat, der nıcht hundertmal wel
empfangen wIrd, Jetz In dieser Zeit, Häuser und Brüder und Schwestern und
Vater und Mutltter und Kınder und Acker allerdings unter Verfolgungen und
IN der kommenden Weltzeıit das EWIZE Leben Bevor ich Her die dır SC-
machte rfahrung dieser wahren Rede rühme, mochte ich twas esCh
derer Ccmnh, die hier stutzen un:! sich wundern: Haben wirklich alle, die
ihre groise oder kleine Habe CSCH Christus zurückgelassen aben, Alın-
dertmal viel ıIn dieser Zeıt, In dieser Welt empfangen? Um VO  aD} anderen

schweigen, haben die kremiten, die Anachoreten hundertmal viel,
wWI1Ie S1e SscCh Christus verlassen hatten, In dieser Welt empfangen? We-
sCch derer, denen edanken dieser Art kommen können, ist bemerken,
da{fs nicht LLUT WerTr SCH meıiner verläfßst, sondern inzuft  e und

des Evangeliums. Wenn 1eSs asselbe un: nicht mehr ist, 1eSs sCchH
des Evangeliums, als jenes Sch Christus, dann ist überflüssig, ach
SCcH mMeiIner noch SsCch und des Evangeliums. Man fragt sich Iso
un: ll wWI1ssen, welchen Sinn dieses zusätzliche und KCH des vangelt-
UNML. habe Durch dieses Wort wird deutlich hinzugefügt und du besinnst
dich, da{fs gesagt hat, darın jege die Vollendung, die uch In dıeser eıt
der Belohnung Wurdıg ist), da{fs iıner nicht mıt seinem eigenen eil —

rTieden alles zurückläfst, sondern auc darin] Christus Oolgt, da{fs
hergeht, eilt, den Freund aufweckt, das heißt, das Evangelium predigt,
damıit andere hören un! Christus folgen, W as VOL allem das Amt der ApO-
stel ist, dıe damals unterwıesen wurden, als dies/ da ihr kErster,
Petrus, ihm gesagt hatte (Mt 1ehe, €Ss en UMFr verlassen und
sSiınd dır gefolgt Was also werden WIr hekommen? Nenne I1la  - einen VO  - die-
SCI., der nicht hundertfach as, Was verlassen hat, ungehindert das
Evangelium predigen, schon empfangen hat oder In dieser eıt CILLD-
äng! Häduser und Brüder und Schwestern und ater und Mutltter und Ne
und Acker allerdings uUunter Verfolgungen das el uch mitten in Verfol-
gungenNn, die denen, die recht ın Christus leben wollen, nicht fehlen. Und
11U. zweifle 111a dieser Verheißung, ob S1€e wahr ist oder nicht
Eın eispiel: Petrus, der eın Fischer WAarl, der nicht reich WAär, der sich

mıt selner Hände Arbeit erwarb, als dieser nach Aussendung des
Heiligen Gelstes VO Himmel begann, das Evangelium verkuüunden,
empfing nicht hundertmal viel, w1e zurückgelassen hatte, da
dem rufenden Christus aus dem Nachen folgte? Um nıcht davon —

den, da{fs Zzuerst 1n Antiochien und spater ıIn der ogroßen Kom als
Hoherpriester sa{fs un: Häuser hatte, Ja Kirchen erbaute, un: geistliche
Brüder un! chwestern hatte, ater, Mültltter un viel mehr Kinder ach
dem Geist, als nach dem Fleisch jemand haben kann u. w1e gesagt,
\”A61  a alledem nıcht reden: allein das Besitzrecht oder gemeınsame
Vermögen Anfang des Evangeliums, da dıe engze der Glaubenden RIn
Herz und 1INeE eele WAr, und keiner 0071 denen, dıe Besıtz hatten, etwas SeIN e1-
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KCN nannte, sondern €es ihnen ZemeInNsSamM WUTr Act 432 das WAarTr ihm
mehr wert als hundert Netze un:! hundert Nachen, VO  a denen einen
zurückgelassen hatte Wenn I1la  a’ dies bemerkt, wird auch eutlich,
da{fs 1n dem Wort, das bel Matthäus (19:29) geschrieben steht Und jeder,
der 1eSs MEINES Namens willen verläfst, mehr Yesagt Ist, als WEeNN LLUT

hielße ZCH me1lner verlädfst; namlich, da{s MEINES Namens wıllen be-
deuten soll sCch der Verkündigung meıner, die 117e die Predigt des
Evangeliums geschieht.

20) Ich beglückwünschte dich also, ehrwürdiger Bischof, WI1e ich reden
begonnen hatte, we!1l dır ine groise Erfahrung dieser Wahrheit euch-
tet Denn eln Haus, ich weils nicht Was für eines, un!: ein12e, WI1Ie ich Vel-

nahm, nicht eringe erwandte, die ein1ges Ackern aben, ast du iın
elner Stadt zurückgelassen. Und siehe dieser eıt bist du der Herr
dieser Stadt [Regensburg] geworden. Ist das nıiıcht hundertmal viel?
uUulserdem ruht auch die oMfnung In deinem (0) da{fs du In der
kommenden Welt das ew1ge Leben en wirst. Ihm gereicht dies 7A08

Lob, der alle sSe1INe eiligen VOT den Weltzeiten kannte un: bestimmte,
un: jeden selner eıt rief, erecht un: orofß machte, da{fs dich nıicht
irgendwann, sondern beim Enntrıitt ın eın glühendes Jünglingsalter mıt
eiliger erufung rief, damıt du den Fufs, den du gleichsam ın die Fkın-
gangspforte der Welt gesetzt hattest Gregor, Dial 11 praei‘) zurückz6-
Zest un: VO  5 em scheidend, auch das Vaterland, die Gegend deiner
Geburt weIlt hinter dem Rücken assend, als ein Fremdling Z Leben
elnes önches flohest auf den Berg des gelstigen Sleges, dessen Name
wahr Sagt, denn el legburg. Wer tat as, wenn nıicht der Anhauch
der (nade des Rufenden? An den Früchten kann erkannt werden, da{fs
die anzung deiner Umkehr 1ne Pflanzung des himmlischen Vaters
WAar, die nıemals entwurzelt werden kann. Warst du nicht och eın Kna-
be, ein kleiner unge, als du sahst, w1e zwıischen Gott unı der alten
chlange Streit dich WAarl, als ob zweifelhaft ware, ob Gott, der Chöp-
fer, oder Satan, der erderber, dich en sollte Warst du da noch
unkundig, da{fs du glaubtest, allein dich abe eın solcher Streıit ZWI1-
schen verschiedenen Seiten statt? Um das 30 Menschengeschlecht
21ng dieser amPp VO  a Anfang d. ob ott uns besitzen ollte, der den
ersten Menschen schuf, Ooder der Teufel, der den ersten Menschen
taäuschte.
Auf dein Verlangen habe ich ber diesen amp unlängst eın Werk In
zwolf Büchern geschrieben, das den Titel rag er S1eQ des Wortes Gottes,
das vielen, auch Weisen, TADBE Bewunderung gereicht un: VO  Kn ihnen SCIT
gelesen wird, w1e ich ich estehe voll Freude gehört habe | Neser
amPp: ist alt Uun! WarTr für alle gekämpft un! wird och für die einzelnen
gekämpft. In en un: für alle sSeINe Erwählten sıegt ott Niemand, sagt
der Sohn (Gottes (Io J  / kann etwas AUS der and MeiInNeSs Vaters rauben
un!: keiner ırd melne Schafe UÜUS meiner and rauben (Io Dır aber
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wurde jenes einz1gartıge Schaugesicht darum gezelgt, da{fs du besser auf
der Hut se1lst. Erschreckt warst du, da du nıiıcht sahst oder dır gezelgt
wurde, welche Seite sıiegen un welche besiegt werden sollte vielleicht,
damıt du nicht wähntest, verstanden haben Damals ast du mıiıt WI1Ss-
Sen alles scCh Christus verlassen, aber du wulßlstest och nıicht, da{s du

SsCch des Evangeliums verlassen hattest, das heifst, vielen ande-
FecH Christus 1m Evangelium verkündigen. Er aber wulste CS der dich
ıIn das vorherbestimmte Werk rief. uch wulßlstest du nıcht, da{s SEWIS-
sermaisen eın Anfang dieses künftigen Ihenstes Wal, da du als eın Junger
Mann die VO  - oben empfangene gyute Gabe, das Talent des Verstandes
un:! der durchblickenden Einsicht, unter dem Gehorsam elınes eistli-
chen Vaters nicht LLUT für die Jüngeren, sondern auch für deine tersge-
OSSeEeN verwandtest, als eın Lehrmeister der Wissenschaft un nıicht
minder als eın Vorbild moönchischer Zucht Daher wuchs 1ın dir Recht
dieses Talent, diese empfangene Gabe nach dem Wort (Mt Wer
hat, dem 1rd gegeben, und ırd Überfluß en Was mehr? Dann wurde
auf den hellsten Leuchter einer nıicht verachtenden Höhe die strah-
lende Lampe Gottes geSsetZtT, als du, den das wahre Licht erleuchtete un
das wahre Feuer entbrannte, die Leıtung der Kirche VO jegburg, CHMLD-
ngst. wW1e viele reuten sich schon VO  b da ıIn deinem Licht Jedes
einfache Auge der Umwohnenden weiıt un:! breit, VOT em 1n dem SE
(Sen Haus, das die agrippinische, die Kölner Kirche 1st, blickte NZ

Flamme delnes Lichtes auf. Wenn e1n verruchtes Auge dir e1in! WAar,
wag nicht, en Sagen, da{fs ihm unerträglich WAärl, dich L11UT

sehen. 50 orofs WarTr die Wirkung deines Lichts, da{fs eın olcher das PTO-
phetische Wort direkt auf ich beziehen mußfste (Is 5;20) Wehe, dıe ihr das
Schlechte Qut und das ute SCHLEC: nennt, dıe Fınsternis ZU. Licht und das
Licht ZUT Finsternis macht
Als annn die Familie des Herrn, ber die du als uger un! treuer Knecht
gesetzt warst, der du mıiıt entflammtem Herzen un:! mıt leuchtendem (S2:
sicht das ew1ge Leben verkündigtest, nach Verdienst un: Zahl zunahm
un wuchs, bliebst du ıIn deinen ugen der Kleine un: fast eın Nıchts,
W as me1lsten die wahrnahmen, die mıiıt dir vertrau 4 05 die mıiıt dir
1m vertrauteren espräc über das Heil der eele standen. Das habe
auch ich verspur un: bemerkt, da{s ein1ges Uun! nicht wen1g VO  a dem
Prophetenwort auf ich zutrifft (Is 40, 27 Sqgqg.) Warum SaQst du, AKO: und
sprichst du, Israel. Verborgen ıst meın VWeR 007 dem Herrn und meın Recht geht
10/0)8 mMmeıInem ott vorüber? Weifßt du nıcht, hast du nıcht gehört, Gott, der eWLZE
Herr, der dıe rYenzen der Frde SCHUTF, ırd nıcht ablassen, nıcht ermüden; SEeINE
Weisheit ist nıcht erspuüren, der dem Matten Stärke Q1bt und denen, dıe
nıcht Sind, Tapferkeıit und Kraft vervielfacht. Und das Wort (Is 41, Sq. Ich,
dein Gott, ergreife deine Hand, iıch SUSE dır. Fürchte dıich nicht, ıch habe dır
geholfen. Fürchte dıch doch nıicht, du Wurm AaKO ıhr Getöteten UÜS Israel. Ich

dır. Da{fs Kündungen dieser Art auf deine emu asscnh, beachte,
WEenn du bisher nicht emerkt hast, nunmehr ermahnt durch den AA
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wachs der (inade uUun! die TO: der ohltat, da{s der Allerhöchste nicht
wen1g orge dich rag Vor allem 111 ich SCHIL, wWwWI1e jene Anrede
Fürchte dıch nicht, du Wurm a  (0} iIhr (‚etöteten UÜS Israel auf dich zutrifft
un: auf die, die dI1ir gleichen, Ja auf alle 1mM Herzen Demutigen, die VO

guten elster elernt haben, der Sagl ern UÜon MF, dafß ıch mi1ld hın und
demütigz (0/0)4) Herzen. er demütige Vater geistlicher Sohne ist Wurm un:
Jakob zugleich, Wurm ach seinem, Jakob nach Czottes Urteil. WarT

eın oroßer Mann, der viele Söhne hatte, doch scCch eINes ädchens, der
einz1gen Tochter, die zeugte, betruübt WarTr un! Irauer hatte SO haben
die Groisen bel Gott, VO  5 denen en du MIr der bekannteste bist, neben
ihren vielen ugenden un: vielen geistlichen Söhnen, wW1e uch du S1€e
hattest, auch 1ne Tochter gleichsam, das ist ıne verborgene chwacne.
Wenn sich elner Sch ihrer demütigt VOT dem Herrn, ist e1ın
Wurm un eın Wurm, wI1e ich / nach seinem, aber
nach (ottes Urteil. Sich ist LOT, das heißt, fürchtet, dieser CcCAhwWa-
che sterben, ber @704 ebht Fürchte dıch also nicht, Ssagt dir Ich

dır An den Wirkungen kannst du sehen, da{fs eın Weg nıicht VeI-

borgen ist ‚VA@BE MIr un: nicht WAar, un:! eın Recht nicht mMI1r voruber-
geht Sprich vielmehr Du, Gott, der du mich esehen hast un! meın
Recht, das du gesprochen hast, un: >SdgC. Wer sich erhöht, wird nicht
hinübergehen dir Miıt den Worten Gottes will ich dich fragen, der ich
iıch getroöstet sehen wollte, als WIT uns einıge ale vertraulich darüber
unterredeten: er du nicht, hast du nıcht gehört, nämlich Was olg Gott,
der eWLZE Herr, der dıe Grenzen der Erde schuf, ırd nıcht ablassen, wırd nıcht
ermüden (Is HE  J näamlich immer un:! Walllı immer eınen chwa-
chen heıilen, einen Armen ehren 11l Alles ist ihm möglich, alles leicht.
Seine Weısheıit ist nıcht erspuren. Worıin? Nun, 1n NSCTEeIN TIThema
fortzufahren, darin, da{fs dem Matten Stärke Q21bt und denen, dıe nıcht
Sind, Tapferkeıt und Kraft vervielfacht, das el der selinen Erwählten
TST ermatten und seine Mattigkeıit erkennen läfst, da{fs sich dr nicht
mehr, eın Niıchts, sSe1INn scheint, annn wieder Stärke 21bt, Tapferkeıit
un Kraft vervielfacht. 50 ist nicht bel den Starken, handelt nicht
bel den Gesunden, das heißt bel denen, die sich gerecht dünken un!: auf
ihre Kräfte vertrauen. Weiter heift (Is IIıe Knaben werden
chwach und kämpfen sıch ab, dıe Jungen Männer fallen IN In CHWACHE
Knaben heilsen Recht die, die unerfahren sind, die In Versuchungen
nicht gekämpft haben; Junge Manner die, die sich stark scheinen un!
gleichsam roistun mıiıt ihren Kräften.

213 Da{fs du ein offenbares Urteıil, 1ine Erfahrung hast, da{fs eın Weg dem
Herrn nicht verborgen WarTr unı dein Recht nicht vorübergegangen ist
Gott, ist ZeWils; denn da du nicht wulstest und da du nicht dort, viel-
mehr weıt entfernt, warst, erwählte ich die Regensburger rche, die iIN-
ı&  — Hırten verloren hatte, dich ihrem Hırten, ihrem Hohenpriester.
DDas ist ine gTrOIse na un: ine Gabe des oroßen Hohenpriesters, der
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die Hımmel durchdrungen hat Hbr 4, 14), wWwI1Ie der Apostel Ssagt (1 Cor 12.26:
Eph 4I 1.19; dıe einen Aposteln schuf, andere Propheten, wieder andere
Evangelisten, andere Hırten und Gelehrten Als sich Klerus un: Volk
be]l der Wahl ihres 1SCNOTIS 1n Parteien spalteten un:! zwıschen diesen eın
gefährlicher Streit entbrannte, die eıinen diesen un:! die anderen jenen
ausriefen, un: als schon nahe daran WAdl, da{fs 198028  a’ ın der steigenden
Erregung den Waffen lief, da warftf einer, der welser WAar als die ande-
rENN, dessen Herz Gott berührte, plötzlich deinen Namen eın un rıet,
dich wählen, un: sogleic beruhigten ich die Parteien, un: eINZ1g für
dich stimmte eIN1g die Kirche, die gespalten sCWESCH Wa  S Auf W Eesseln

Wınk, WEessen Blick soll das geschehen se1n, Wenn nıcht auf den desjeni-
DE, VO  5 dem der Apostel Sagt (Eph Z 14) Er ist Friede, heides hat
1NS gemacht Freue ich also; enn w1e ich schon / War eın Weg
nicht verborgen VOILI dem Herrn, da{fß ich nicht gesehen hätte, ob-
wohl du eın bist unter den vielen, die leiten, über die be-
stimmen hat
Soll INan sich darüber wirklich freuen, Mag elner sagen? Soll I1a  z siıch
nıicht straäuben, wW1e Moses, als dem Dienst gesandt wurde, dem
Volk Israel Führer und Haupt der Befreiung werden, Adus dem
and Ägypten führen? Hier möchte ich gCchn Ist nicht uch dem Be1-
spıe. dessen folgen, der als die Stimme des Herrn hörte (Is 6,8)
Wen soll ich schicken, WET ırd m1t UMNS gehen? sprach: S1ehe, ich, chıcke
mich! Des Moses Demut ist loben un:! SA rechten eıit un: Gelegen-
eıit YASE eispie. nehmen. br hatte jedoch aufer der Demut och E1-
1E  a anderen run: der Aadus den Worten erkannt wird, die /
nachdem ich einmal un eın zwelıtes Mal un eın drittes Mal wıder-

hatte (Ex 4I 13) Ich heschwöre dıch, Herr, sprach ‚d ( sende den, den du
senden willst! Wer Wal jener, WenNn nıiıcht der, VO  - dem der Patriarch Ja-
kob vorausgesagt hatte (Gn 49, 10) Bıs einst der kommt, der gesandt werden
soll Da{fs Christus VABI eilig schon FAOE Heil SEINES Volkes gesandt WEelI-

de, das wollte un:! darum sträubte sich, als ob gCch wollte:
Nicht ich, der Stellvertreter, coll ingehen, sondern Er, ich bıtte dich,
möOöge schon kommen?. Deshalb ze1ge MI1r außer jenem, der auf eınen
TUnN: dieser Art achtete, jemand, der dem Befehl, eın solches Amt, e1-
1e  z solchen Dienst einzugehen, wiıiderstrebte un loben ware, wWEeNnn
du nıcht das Wort des Jerem1as als e1in Wıderstreben deutest (1/ 6) a/
Herr Gott, sıehe, ıch kann nıcht reden, denn ıch hın e1IN Knabe eher konnte
das scCh, we!ıl nicht dem Dienst wılderstrebte, sondern ich die Meh-
rung der (;abe wuünschte, Was uch sogleic geschehen lSst; denn schick-
Fe der Herr SEINE and AUS, spricht Jler 1I9)I und herührte mMmeiInen Mund,
und der Herr sprach IMr S1ehe, ıch leze mMmeine Worte IN deinen Mund Die
also ind die lobwürdigsten, die sich AaUus Liebe selbst des Heils der

Eine Exegese, die Kupert fruüuh ıIn De SaNncCcia triınıtate et operibus 1US Sq. ent-
wickelte, 2I Turnhout 1-1 606 S!
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Nächsten willen darbieten, WI1IEe sich Eliseus darbot un! Elias sprach:
Ich hıtte, dafs eın £15 doppelt In MLr S11 (IV Ko 2:9); das el der CSeist des
Wiırkens der Kräfte, da{fs ich doppelt groise Zeichen tun kann, wW1e du
tatest, damıt das olk bewegt werde un: nicht sprechen, WI1Ie

sprach, als du handeltest Der Herr, 1st Gott, der HEerr, ıst OF
111 Ko 6:39) den sich die schlimme ezabel stellt.

22) Im (Gelst des Glückwünschenden spreche ich dies es deiner eıligen
Väterlichkeit un:! dabel darf ich nicht übergehen, Was 1iseTEell Augen
sehr efallt, da{fs du nicht wen1ges VO der Nachfolge des eiligen Martın
hast AlIs das Bischofsamt ANSECNOMME: hatte, sagt der Biograph ulp
SeV., 1ıta Mart. 10):; WIE da le  el das vermogen WLr nıicht darzustellen.
Mıt Qzrofßer Festigkeit 1e. erselbe WIE UU  / ehielt 1eselDe eMUÜU IM Her-
Z 1eselDe Niedrigkeıt In SeINeEr Gewandung, voller Kraft und NA:
dıe bischöfliche Wuürde AUS, dafs ennoch nıcht Vorsatz und Tugend des
Mönchtums aufzab Wır en gesehen, WI1e du als Bischof einer vorneh-
1LLLIEIN Stadt 1m Schafpelz und den Mantel über die schwarze Kutte OI-
fen oder erafft voranschrittst, un:! hinter dir gingen die prächtigen, —

gesehenen Maänner des Kleriker- un: Laienstandes nach Sitte un! Kang
herausgeputzt oder vielmehr verunzıiert Ürc ausländisches Pelzwerk.
S1ie darın welse, da{fs S1€e sich reuten, eıinen Bischof haben un!
ihm folgen, ihm, der solches verschmaähte, der reich Wal IN
seiInem VermOöOgen, aber AT I1ı In der Haltung un:! außeren Erscheinung,
demüutig VO  5 Herzen, niedrig 1n der eidung, und seliner einfachen
aie mıiıt der Würde des Bischofsamtes Vorsatz und Iugend des Mönch-
([uUumMs nicht verlie{s Dies sagte ich, ruühre VO  mD} der Nachahmung des e1ll-
Sch Martın.

23) Daher WarTr das Schaugesic jener Nonne keineswegs nıchtig, VO  a dem
du hoörtest. Sie berichtete, da{fs ihr 1m Gesicht gesagt worden sel, I1la  _

musse dem eiligen Martın seinem Tag entgegeneilen, den Bıt-
tagen, die damals bevorstanden, die VOT der Himmelfahrt des Herrn
nach der Gewohnheit gefeiert werden. Jene wunderte sich über 1ne sSOl-
che Botschaft, da S1e wulste un!: uch schlafend 1mM (Gedächtnis behielt,
da{fs das Fest des heiligen Martın nıcht In Ka  jenen Tagen, sondern welıt ıIn
elıner anderen Jahreszeit, elften Tag des Monats November egangen
werde. Sie achtete also nıiıcht sehr auf das Gesicht, hielt für MULs1g un:
behielt für SICH; bıs du, VO  - dessen Kommen GS1€e VOT diesem Gesicht
nichts wulste, als erwählter Bischof, einem der Bıttage ankamst.
unter welcher Froöhlichkeit des Klerus un des Volkes, unter welchem

nıiıcht allein der tadt, sondern des anzen Vaterlandes, unter wel-
chem Lob Christi betratst du die Stadt! Wessen Lob, W essell Ehre WarTr

dies? War dein oder dir geschuldet” Hier 111 ich dır eın treffliches
Wort zurückgeben. D pflegtest mMI1r und F anderen ber mich —

SCcnh, da{fs du das, W as ich schreibe, MMIr nıicht viel anders zuschreibst als
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dem sel die Bürde]*” Ich Sdsc gleicherweise, da{fs ich dır den Ruhm je-
LICS mpfangs fast nicht mehr zuschreibe, als ich jenen uhm, jene Ehre,
das Lob der Menge, die mıiıt Palmzweigen dem Herrn entgegeneilte, dem
Eslein zuschreiben möOchte, auf dem sals Nicht seinetwegen, sondern
ScCmH dessen, der auf ihm safs, WäalT das Eslein WerT, auf einem mıt (Se-
waändern der Menschen bedeckten Weg ziehen, VO  - Blüten un Palm-
zweıgen umgeben SeIN. =10) warst uch du nıicht deinetwegen würdig,

aufgenommen werden, sondern sCch des In deinem Herzen
durch den Glauben wohnenden Jesus Christus. Als jene Nonne sah un!:
erkannte, da{fs das Gesicht, das S1€e esehen hatte, sich auf ich beziehe,
da erzaählte S1e einıgen Vertrauten

24) Von den Zeichen deiner Demut nehme ich die ede auf, un: WUnNn-
sche, da{fs meılne offnung festesten Bestand habe da{fs du iın ihr VeI-

harrst un: 1mM Verharren dır eıinen Ruhmesschatz für das Kommende
sammelst; denn nicht geht der Ruhm VOT der Demut, sondern dıe emMUT,
spricht die Weisheit IV J  J geht 0Or der Ehre { Dies ast du dır uUun:!
deinem Herzen Recht zuel1gen emacht sch der Demut des Men-
schensohns, dessen Ruhm un: Herrlichkeit du liebst 1ın seliger Liebe
Denn Ssagt (Mt 20,26 Sqqg.) Nıcht soll uUunter euch SCIN WwWI1eE UNter den
Fürsten der Völker, dıe S1e heherrschen Oondern wer unter euch e1INn Höherer
werden wıill, der SP1 UET Diener, und Wer UNTter euch der erste SPIN will, der SC1
FCUET Knecht, WIE der Menschensochn nıcht gekommen ist, sıch hedienen las-
SETt, sSondern dıenen und SeIN Leben geDden Z rLösung wnele. Lhent
uns nicht taglıch dieser Menschensohn auf dem eiligen Altar 1mM Dienst
dieser Erlösung, dem Sakrament sSEeINES Le1ibes un: Blutes? Warum also
werden WIT nıcht schamrot, un1ls bedienen lassen, da solch eın Diener
u1ls dient? Warum ZCH WIT überhaupt ber jemand gebleten aufser
über NSeTEe Laster?

25) Hore VO  > MIr noch ine Erzählung VO der Art derer, die ich nach de1l1-
1E Wiıllen oben erzählt habe Als ich noch Junger WarTr un darum uch
achtsamer ın der UOrdnung dieses Dhienstes, namlıich 1m Priesteramt, sah
ich In einem Gesicht voll Wonne, wI1Ie uUu1ls der Menschensohn dient Was
soll ich gCNh, muiıt welchen Worten soll ich Aussehen un! Gebaren des
Dienenden beschreiben
In einem orofße Hause also einer schönen un! groien Tafel, der
viele salsen, diente CL ehrwürdi un Liebenswert anzusehen. Als den
Umhang, mıiıt dem über der TIunika bekleidet Wal, gelöst un abgelegt

10) Hier o1ibt Kupert seinem Freund Kuno iıne Frotzelel zurück, die Rupert eın der
wel ;re Z VOT schon 1n Super quaedam capıtula Regulae Benedicti festgehal-
ten hat Nam qu1a SUÜU homunc10 ventr1s pıg pt cuılıbet Ep1icuro Consıimılıs, dicere
soles, quod QUUAE hactenus scr1ptitavi, HON miıh MAQIS YQUUHT ASINO ımputare dıgner1s,
Migne 170. col 479
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hatte, diente miı1t ehr wohlgestalteten Händen, In würdigem Gang
hierhin un dorthin mıt rot un: Weın. ESs aber gleichsam hohl-
runde Krusten hellweiftsen Brotes, die den In S1e BHCHOSSCHECNHN Weıln Al1f=-
nahmen. Mıt einem solchen Gericht diente en Mehr kann ich nicht
gCch, aufßer da{s e S W as sich nıiıcht ausdrücken läfst, In er Herrlichkeit
diente, un:! ihm das I henen überaus gut anstand, un: ın elner inneren
Bewegung, als ob das Wort AaUuUs dem Hohenliede Sdpc 5,1) Eßt,
Freunde, und trınkt und lafst euch berauschen, ihr Lieben. Wahr ist und wahr
wurde MIr damals das Wort j ell 52 Vıel 5Sorgzen, wnel I|räume. ber wahr
ist auch, da{fs guten Sorgen meılst gute un: wahre Iraume folgen. ESs gilt
nıicht VO  5 raumen dieser Art, da{s S1e wnele In dıe Itre führten Sır 34 7
Dieser ZAHT: Wahrheit, da mich oft Un SUu erinnert un: ich
wunschte, da{fs dich erinnerte das Wort des Menschensohns
He Ich hın In Mıtte WIE eiInNer, der dient Miıt dieser Ebrın-
CTUNG weiche nıicht VO Gang der emut, den du als Mitdiener der
Heiligkeıit begonnen ast Was mehr? /u er Zeit spricht die Weisheit
Ecl 9,8), seien deine Gewänder welfs, und das schwinde nıcht (010)4) deinmem
aup Ich spreche einem, der versteht; enn dein Gewand 1st für die
Menschen schwarz, aber für ott und für die, die wWI1ssen, W as (sottes ist,
ind S1e weils, un: Ol auf deinem Haupt ist das O] der Liebe ın deinem
Herzen. Nie moOoge S1e schwinden.

26) Ich konnte ohl eınen Verlust befürchten durch deinen Weggang Sema
dem Vorzeichen, das ich sah. bevor du fortzogst. Ich sah, da{fs ich VeI-

stummelt Wal, die Rechte VO Arm abgerissen, W as ohne 7 weiftel as,
Was muiıt dır eschah, vorbedeutete. Doch WarTr w1e auch immer Sut,;
da ich die Rechte, wlilewohl S1e abgerıissen WAdIl, nıicht gänzlic verloren
hatte, sondern 1n der anderen, der linken Hand hielt, unı:! gleichzelitig
w1e NT e1in Wunder eschah, da{fs 1ne jJunge rechte and anstelle der
verlorenen nachwuchs. Danach habe ich wirklich dich, meıline Rechte,
nicht EAMNZ verloren. och miı1t der Linken, der orge das gegenwartı-
SC Leben, kannst du MI1r jede Hilfe bringen.
Einen sichereren Parakleten, das lst ‚Iroöster’, haben WITF un mMuUssen WITr
aben, nämlich den, der HIC den Sanger der Psalmen sagt 120,5) Der
Herr heschirmt dich, der Herr ıst dein Schutz über deimer Rechten. bgleic
ich also deine Gegenwart entbehre, die mMI1r WwWI1e ıne treue Wacht WarTr

un WI1e melne Rechte, mOge ich doch nicht SAMNZ verwalst se1n, sondern
CI der Schirm un Schutz eın kann ber jede Rechte, beschirme den,
der auf ih: | hese offnung wird bestärkt unter viel anderem wI1e-
der MITC die Erinnerung das under, das ich erwähnt habe 1ın dem
Werk, das ich über das oNnelle« geschrieben habe, da die ellebte
spricht (5.,4) Meın Geliebter schickte SPINE and HF die Türspalte, und
mMmein Leib erzıtterte he1 SEeINeEr Berührung. Ich bekenne, auch diese Erzählung
handelte VO  z mMIr; aber da ich meılne Torheit fürchtete, mich blo(fs brü-
sten, da ich nıicht CZWUNgSCH WAadl, wWI1e Jetzt, da du mich w1e ich Öft C
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sagt habe beschworen hast, darum abe ich jene Erzählung VOCI-

remdet, da{fs ich die aCcC selbst wahrhaftig a  7 doch die Person nıcht
erkannt werden konnte!!.

27) /Zum SE dieses Buches mOoge jeder, der dies liest, ich für gebeten
halten, dies nıcht als dummes Zeug mitleldig belaächeln, sondern als
TIrostschrift eINes trauervollen, geringen Menschen mitleidend achten,
die namlich, wWwWI1e ich Anfang gesagt habe, sich verhalt WI1Ie das Wort
der Weisheit Prv 31,4sqg.) CD nicht, Lamuel, Z1b nıcht den Königen
Weıin; denn keın Geheimnts iSt, die Trunkenheit herrscht, damıt S1E nıcht
trinken und das Recht VETSESSECH und dıe Sache der Söhne des Armen beugzen.
Gebt Rauschgeträn den Trauernden und Weın denen, dıe hıtteren SIinnes SINd.
S1e sollen trınken, damıt S1e hre YMU VETSESSECN und den Schmerz nıcht
mehr denken 1)a ich diese schönen Orte anführe, soll och etwas aufge-
schlossen werden. Lamuel, das heift „ın dem CO SE ist Christus selbst;
VO  > ihm sagt der Apostel (et. 11{ C'or 5I da{fs ott iın Christus sich die
Welt versoöhnt hat Da{is den KNat des Heiligen (elstes SCcIM annımt Uun!
miıt Freuden erfüllt, Sagt 1mM Evangeliıum (Mt Ich preise dıch, Vg
Ler, Herr des Hımmels und der Erde, da/fs du dies 00T den Weısen Un Klugen
verborgen und den Geringen en hast Hier die KOnige und ort die
WeIlsen un: ugen SINd dieselben: die Hochmütigen, dıe IM SIinn ihrer
Fleischlichkeit Aufgeblasenen Col 2 418) /Zu ihnen Ssagt Gib nıcht Weıin,
das el Offne nıicht, sondern verschlie{fe die Tiefen der göttlichen (3
heimnisse. Aus welchem Grund? !a keıin Geheimnı1s iSt, die Trunkenheit
herrscht, da keine Hut des Mundes ist, die Wissenschaft ufbläst Dort
ist nicht das Geheimnis, das die Weisheit ersehnt, die, nachdem S1e
anderer Stelle Prv 5/ F7 gesagt hat: Lajfs deine Quellen herausfliefßen, de1-

Wasser sıch über dıe Plätze verteilen, sogleic hinzufügte: abe du S1C al-
lein, dafs Fremde nıcht teilhaben m1t dır. Weil dort kein Geheimnis ist uUun!
S1e sich den Fremden, das heifßt den Abtrunnigen, gemeın machen,
S1e @s ıhnen nıcht Wein, da{fs S1e nicht, Was oft geschieht, trinken, da{fs
S1e das Recht VETSESSCHN und dıe Sache der Ne des Armen beugen, das heifst,
da{fs S1Ee nicht schlecht über die Schriften urteijlen un:! anders auslegen, als

das Heil der Zuhörer Oördert, die du Armer, du Milder, du 1m Herzen
Demütiger dır als Söhne aus dem Wasser un dem Heiligen Geist wWI1e-
dergeboren ast Die Irauernden un! le, die bitteren Sinnes sind, die
Not und Schmerz leiden, das ind die genannten geringen Menschen, die
Demutigen, deren Seufzen ist (Ps Weh MILr, angze ist mMeine FEinwoh-
nerschaft zeworden, die sich 1ın dieser Weltzeit nicht TOsten lassen uUun:!

11) In seinem Hoheliedkommentar schreıibt kKupert das Erlebnis einer adulescentula
De Incarnatıone dominı Oommentarıa 1n cantıcum cantıcorum lıb Vf ed HAACKE,
Turnhout 1974, Sq. Nun gesteht ] da{fs selbst diese „ yunge Tau  44 Wäd.  S

Schon 1ın seinem Liturgiekommentar VO  > LTa hatte RKupert davon gesprochen, un
sollte noch eın drittes un! eın viertes Mal tun, cf. unten 103 miı1t
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trauern, we!ıl der brautigam VO  - ihnen 3808801 ist Ihnen gebt das
Rauschgetränk, ihnen gebt den Weın, das ist ihnen werde der Sinn D
öffnet, da{s S1e die Schriften verstehen 1mM Lesen des (jesetzes un: des
Evangeliums. 50 trinkend werden S1€e einstweilen Z e1l getroöstet, bis
kommt, W as vollkommen ist. Ich bekenne, elner VO  a diesen WarT ich —

ohl Jung Alter als auch gerıng In meınen Augen; damals aber schon
wI1issend 1n Irauer redete ich mıiıt dem seligen Iob (3,:3 6Sq.) Verloren SP1
der Tag, dem ıch geboren hın und dıe Nacht, IN der ZesagQt WT, Fın Mensch
ıst empfangen. Jene Nacht hesitze der finstere Wırbel, nıcht gerechnet soll S1C
SPIN Uunter dıe Tage des Jahres, nıcht gerechnet den onaten Jene Nacht 6SP1
eiInsam ' und keines Lobes ert Aber ich abe Rauschgetränk getrunken, ha-
be Weıln getrunken 1n der Weise un Reihenfolge, wWwWI1e ich getreu erzahlt
habe, WOTrI1Nn, wWwWI1Ie ich xlaube, ich dır Genüge habe Nun, da davon
eın Ende eın soll, will ich das unterbrochene Werk wieder nknüpfen,
wleder aufgreifen, damıt ich rfülle, W ads noch übrig ist Von uhm und
Herrlichkeıit des Menschensohns, ıIn der Hoffnung, da{s ich dich bald sehen
darf

11

Nachwort ZUT Autobiographie. Kupert VO Deutz ist 1m Lütticher Laurentius-
kloster aufgewachsen, WarTr annn Moönch 1n >legburg und ist als Abt des Deut=
ZeT Marienklosters Rheinuter gegenüber Köln gestorben (am A,

Sein schriftstellerisches Werk ist das Zeugn1s elner ust schreiben,
wWwWI1e S1e 1m Abendland se1it Jahrhunderten nıiıcht mehr dagewesen Wa  j Kupert
hat twa e1in Viertel VO  zD} dem geschrieben*“, Was WITr VO Augustın besitzen,
halb sSsovlıel w1e Hıeronymus, etwa ebensoviel W1e Gregor der TOMse, Beda
Venerabilis uUun: Hrabanus Maurus. Seine Werke stecken voller Überraschun-
„ CIL, unerwarteter Perspektiven, Lichter. Es 1Dt kaum einen chrift-
steller des lateinischen Mittelalters, der sich sehr dem eNutzer verschlief(st
un! LL1UT dem Leser Offnet wI1e Kupert.

Er ist nıcht der einz1ge Autor des hohen Miıttelalters, der eın literarisches
Werk VO Kirchenvätermalisen hinterlassen hat. Hugo VO  a St Viktor, ern-
hard VO  z ('lairvaux un: aps Innozenz I1LL ebenso gewaltig 1mM Schreli-
ben w1e ber kKupert ist der früheste, eın Praecursor hochmiuttelalterlichen
Hungers nach der des Wi1ssens. kKupert kommt noch Aaus der Welt des
Investiturstreıt: In iıhm aber schlug die alte ust Streiten In die LEUE

ust Schreiben. Dulcıs colluctatıo ef MN DUCE IUCUNdIOF „Süfßer ampf,
genehmer als aller Friede”, Sagl er br kämpft nicht mehr mıiıt dem kirchen-

12) Das esamtwerk ist fast Iuckenlos ıIn den Migne-Bänden 16/-17/0 überblik-
ken I ie Chronologie der Werke diskutiert Kupert of eutz, erke-
ley/ LOos Angeles 1953

13) De sancta triınıtate et operibus 1US {11 9/ ed HAACKE T, 494 lın 376 S
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politischen Gegner, sondern mıt der eiligen Schrift!* Miıt ihr rıngt Hr-
kenntnis, ın ihr findet sSeINeEe Erquickung. DIie chrift ist eın Paradiesgar-
ten , das Gelobte Land: der Schatz 1mM Acker“ der Brunnen ZABR lebendigen
Wasser!®,  18 die Jugendliebe cf.oben eA43); der berauschende Weıin cf.oben C.26):
das Buch, das ebenso verschlingt wWwWI1e der Prophet Ezechiel!? un! der Aker-
fasser der Apokalypse*”.

Kupert hat spat schreiben begonnen. Er dürfte bald Jahre alt SCWECSCH
se1n, als sSe1InN erstes oroßes Werk De divinıs offic11s „UÜber die Liturgie ” PUD-
zierte ın dessen Lehre VO Pfingstgeist sSeINE eigene sinnenhafte, Ja
sinnliche Erfahrung der vsitatıo sens1bhılıs (Autobiographie 26) kaum VelI-

hullt einbrachte 8) In De div.off. 11 taucht schon das Leıitzıtat C 5,4 auf,
das Kupert für diese Erfahrung gefunden hat?2 Dann 01g eın uch dem
deren: In evangelıum Iohannıs (ca 1116) der erste LECUHE Johanneskommen-
tar eıt Augustinus, un: I Ie voluntate de1 „ Über den ıllen CGottes” WwWwWel
Werke, die ihm Anfeindungen der frühscholastischen Schultheologie eiıntru-
sCcHh Mıt dem Riesenwerk e Sancta trinıtate e operibus PIUS „Die heilige DreIi-
faltigkeit un ihre Werke“” fand kKupert selinen eigenen theologischen

14) e incarnatıone domini ommentarıla In cantıcum cantıcorum, praef., ed.
S!

15) De sancta trın. L 635 lın 15 S Uun: 18, 1842 lın /40; De INCarn. dO-
m1ını Comm. ın CaNt., 170

16) De sancta trın. XVI 37 96() lın 12 SYy. und In apocalysım praef., Migne 169,
col Z5!

17) De sancta trın. T 332 lın >SYq. Ferner De glorificatione trınıtatıs et processione
Spirıtus sanctı, i1gne 169, col. ler col.

18) De glor1a et nonNnore fili hominıis up' Matthaeum ıb I11 praef., lın 2sqgq.
19) De Ssancta trın. MN 18, 1666 lın. 034 SU!
20) e Sancta trın. XVI 1/ 915 lın ö SG9.
219 ed HAACKE, UrnNOuU:! 1967 Deutsche Übersetzung mıiıt lateinischem lext VO  z}

un! LIIBUTZ 1 Freiburg Br./Basel 1999 Das Abfassungsjahr TI Ste In der
Wundererzählung De d1Vv. off. I11

22 C Autobiographie kın drittes Mal spricht davon In IDIS ylorificatione trın.
(I1 18; ı1gne 169, col. 49); denn dıe Vısıon des uldam wiederholt weitgehend
wWOoTtUIC. das zentrale Erlebnis AdUuUus Kuperts Autobiographie. kın vIiertes Mal SCNTrEeN

darüber 1n De incendio TIuitiens1ı 15 ed RUNDMANN, 22 1966, AA
4/1; hier 459 S! Man könnte Al unfter Stelle den Rudolf St Irond gerich-
teten Prolog 7A9 D Anulus S1Ve 1alogus inter Christianum et udaeum NECNNEN,
Kupert andeutungswelse schreibt, wI1Ssse, un! w1e OM Heiligen Geist
heimgesucht worden E1 quando et quomodo vlsıtationem acceperım SPruS:., ed.
HAACKE, ın ARDUINI, Kuperto d1 eutz la controvers1ia Fra Cristianı ed rel,
Kom 1979, 183-242, hier 183) Diese mystische Erfahrung hat Kupert se1in
Schriftstellerleben hindurch begleitet.

23) ed UrNNOU:; 1969 eutsche Übersetzung VO EDMUNDS/R. HAACKE
1—2, Irıier 197

24) ed. UrnNnOu!Sl Das Publikationsjahr IL steht 1m Widmungs-
brief an Abht Kuno Siegburg (p 120) Ebenda teilt Kupert mut, da{fs drel re
dem Werk gearbeıitet habe (p 123)
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Stil Nicht die ExXegese eINes biblischen Buches nach Kirchenväterart oder das
damals modern werdende dialektische Vergleichen VO  > Autoritäten ist KuUu-
p Weg, sondern die Entfaltung eINes theologischen Themas 1mM Licht der
aNzZenNh eiligen chrift

I )as Werk umfa{fst Bucher. In e sancta trın. VII 371 (p 1005 Sqg.) wird 1 Aı
schlufs Hiıeronymus, ep1s /5,2 die Symbolik dieser Zahl? ausführlich erläutert: S1ie
edeute den Weg des CGottesvolks durch die uUste 1Ns Heilige Land Ist eın Zufall,
da{s der cChorus, den Kupert als Abt VO EeuUutzZz 1mM Zentralbau selner ottonischen Marıen-
kirche errichtete, auf Saulen ruhte? ID Nachricht VO:  a Kupert als Bauherr STE bel
Thiodericus Ed1ITUUS eutz, Catalogus abbatum Iuıtiensium, MG:H Scr1ptores 1 J

562-569, ler 565 upertus... chorum In monaster10 fornicıbus erectum miırabılı decore
perfecıt. |ie Saäulenbasen wurden bel Ausgrabungen 1971/1972 gefunden; cf£.
P”RECHT, „Das römische Kastell und die ehemalige Benediktinerklosterkirche St.Heribert
In Köln-Deutz”, Rechtsrheinisches öln 1 J 1985, 13

Ihren großartigen Ausdruck hat der NEUE Stil Kuperts gefunden iın e VICEO-
Y1a verbı de1 „Der Sleg des Wortes CZoöles: (ca Es 1st das oglanzvollste
theologische Werk des „deutschen Symbolismus des XIL.Jahrhunderts“°. Die
Idee, das Leben Jesu als Gang durch die vlier Gesichter der ezechielischen We-
SE  zD} darzustellen Mensch Stier OWEe Adlied)— verfolgt 1m Matthäus-
kommentar e glorıa et honore filı homin1s VO  - 112725 kın verheerender Brand
iın Deutz (1128) gab Kupert nla selinen beiden etzten Schriften DE INCEeN-
d10 Tu1tiens1ı „Der Brand VO  > 1I)eniz. un:! DE meditatione mMort1ıs „Nachdenken
über den 160“

I Neser Mann, der selinen Lesern (an Maas un: Rhein un: 1mM deutschen
Süudosten) die chrift erklärte, da{fs S1e ihnen (wie einer dieser Leser Schrıe
„JCH un wunderbar“ erschien“”, hat als oet begonnen, Langen un: Kürzen
3801  J Silben ezahlt, gereimt un: vergeblich versucht, die Fülle dessen,
Was gCH wollte, “dure das CNZC Loch”“ (Autobiographie 14) des late1-
nischen Versbaus auszudrücken. [)as hat Kupert selbstkritisch SANZ ichtig
esehen. Wenn INa  z die Hymnenstrophen Et SICUT MOr1 voluıt (C 12) miıt der
vorausgehenden Vision Kuperts vergleicht, wird 1119a  > ıIn diesen rhythmischen

25) ehrtifac oMmMmM' Rupert auf die Generationen sprechen, die nach ZWI1-
schen Abraham uUun! Christus liegen, 1m IL Buch des Anulus S1Ve lalogus 1N-
ter Christianum et ludaeum, ed (wie 22); 215 5Sq4g. Im Apokalypsen-
kommentar entwickelt Kupert die Vorstellung VO  > der ahl als HNUMETUÜS DET-
fectus, Migne 169, col. 1019%sqgqg.

26) er Begriff Stammı(t VO  z Sacrum Imperium, Darmstadt DZZ9 /ur
Diskussion la zuletzt LEICHTFRIED, I’'rınıtätstheologıe als Geschichtstheologte.
e Sancta Irınıtate et operibus 1US Kuperts VO.  D eutz, Würzburg 2002, 314 SYY:

Z Skizzenhaft ist das ema schon 1ın De sancta trın. MX behandelt; beiläufig findet
sich dort die Titelformulierung des spateren Buches: 71610 fili hominıs glor1a pf ho-
OTE coronatı (p 1664 lın Sqq.)

28) /um atum bei ENGELBERT, „Christusmystik ın der Autobiographie des Kupert
VO:  5 Deutz“”, ın Mysterium Chrıist1, (Festschrift Basıl Studer) Rom 1995, 259—-286,
hier 264

29) RUNDMANN, „Zwel Briefe des Kanonikers Meingoz VO St artın Abht Kır-
pert VO.  — eutz (nach 1124-Anfang 1128)% ZU, 1965, 264-276, hiler B
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lLambischen Dimetern kaum das Erlebnis wledererkennen, das dahintersteht.
Das zweiıte Gedicht, das Kupert In seine Autobiographie eingerückt hat, die
1esma. metrischen) sapphischen trophen Flumını SN sSıtıentibus quod
(c 14), verrat ın selinen ıneinandergeschobenen Bildern („Strom, Wüste, Fel-
sen  l/) die Anstrengung des Autors, eın uüberwältigendes Erlebnis festzuhal-
ten; n1emand aber könnte daraus die zugrundeliegende Vision erschliefen.

An eiInem bestimmten Punkt se1ines Lebens vollzieht Kupert iıne förmliche
Conversio VO  > der Poesie Z 5 Prosa. Diese Abwendung markiert den Begınn
sSe1INer e1genstaändigen Schriftstellerei; denn der Abschied VO  aD} der Poesie ist
gleichzeitig eın Abschied VO Formzwang der antıken un: Schulıschen Mu-
sSter un!:! der Eılıntritt 1ın die Freiheit der Ausdrucksmöglichkeiten e1INes locker
gehandhabten Bıbellateins 1mM Dienst SelnNner ‚T'heologie der Anbetung”. i )as be-
freiende Ereign1s I111NEeN muiıt kKuperts Priesterweihe, un: diese WwWI1Ie-
derum steht VOI dem Mıntergrund einer Reihe Vls1ionarer Erlebnisse. Auf
Drangen SEINES Maäzens Bischof Kuno VO  zD} kegensburg hat kKupert diese F1r
sammenhänge wen1ge Jahre OFT seinem Tod offenbart 1ın der Autobiographie
1mM XIL.Buch des Matthäuskommentars.

kKuperts arstelung selner selbst VO  zD} BA gehört literaturgeschichtlich
In 1Nne ‚autobiographische elle die 92 miıt dem Otium des Hugo Far-
S1It VO  > S0O1sSsSons anhebt, 141175 mıt e wnta SUÜUU VO  zD} Guibert VO  z} Nogent ih-
T1e  Z ersten Höhepunkt erreicht, miıt Abaelards Hıstor1ia calamıtatum (um
ihren zweıten, un: miıt Sugers VO  } St.Denis Lıber de rehus IN admiınıstratione SUYU

gest1s 1144 verebht%. Man INaS als Nachzügler noch die Autobiographie
des unter kKuperts Einflu{s bekehrten en Hermann (T ach 11817?) zahlen
Irotz dieser promıinenten tellung wulßlste INa  a’ ın der Geschichte der Autobio-
graphie uUun!: den gangıgen Literaturgeschichten lange nichts VO  &s elner Autoö-
biographie kKuperts VO Deutz Das hangt damıt L  AELHICHL, da{fs diese kein
e1genstaändiges Werk, sondern 1n einen Bibelkommentar eingebettet ist, ıIn
dem S1e allerdings eın geschlossenes (GGanzes darstellt. Das Ansınnen des
Freundes Kuno, moOoge der Nachwelt anvertrauen, w1e gekommen sel,
da{fs am Cop10se AIn solcher Fülle“ en schreibe, hat Kupert zweitellos
Kopfzerbrechen bereitet. br wulste, da{fs das, Was mitzuteilen hatte, Milfsver-
staändnissen ausgesetzt eın würde®!. S50 erga sich, da{fs die Autobiographie

30) Die Geschichte dieser ‚autobiographischen elle 1st oskizziert ın Biographie
und Epochenstil AF 324.1—357 und 51957272

31) Der Kanoniker Meingoz VO St an (zu Lüttich?), der sıch 11724 die Schriften
Kuperts ausgeliehen hatte (cf. ben 29) erhielt 1128 den Matthäuskommentar
un! wurde VO UtOr speziell nach selner MeınungZ vorletzten Buch gefragt
der Autobiographie. Meıngoz hat dem besorgten UTtOTr ine schöne Antwort SCHE-
ben (DA Z 1965, 276) „Was das vorletzte Buch betrifft, über das ihr die Me1l-
HUNg me1ıliner Wenigkeit erfahren wolltet, denke ich T  u das, W as der nge.
[Raphael] dem Tobias antwortete: ‚Gut 1st CS, das Geheimnis des Köni1gs verber-
ACH, ber ehrenvoll, die er. (Gottes offenbaren und loben‘“. Mıt demsel-
ben Bibelzitat 12 hat Possidius die Autobiographie des ugustinus vertel-
digt, 1ıta Augustinı praef. ıIn fin.
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kein eigener Titel werden konnte, wWwW1e bel kKuperts Zeıtgenossen CGumbert VO  in

Nogent un: anderen.
Um den Platz erkennen, den Kupert selbst selner Autobiographie —

gewlesen hat, mussen WIT uns ihre Stelle In DE glor1a et honore 1111 homiınıs
Mattheum, dem Matthäuskommentar, vergegenwaärtigen. In diesem Werk
deutet Kupert das Leben Jesu als einen Gang durch die vlier Gesichter der
ezechielischen Wesen:

INCarnNatıo Mensch LA
y E A}HASS1IO Stier

DIie Autobiographie »<fl

resurrect10 OWe 111
ASCENS1LO Adler

I ie DEeuUuUnN ersten Bücher des Matthäuskommentars S1INd dem ersten Antlıtz
zugewandt un: egen die Menschwerdung Gottes daUS, das zehnte un: elfte
uch wendet sich dem zwelıten ezechielischen Gesicht un: Schlıe mıt Je-

] Foo! (Genau diesen Punkt des Lebens Jesu rückt kKupert se1n Selbstzeug-
N1S e1n. br bleibt gewissermaisen 1m Anblick der Todesqual Jesu stehen. DIiese
Autobiographie ist 1ne Meditation 1mM Angesicht des Todes des Herrn. Im
T6d des Gottessohnes weifls eın eigenes Leben geborgen, getreu dem
Grundsinn der christlichen Biographie

T: VESIRA ABSCONDITA EST CUM CHRISTO DEO

„Euer Leben ist verborgen mi1t Christus ıIn (Sott“ (&e]l 39 In dieser Ein-
bettung Uun! Entwicklung der Autobiographie Adus der Auslegung des Lebens
Jesu ist Kuperts Opusculum ohne Vorbild un: ohne Nachfolge. Einzigartig ist
auch,; WI1e diese Autobiographie beständig den Freund 1mM Blick hat; der ihm
das Bekenntnis abverlangt. | S drangt kKupert, nachdem se1InNne Confessio ab-
gelegt hat, auch VO  z Kuno sprechen, eın Stück VO dessen Biographie mıiıt
der eigenen verbinden. 50 1st diese Autobiographie iıne Doppelbiogra-
phie, die Meditation 1m Angesicht des Todes des Herrn eın gemeınsames
Verweilen der Freunde auf Kalvarıa.

111

1STe der SUTLZ oder teilweiıse erhaltenen Werke Kuperts 00N eutz mi1t COrr1-
genda notabıliora) den NeuUueren usgzaben. An Tel tellen hat Kupert Anuf-
zaählungen seliner Werke gegeben: 1125 1n uper uaedam capıtula Regzulae
S_ Benedicti°* (an Abt un Siegburg), 1126 oder bald danach 1mM Wid-

32) 1gne 170 col 477-538; hler col 489
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mungsschreiben, das Kupert dem Exemplar VO  a De diIvInNIS offic11s für den ben
Y Bischof VO  a kegensburg ernannten Uuno beigab”, Uun! 11285 In De
glorıficatione trinitatis* (an Papst Honorius 1 Stets spricht Kupert LLUT VO  a’
den Mauptwerken. Der Anonymus Mellicensis kannte 1es un: würdigte RKu-
pert mıt einem 1inwels auf dessen Autobiographie In einem größeren
Artikel Ende SEINES I ıber de scriptoribus ecclestasticıs°>. Eıne detailliertere Y =
STEe tellte 116() Reiner VO  a Lüttich zusammen°; knapper das Werk

1164 Theodericus Aedituus VO  z DDeutz zusammen. Die olgende Auf-
stellung ist chronologisch geordnet; Jahreszahlen stehen (am Kand) 11UT da;

e1in Abfassungs- oder Publikationsdatum VO  . Seiten des Autors selbst
vorliegt. Be1l den Corrigenda SINd Interpunktionsfehler Uun! solche der
Worttrennung LLUT ausnahmsweise vermerkt; ebenso ev1idente Setzerfehler.

e calamıtatıbus ecclesiae Leodiensis>®, ed BOEHMER, MGH Libelli de lite S
Hannover 1897, 624-641

X

Hymnus ad SANCIUM Spirıtum, INC Deus INeUs PT domınus, Adus BrusselA
(saec. XID: fol 131'— ed AACKE, De glorila et honore (wie 1 J ADIZ
424 Corrigendum: Compunctionis. Der Hnymnus Stammıt ohl d uSs dem
(verlorenen) Hymnenbuch, das In der Autobiographie erwähnt ist Darın
standen jedenfalls die sapphischen rophen Flumiını SN sSıtıentibus quod,
die Kupert 105.) iın die Autobiographie aufgenommen hat.

X

Versu heroyco de INncCarnatıone domint>?. kın UÜberbleibse] dieses Werks dürfte das
elegische Distichon se1n, das Kupert ın die Vorrrede SEINES Hohelie:  OmMmM-
mentars eingefügt hat, ed AACKE, 197/4,

Femina mMmente deum Concepit, COFTDOTE Chrıistum,
Intezra fudıt EU nıl ntTe 170

X

33) De d1V. officlis, ed HAACKE, S!
34) Migne 169, col. 9—202; hier col 1} 5
35) ed ETTLINGER, Der SO ÄNONYMUS Mellicensis, Karlsruhe 1596, 115 96 S

ed. SWIETEK, Wolfger of Prüfening’s De scrıptorıbus eccles1asticis, Urbana-Cham-
palgn 19758, 15/-159

36) De ineptis culusdam idiotae, MG  WE Scriptores 20, 593—603, hier 595597
i® der 1STe muıt Diskussion SILVESTRE, „Que 1LOUS apprend Kenier de Saint-
Laurent SUr Kupert de Deutz?“”, SaCcrIiSs Erudıirı 2 1982, 49-97/, 1ler 5SYY:

37) Catalogus abbatum ] uıtiensium, MG:H Scriptores 14 565
38) Überliefert IT 1n der Hs Cambrai 410 saec.X111(?). Dieses Werk 1st bel MANI-

R 1BIS zweimal behandelt (p S! als Streitschrift un 131 5! als theologisches
Werk), hne da{s der Utor die Doppelung bemerkt hat £ur Polymetrie der ich-
(ung cf. NORBERG, Introduction [’etude de In versification latıne medievale, Stock-
holm 1955, /1-84 passım.

39) Reiner Lüttich, MG  B Scriptores 20, 5905
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1ta Augustint, überliefert ın New Haven, Yale Universıty Library, arston
267 fol SdadeCeC un Brüssel 93685, fol V_81 Va ach 1482, Adus Laa
tich-St. Laurentius  AU Blofser Abdruck AaUus der Brüsseler Handschrift be1l

CHRAMA, „The Office 1n Honour of Salint Augustine: Unknown Work
of Kupert of Deutz“, Augustinmuana 5 J 2004, 569—-651, 1er S

x

1111 De divinıs offic11s, ed AACKE, 196747 orrede Z Widmungsexemplar für
Kuno v.Siegburg ach dessen rhebung Z Bischof VO  — Regensburg

14  — Corrigenda: lın ordiri| ordinarı (D) lın 214 benedicere|
bene dicere. lın 303 61 110 evincunt, SICUHT eEOSs CXSUTSCIC cogant] EeV1IN-
unt SIC, ut lın 644 tranquillitus|] tranquillius. lın transferen-
do lın 120 UNuSquI1SquUe... Sua1ilı divisam ogratiam] divisıyvam.

D SO ın 9075 1LOVOTUIN fguratarum promissionum] novarum! 9250
lın 9084 S! de quibusudictum est| P lın Sq praedicationI1s,
qua«C I6annes.. corda percutit] ua lın 535 revelato| revelatum (D)

lin 1068 Utramque... ascensum ] Utrumque. 91 lın 14132 nominandi|
nomınatı (DB 1185 lın 615 alıiam evangelistam| aliıum! 120 lın 665 S!
Hu1lus officı ratıo commendat, quod scr1ptum est statio ad sanctum Lau-
rentium| Der Satz ist verständlich, WE ach est eın Doppelpunkt gesetzt
wird. 124 lın 839 1uxta beatam ob| beatum. 130 lin. 1073 praecepta
parentibus donaria| praerepta. 1585 lın 508 UCLO dducto (D.) 163
lın 705 tantum ] ın tantum. 163 lın Zl SUZgereret. 167 lın 888 'alsı
promissionibus|] falsıs (D) 168 lın 014 ecta| laeta (D.) 175 lın 10172
tsi] Ergibt 11UTr SeHeNN eınen Sinn Eet ÖT I9(0)  - lavero te, 110  - habebis Pal-
tem 1788 lin 1329 obsequilum. 2974 lın 1443 fons 1a de quo]
ille! 239 lın b351 Tactatu 24() lın 605 inviduae trinitatis| individuae.
p. 241 lın 651 110  a solum autem IMOTrS>, sed et tOTa vıta 1US P: 261
lın SIC gradualium neumata serenent verba| (cf. BLATT,
Novum glossarıum mediae latınıtatıs M- openhagen 1959/1969, col 1234 Sq.)

264 lın 204 monachı aequı ut canonici| H: /} lın 455 UOTUIM

40) Daraus lst die Hälfte des ersten Kapitels gedruckt 1mM Catalogzus Codicum hag10Zraphi-
hıbliothecae Bruxellens1s Z Brüssel 1559, 278 mit dem Satz Ipse est enım

columna nubıs, In GUU thronum SUUM posult sapıent1ia del, der quası identisch 1n Ku-
De sancta trın. 19 2071 wiederkehrt). Über diese 1ıta und ihr Verhältnis

A Augustinusbiographie des Possidius Biographie und Epochenstil b47/2

41) Hauptanliegen des Aufsatzes ist der Versuch, die ANOMNYILLE hochmittelalterliche (:
fiziendichtung Laetare, mater ZU Augustinusfest als eın Werk Ruperts
darzustellen. Diese durch keine Hs ges  zte Zuschreibung bleibt ıne These un:!
welıt entfernt VO eiıner „definitive evidence. that Kupert indeed wrote the office“
(p 617)

42) Die orrekturen, die ın der deutschen Übersetzung VO: Uun: (ct 21)
ausdrücklich angemerkt sind, werden mıiıt bezeichnet. Die Vorrede ZUE Wid-
mungsexemplar für Kuno ist uch bel Deutsche Mystikerbriefe des Miıttelal-
Lers, München 19531 30—42, 1n deutscher Übersetzung finden.
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unNnuUuUs exstitit| exstit1. 7”/() lın 458 tamquam In e1s usibus| Meis. USsı-
bus DL lın 51() quodcumque] YJUOCUMAYUE (D 79 lın S20 In illa
sententia erthae beatitudinis, lugentes beatıificantur. 281 lın 88
110  aD lactantes lamentantes| sed 371 lın S5() des1ides alıı nudis d1-
sert1is eant lateribus| desertis (D DD lın S79 videbunt CAarne1n, YJUaIT
spreverunt, transfixerunt]| videbunt Carnen), YJUaIN Spreverun(t, illuserunt, COMN-

spuerunt, flagellaverunt, spinıs CoOronaverunt, transfixerunt (ed OCHLAEUS,
Migne 170 col 25% 3724 lın 087 dominicus oMO assumptus OMO
„stellt die ursprüngliche Textgestalt dar, ist aber späater aufgegeben worden”“

BERNARDS, _S Kırchengeschichte SÜ, 1969, 274) 362 lın 1324
tessaraca decadas tessarescedecades „Vierzehnergruppen” (ef. Hieron., In
Matthaeum Mt 1,8 und Kupert, De SsSancta HIn 1311 lın 677 Sq.) 376
lın. 295 ullatenus| nullatenus GBEN p- 380 lın. 451 exstit] exıstit. P 881
lın 502 Humanoformii| Humanıiıformi (er 32 lın 924) 362 lin 556 110S5

P 593 lin. 981 quı1a ideo fuerat ejectus, quia quı1 ideo (D) D: 396
lin 1083 ad cavendunm... perfidiam 1ve salutem providendam] —
dam

%

In evangelium Iohannıs, ed AACKE, Turnhout 1969 idmung Abt Kuno
Vv. Siegburg 11105-1126] p. 1—4) Corrigenda: D I9 lin. 389 suspiriendus|]

suspicliendus. lın 580) Nam In mundo| Non 1n mundo. lın 67/1)
perhibeat] perhibebat. lın 1605 V OS scribae. lın baptismus.

lın S baptizare. lın 584 autem. lın 615 pletate] pletatıs.
103 lın 1 Lu LECX Israel. 177 lın 344 ın vanıtate 131 lın 488

mesembra| mesembria. 199 lın 0172 aequ1voca. 209 lın 1349 indagitur]
id agıtur. ATa lin 1507 Christi vel opirıtun Christo vel Spirıtul. 2725
lın 1955 contribulos|] contribules. S lin 1975 reciperint] recepeHnt.

228 lın 2063 Nonne benedicimus| Nonne bene dicimus. Z lın 109
aedem]| eaedem. 248 lin E PTh sufficato| suffocato. 2572 lın 473 SC1-
vissent. 259 lin. /76 creavıt. 266 lın 1039 appendere] apprehendere.

268 lın 1129 iudic1 qui] 1ud1cC1 SU1 285 lın 1816 Ilohannes|] L10-
hanne. 2Y() lın 2021 scilicem culicem]| sc1licet culicem. 308 lın 3721 1ıta
carnis| vıtla carnıs! 35 lın 1252 crevıt et terra| crevıt terra. 349
lin. 1857 qUO dixerat| quıDie Autobiographie Ruperts von Deutz  109  unus exstitit] exstiti. — p. 270 lin. 458 sq. tamquam in eis... usibus] meis... usi-  bus. - p. 271 lin. 510 quodceumque] quocumque (D.). - p. 279 lin. 820sg. in illa  sententia tertiae beatitudinis, <qua> lugentes beatificantur. — p. 281 lin. 889sgq.  non iactantes se lamentantes] sed. — p. 321 lin. 850sgq. desides alii nudis ac di-  sertis eant lateribus] desertis (D.). — p. 322 lin. 879sq. videbunt carnem, quam  spreverunt, transfixerunt] videbunt carnem, quam spreverunt, illuserunt, con-  spuerunt, flagellaverunt, spinis coronaverunt, transfixerunt (ed. J. COCHLAEUS,  Migne PL 170, col. 257). — p. 324 lin. 982 dominicus homo] assumptus homo  „Stellt die ursprüngliche Textgestalt dar, ist aber später aufgegeben worden“  (M. BERNARDS, Zs. für Kirchengeschichte 80, 1969, p. 274). — p. 362 lin. 1324 sgq.  tessaraca decadas] tessarescedecades „Vierzehnergruppen“ (cf. Hieron., In  Matthaeum zu Mt 1,8 und Rupert, De sancta trin., p. 1311 lin. 677 sgq.). — p. 376  lin. 295 ullatenus] nullatenus (D.). - p.380 lin. 451 exstit] existit. — p. 381  lin. 502 Humanoformii] Humaniformi (cf. p. 323 lin. 924). — p. 382 lin. 556 nos.  = p.:393 lin. 981 quia ideo Auerat eiectus, quia...] qui ideo (D). - p. 3%  lin. 1083sq. ad cavendum... perfidiam sive salutem providendam] caven-  dam  *  In evangelium S. Iohannis, ed. HAACKE, Turnhout 1969 (Widmung an Abt Kuno  1 v Siegburg [1105-1126]. p: 1-4). Corrigenda: p. 19 lin. 389 suspiriendus]  suspiciendus. — p. 24 lin. 580 Nam in mundo] Non in mundo. — p. 26 lin. 670  perhibeat] perhibebat. — p. 50 lin. 1605 O vos scribae. - p. 57 lin. 3 baptismus. —  p- 57 lin. 18sg. baptizare. — p. 72 lin. 584 autem. - p. 73 lin. 615 pietate] pietatis.  — p 103 lin. 1771 tır es rex Israel. — p. 127 lin. 344 in vanıtate. - p. 131 Iin. 488  mesembra] mesembria. — p. 199 lin. 912 aequivoca. — p. 209 lin. 1349 indagitur]  id agitur. = p 213 lim 1507 Christi vel Spiritui] Christo vel Spirihi. — p 225  lin. 1955 contribulos] contribules. — p. 225 lin. 1975 reciperint] receperint. —  p- 228 lin. 2063 Nonne benedicimus] Nonne bene dicimus. — p. 242 lin. 109  caedem] eaedem. — p. 248 lin. 327 sufficato] suffocato. — p. 252 lin. 473 sci-  vissent. — p. 259 lin. 776 creavit. — p. 266 lin. 1039 appendere] apprehendere. —  P- 268 lin. 1129sgq. iudicii qui] iudiciH sui. — p. 285 lin. 1816 ex Iohannes] ex Io-  hanne. — p. 290 lin. 2021 scilicem culicem] scilicet culicem. — p. 308 lin. 321 vita  carnis] vitia carnis! — p. 332 lin. 1252 crevit et terra] crevit e terra. — p. 349  lin. 1887sq. quo... dixerat] qui ... dixerat. — p. 365 lin. 2516 memoria. — p. 367  lin. 46 immutaturus — p. 368 lin. 91 quo concidi... et manducari] quod concidi.  —p 369 lin. 140 aeternae. - p. 571 lin. 226 indisciplmate. - p: 372 lin. 271 acsi  dicat. — p. 377 lin. 470sq. cohorterentur] cohortarentur. — p. 409 lin. 1706 flen-  do  nomen accipit, ut flumen vocetur] fluendo! — p. 422 lin. 346 scriptu-  ram... qua] quae. — p. 431 lin. 703 rursum] sursum. — p. 434 lin. 817 vobiscum.  — p- 437 lin. 930sqg. Dicebat..., docebat inquam] Dicebat..., dicebat inquam. —  P- 452 lin. 1519 liberabit. — p. 456 lin. 1699 sq. conclusio invenit] conclusio in-  nuit. — p. 478 lin. 177 ex illa carne] ex sola carne. — p. 478 lin. 193 qui causä ce-  ciderunt] quia. — p. 486 lin. 503 exsultationis. — p. 490 lin. 653 in utro quae  sexu] in utroque sexu! — p. 524 lin. 1965 fetas] fetos. — p. 560 lin. 1124 la-  nistrarum] lanistarum. — p. 566 lin. 1361 frugifex] frugifer. — p. 567 lin. 1417dixerat. 365 lın 2516 memorTIla. 367/
lın iImmutaturus 368 lın 91 YJUO conc1d.... et manducar | quod conc1d1.

369 lın 140 aeternae. 371 lın 226 indisciplinate. 372 lın A CS1
dicat. 377 lın 470 cohorterentur| cohortarentur. 409 lın 1706 flen-
do accıpıt, ut filumen vocetur| fluendo! A lın 346 scr1ıptu-
I1a qua] YJUaEC 431 lın 703 ursum ] SUTSUIL 434 lın S 1/ vobiscum.

437 lın 930sqq Dicebat..., docebat nquam] Dicebat..., dicebat Inquam.
452 lın 1519 Lliberabit. 456 lın 1699 conclusio invenit] conclusio 1N-

nult. 478 lın LL J]la carne| sola 478 lın 193 quı Causa
ciderunt!| quıa. 456 lın 5003 exsultationis. 49() lın 653 ın utro YJUAC
seXu| ın utroque sSEexXu! p- 224 lın 1965 fetas| fetos p. 360 lın 11722 Ja*
nistrarum ] lanistarum. 566 lin 1361 rugifexX| rugifer. 567 lin 1417
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intentes| intentus 575 lın. 1/04 ZCNS sSub juga subiluga. 55853 lın 2014
cruentem mortem| eruentam! 596 lin 25372 multo crediderunt] multi

605 lın 158 exspectaculum| spectaculum. 614 lın 538 dubitare110  Walter Berschin  intentes] intentus. — p. 575 lin. 1704 gens sub iugal subiuga. — p. 583 lin. 2014  cruentem mortem] cruentam! — p. 596 lin. 2532 multo crediderunt] multi. —  p- 605 lin. 158 exspectaculum] spectaculum. — p. 614 lin. 538 dubitare ... esse]  dubitabile ... esse. - p. 621 lin. 792: unoquoque vestro] unoquoque vestrum. —  p- 638 lin. 1458 contristamini. — p. 644 lin. 1700 amicitiae.  *  De voluntate dei, Migne PL 170, col. 437-454.  *  De omnipotentia dei, Migne PL 170, col. 453—478.  *  1117  De sancta trinitate et operibus eius, edd. ]. GRIBOMONT/E. DE SOLMS, Rupert de  Deutz: Les oeuvres du Saint-Esprit t. 1-2, (Sources chretiennes nr. 131 und 165)  1967 und 1970: Ausgabe der Bücher 34-37 nach der Handschrift Paris, BN  lat. 16729 mit französischer Übersetzung dieser besonders schwierigen (und  theologisch besonders innovativen) Partie des Werks.  Gesamtausgabe, ed. HAACKE, 1971-1972 (Widmung an Abt Kuno v. Siegburg  p- 119-123). Corrigenda: p. 19 lin. 623 qui] quia. - p. 19 lin. 624 qui] quia. —  p- 20 lin. 656 De <eo, quod> ipso... — p. 21 lin. 681 Putifar. — p. 31 lin. 1000sgq.  qui panem qui de caelo descendit, id est qui veritatem non capiunt...] qui” zu  tilgen; Komma nach veritatem. — p. 39 lin. 1278 eus] reus. - p. 43 lin. 1421 sor-  tis] sortes. - p. 55 lin. 1893 sanctitum] sancitum. — p. 65 lin. 2249 quid et e qua-  libus] quod et aequalibus! — p. 66 lin. 2287 sq. retianuncula] retiacula. — p. 70  lin. 2445 facta. — p. 80 lin. 2823 illam] illa. — p. 87 lin. 3070 modi] modo. — p. 95  lin. 3358 peregrinantibus. - p. 99 lin. 3503 eminuit] emicuit. — p. 132 lin. 144  nolens <esse> occultam. — p. 136 lin. 302 alterantibus] alternantibus. — p. 145  lin. 607 praescrivit] praescivit. - p. 146 lin. 650 sola et luna] sole. — p. 150  Jin. 826 initium sapientia] sapientiae. — p. 152 lin. 869 citharoedus. — p. 152  lin. 906 circummanantium aquarum] circummanentium. — p. 156 lin. 1031 sgq.  observis viribus] obversis. - p. 158 lin. 1109 turbulente... saeculo] turbulento.  — p- 167 lin. 1483 opus <cum> evidentia. — p. 168 lin. 1492 ruricula] ruricola. —  p- 171 lin. 1622 corporeae. - p. 200 lin. 612 una era ex illis] erat. — p. 247 lin. 481  diluculo. — p. 248 lin. 534 ad aurum] auram. — p. 254 lin. 752 medullos] me-  dullas! - p. 260 lin. 999 dilexi. — p. 263 lin. 1113 aruens] acuens! — p. 279  Jin. 1739sqg. quae in illis... naturalia, quae autem in istis doctrinalia sunt]  quae“ zu tilgen, autem nachzustellen. — p. 287 lin. 269 idem qui supera] supra.  — p- 288 lin. 289 rinas] spinas. - p. 299 lin. 719 tranquillitate. — p. 314 lin. 1329  adolescentia. - p. 317 lin. 1436 victimarum. — p. 334 lin. 87 perrexit. — p. 352  lin. 781 Etenim. — p. 353 lin. 849sq. a generatio quarta] a generatione. — p. 366  lin. 1345 sgq. circumcisionis. - p. 367 lin. 1382 it] Et. — p. 375 lin. 1696 contrista-  tus. - p. 412 lin. 1364 immobiles. — p. 429 lin. 2030 omnibus. — p. 454 lin. 957  succrescens. — p. 493 lin. 295 quasi si... fecero laborare] quas. — p. 504 lin. 738  et et est antiquus dierum] et” zu tilgen. - p. 505 lin. 772 somni] somniti. — p. 509  lin. 922 resurrectionis. - p. 517 lin. 1205 Mortua <filia> Suae. — p. 541 lin. 345  Accedens proprius] propius. - p. 546 lin. 551 somno. — p. 578 lin. 1745 dei. —esse|
dubitabile110  Walter Berschin  intentes] intentus. — p. 575 lin. 1704 gens sub iugal subiuga. — p. 583 lin. 2014  cruentem mortem] cruentam! — p. 596 lin. 2532 multo crediderunt] multi. —  p- 605 lin. 158 exspectaculum] spectaculum. — p. 614 lin. 538 dubitare ... esse]  dubitabile ... esse. - p. 621 lin. 792: unoquoque vestro] unoquoque vestrum. —  p- 638 lin. 1458 contristamini. — p. 644 lin. 1700 amicitiae.  *  De voluntate dei, Migne PL 170, col. 437-454.  *  De omnipotentia dei, Migne PL 170, col. 453—478.  *  1117  De sancta trinitate et operibus eius, edd. ]. GRIBOMONT/E. DE SOLMS, Rupert de  Deutz: Les oeuvres du Saint-Esprit t. 1-2, (Sources chretiennes nr. 131 und 165)  1967 und 1970: Ausgabe der Bücher 34-37 nach der Handschrift Paris, BN  lat. 16729 mit französischer Übersetzung dieser besonders schwierigen (und  theologisch besonders innovativen) Partie des Werks.  Gesamtausgabe, ed. HAACKE, 1971-1972 (Widmung an Abt Kuno v. Siegburg  p- 119-123). Corrigenda: p. 19 lin. 623 qui] quia. - p. 19 lin. 624 qui] quia. —  p- 20 lin. 656 De <eo, quod> ipso... — p. 21 lin. 681 Putifar. — p. 31 lin. 1000sgq.  qui panem qui de caelo descendit, id est qui veritatem non capiunt...] qui” zu  tilgen; Komma nach veritatem. — p. 39 lin. 1278 eus] reus. - p. 43 lin. 1421 sor-  tis] sortes. - p. 55 lin. 1893 sanctitum] sancitum. — p. 65 lin. 2249 quid et e qua-  libus] quod et aequalibus! — p. 66 lin. 2287 sq. retianuncula] retiacula. — p. 70  lin. 2445 facta. — p. 80 lin. 2823 illam] illa. — p. 87 lin. 3070 modi] modo. — p. 95  lin. 3358 peregrinantibus. - p. 99 lin. 3503 eminuit] emicuit. — p. 132 lin. 144  nolens <esse> occultam. — p. 136 lin. 302 alterantibus] alternantibus. — p. 145  lin. 607 praescrivit] praescivit. - p. 146 lin. 650 sola et luna] sole. — p. 150  Jin. 826 initium sapientia] sapientiae. — p. 152 lin. 869 citharoedus. — p. 152  lin. 906 circummanantium aquarum] circummanentium. — p. 156 lin. 1031 sgq.  observis viribus] obversis. - p. 158 lin. 1109 turbulente... saeculo] turbulento.  — p- 167 lin. 1483 opus <cum> evidentia. — p. 168 lin. 1492 ruricula] ruricola. —  p- 171 lin. 1622 corporeae. - p. 200 lin. 612 una era ex illis] erat. — p. 247 lin. 481  diluculo. — p. 248 lin. 534 ad aurum] auram. — p. 254 lin. 752 medullos] me-  dullas! - p. 260 lin. 999 dilexi. — p. 263 lin. 1113 aruens] acuens! — p. 279  Jin. 1739sqg. quae in illis... naturalia, quae autem in istis doctrinalia sunt]  quae“ zu tilgen, autem nachzustellen. — p. 287 lin. 269 idem qui supera] supra.  — p- 288 lin. 289 rinas] spinas. - p. 299 lin. 719 tranquillitate. — p. 314 lin. 1329  adolescentia. - p. 317 lin. 1436 victimarum. — p. 334 lin. 87 perrexit. — p. 352  lin. 781 Etenim. — p. 353 lin. 849sq. a generatio quarta] a generatione. — p. 366  lin. 1345 sgq. circumcisionis. - p. 367 lin. 1382 it] Et. — p. 375 lin. 1696 contrista-  tus. - p. 412 lin. 1364 immobiles. — p. 429 lin. 2030 omnibus. — p. 454 lin. 957  succrescens. — p. 493 lin. 295 quasi si... fecero laborare] quas. — p. 504 lin. 738  et et est antiquus dierum] et” zu tilgen. - p. 505 lin. 772 somni] somniti. — p. 509  lin. 922 resurrectionis. - p. 517 lin. 1205 Mortua <filia> Suae. — p. 541 lin. 345  Accedens proprius] propius. - p. 546 lin. 551 somno. — p. 578 lin. 1745 dei. —SsS5Cc 621 ıın 7972 UuNOYQUOYJUC vestro| UNOYUOYUC vestrum

6358 lın 1458 contristamını. 644 lın 1700 amıcıtiae.
X

e voluntate del, Jene 170 col 437 —454
X

De omn1potent1ia dei, Migne 170; col 453478
%

1117 e Sancta trınıtate et operibus eIUS, ed. GRIBOMONT / E OLMS, Kupert de
CUTZ I_es OeUDOTes du Saint-Esprıt 1—2, (Sources chretiennes 131 und 165)
1967 un:! 1970 Ausgabe der Buücher 3437 ach der Handschrift Parıs,
lat muiıt französischer Übersetzung dieser besonders schwierigen jobate,
theologisc besonders innovativen) Partıe des Werks

Gesamtausgabe, ed AACKE,z1idmung Abt Kuno Slegburg
19-123) Corrigenda: lın 623 qui] qula. lın 624 qui] qula.

ıın 656 e <eo; quod> 1PSO 21 lın 681 Putifar. 371 lın 1000
qu1 an quı de caelo descendit, 1id est qu] verıtatem Ia(8) Caplunt: .} qui
tilgen; Komma nach verıtatem. lın 1278 euS| eus lın 1424 SOT-

tis| SOTtes. lın 1893 sanctitum | sancıtum. lın 2249 quid et YJUdA-
libus| quod et aequalibus! lın STS retianuncula| retiacula.
lın 244 facta lin. 2823 illam ] 1la lin. 3070 mO modo.
lın 3358 peregrinantibus. lın 3503 eminuıit| emı1ıcult. 132 lın 144
nolens eSSEC> occultam. 136 lin 302 alterantibus| alternantibus. 145
lın 607 praescrivit| praescıivıt. 146 lın 650 sola et una| sole. 150
lın S26 inıtıum sapientia| saplentliae. 152 lın 869 ciıtharoedus. 152
lın 906 circrummManantıum aquarum] cıircrummanentium. 156 lın. 1031
observIı1is viribus| obversIi1s. 158 ıın 1109 turbulente... saeculo| turbulento.

167/ lın 1483 OPUS evidentla. 168 lın 14972 ruricula| ruricola.
1A1 lın 1622 corporeae. 200 lin. 612 Un  Q eTiad illis] erat 247 lin. 451

11UCULO 248 ıın 534 ad aurum ] 254 lın DA medullos| \
dullas! p. 260 lın. 999 dilex1. P 265 lın 1143 aruens| acuens! D: Z
ıın 1/39SGg. YJUAC 1n 15 naturalia, JUAEC autem 1ın istıs doctrinalia sunt|
quae‘ tilgen, autem nachzustellen. 287 lın 269 idem quı supera]

255 lin 289 rinas| spinas. 299 lın 719 tranquillıtate. 314 lin 1329
adolescentia. 317/ lın 1436 vichmarum. 3214 lın perrexıt. 3572
lın 781 Etenım. 353 lın S49 generat1o quarta| generatıone. 366
lın 1345 CITCUMCISIONIS. 36/ lın 1382 it ] Eet 275 lın 1696 contrista-
tus AD lın 1364 immobiles. 429 lın 2030 omnı1ıbus. 454 lın 957
115 49723 lın 295 quası S1 fecero laborare] YJUaS. 504 lın 738
et et est antıquus dierum| et tilgen. 505 lın LT SOMn | OMn 509
lın 272 resurrection1s. 517 lın 1205 Mortua <fıll1a> Suae 541 lın 345
Accedens proprius|] proplus. 546 lın. 551 NO 5/85 ıın 1745 del
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5/8 lın 1752 1n praesentiarum. 5908 lın 64 / ( virgıinıtatıs honore
gratia<que>. 602 lın S03 eificiens| ellclens. 624 lın 1632 malfefici|
malefic]l. 625 ıın 1691 donorem|] donorum. 661 lın 1010 illuminatur.

68 / lın 2004 divisa mirabilia| diversa! 690) lın Q omplett tilgen.
708 lın. 604 aeternam. 724 lın 1209 sariendo| sarcıiendo! /26

lın 1293 CONCUPISCES. /26 lın 1295 eu| WDTE lın 134./ dix1isset.
7729 lın 1400 modulıiı dulces XSUÜNES ab /33 lın 1579 proinde patıen-

tıa pertranseuntes] praesentla pertranseuntes! /38 lın 1755 ornatuum
muliebrum| mulhliebrium. 746 lın dicuntur. 765 lın 764 SHAST
pPer annulos... inseruntur| quası. / S0 lın 1336 S05 lın S

plete S14 lın 447) >SY tOrres Cads signi| 1gnı S26 lın 906 pacificorum.
42 ıın 1483 euigitur| ex1g1tur. S66 lın 454 volatıiılium natalı-

tium| natatılium (derselbe Fehler Migne 167) 8/4 lın 740 quemlibet.
S63 ıın 1097 jepram... mandatam]| mundatam. 902 lın 1827 censit|

censert. 409 lın 2413 lex 1uxta| 1usta (derselbe Fehler Migne 167)
031 ıın 612 estante Pauli] Paulo Y31 lın 632 pacıficam. 0572 Ho

nıiıcht richtig abgesetzt. 962 lın 1T eu| 081 lın 581 inter-
pretatur. 989 lın S81 1dcIirco. 994 lın 1068 ıIn qu1ibus nidifi-
Cans| nıdificant. 1022 lin 319 custodia sunt| custodita. 1027 lın 499
captivorem] captıvorum. 1045 lın 1302 exercıtuum. 1057 lın 16472
CersS1vı eu facient| accersIirl1. 1057 lın 1643 Nol: e OC accipere]
eam! 1065 lın 136 Oed1IV1 VOCI domul| domin1]. 1075 lın 527 codser-
lıpsae (sic)| conscrıptae. 1076 5n 547 protravit| prostravıt. 10 AA
lın 595 haec temporalia] et. 11419 lin Octava SC1. periocha). 1119
lın 8 =1{) tilgen 1119 lin Octavum SCL. speculum) 1E lın 326
saeculo. 1130 lın Sq aabDie Autobiographie Ruperts von Deutz  00  p- 578 lin. 1757 in praesentiarum. II p. 598 lin. 647sq. cum virginitatis honore  gratia<que>: - p. 602 lin. 803 eificiens] eiicdiens. - p. 624 lin. 1632 malfefici]  malefici. — p. 625 lin. 1691 donorem] donorum. — p. 661 lin. 1010 illuminatur. —  p- 687 lin. 2004 divisa mirabilia] diversa! — p. 690 lin. 2114 komplett zu tilgen.  — p-708 lin. 604 aeternam. — p. 724 lin. 1209 sariendo] sarciendo! — p. 726  lin. 1298 concupiseces. - p 726 in 1295 eal &. _ p 27 ln 1517 dbasset. -  p- 729 lin. 1400 moduli dulces <sunt> ab eo. —- p. 733 lin. 1579 proinde patien-  tia pertranseuntes] praesentia pertranseuntes! — p. 738 lin. 1758 ornatuum  muliebrum] muliebrium. — p. 746 lin. 67 dicuntur. — p. 765sgq. lin. 764 suasıi...  per annulos... inseruntur] quasi. - p. 780 lin. 1336 nomen. - p. 805 lin. 89 re-  plete. - p. 814 lin. 442sgq. torres eas signi] igni. — p. 826 lin. 906 pacificorum. —  p- 842 lin. 1483 euigitur] exigitur. — p. 866 lin. 454sgq. volatilium atque natali-  tium] natatilium (derselbe Fehler Migne PL 167). — p. 874 lin. 740 quemlibet. —  p- 883 lin. 1097sg. lepram... mandatam] mundatam. — p. 902 lin. 1827 censit]  censet. — p. 909 lin. 2113 lex iuxta] iusta (derselbe Fehler Migne PL 167). -  P- 931 lin. 612 testante Paulil Paulo: - p- 931 Iin. 632 pacificam. — p-952 Ho-  razverse nicht richtig abgesetzt. - p. 962 lin. 1777 eu] ex. - p. 981 lin. 581 inter-  pretatur. — p. 989 lin. 881 idcirco. — p. 994 lin. 1068 in quibus passeres nidifi-  cans] nidificant. —- p. 1022 lin. 319 custodia sunt] custodita. — p. 1027 lin. 499  captivorem] captivorum. — p. 1048 lin. 1302 exercituum. — p. 1057 lin. 1642 ac-  cersivi eum facient] accersiri. — p. 1057 lin. 1643 Noli eum uxorem accipere]  eam! — p. 1065 lin. 136 Oboedivi voci domui] domini. - p. 1075 lin. 527 codser-  lipsae (sic)] conscriptae. —- p. 1076 lin. 547 protravit] prostravit. - p. 1077  Jin. 595 es haec temporalial et. - p 1119 lin. 2 oetava (sal. periocha) — p. 1119  lin. 8-10 zu tilgen. - p. 1119 lin. 14 Octavum (scil. speculum). — p. 1128 lin. 336  saeculo. — p. 1130 lin. 416sq. Raab ... suspiciens nuntios] suscipiens. — p. 1131  lin. 468 obdormierant. - p. 1131 lin. 475 quod interfecistis] quos. - p. 1138  lin. 752 Deficitque manna] Defecitque. — p. 1172 lin. 938 virginae fidei] virgi-  neae! - p. 1198 lin. 207 gentibus. — p. 1205 lin. 491 lebentem] lebetem. — p. 1218  lin. 1011 Quid enim stulti et vani] Quid enim stultius et vanius! — p. 1221  lin. 1102 anorum] agnorum. — p. 1251 lin. 449 misisse. — p. 1273 lin. 1297 adiu-  visset. — p. 1281 lin. 1630 occursis eius] occursus. — p. 1282 lin. 1676 tribularios]  tributarios. — p. 1288 lin. 1882 tenerrimus. — p. 1310 lin. 643 a rursus unum] «  (denn nicht das lateinische a, sondern das griechische a entspricht der Zahl 1).  — p- 1310 lin. 648 sqg. tria iam dicti nominis elementa] quattuor (denn der Name  Adam hat vier Buchstaben). — p. 1935 lin. 1618 admirativa. — p. 1351 lin. 524  ille. - p. 1352 lin. 574sq. Non enim credendum David hunc psalmum <...>,  antequam in domo patris liniretur (dieselbe Lücke Migne PL 167). — p. 1366  lin. 1125 Et dixi] dixit. — p. 1396 lin. 2291 infantulis abecedaris] abecedariis. —  p- 1435 lin. 1021 discipuli. — p. 1442 lin. 1282 filium] 1 Zeile ausgefallen: enim  non habet et vir eius senex est. Praecepit itaque (IV Rg 4,14sgq.). — p. 1443  lin. 1348 Socrates, Pilato ceterique... philosophi] Plato! — p. 1447 lin. 1510 per-  cussit sunt] percussi. — p. 1449 lin. 1587 indemque] idemque. — p. 1451 lin. 1662  Ipse (scil. Athalia)] Ipsa. II — p. 1481 lin. 995 insiduat] insinuat. — p. 1483  lin. 1084 potentis estis] potentes. - p. 1487 lin. 1252 iustificatis. - p. 1528susplclens nuntios| suscıplens. 1131
lın. 468 obdormierant. 1131 lın. 475 quod interfecistis| YJUOS. 1138
lın 52 Deficitque manna| Defecitque. 14 lın 038 viırgınae fidei| Virg1-
neae! 1198 lın 207 gentibus. 1205 lin 491 lebentem] ebetem 121585
lın 1014 Quid nım stulti et vanı| uld nNnım stultius eTt vanıus! 1221
lın 1302 anorum ] A NOTUIN. 1251 lın 449 mI1s1lsse. 4278 lın 1297 adıu-
visset. 1281 lın 1630 OCCUFrSIS e1us| 12852 lın 1676 tribularıo0s|
triıbutarios. 1255 lın 1882 tenerrımus. 1310 lın 643 L1UTSUS unum |
enn nicht das lateinische aI sondern das griechische entspricht der Zahl

1310 lın 645 trıa 1am dicti NOM1NIS elementa| quattuor enn der Name
dam hat vier Buchstaben). 1335 lın 16185 admiratıva. 1351 lın 524
ille 1352 lın 574 S! Non nım credendum Davıd hunc psalmum D
n1ın OMO patrıs liniretur (dieselbe Lücke ıgne 167) 1366
lın 1125 Et IXT dixit 1396 lın 2791 infantulis abecedaris]|] abecedanis.

1435 lın 1021 discipuli. 1447 lın 1282 ilium ] Zeile ausgefallen: nım
110  m> et VITr 1US est. Praecepit ltaque (IV Kg 4,14sgqg.) 1443
lın 1348 Socrates, Pilato ceterque. .. philosophi Plato! 1447 lin 1510 PCI-
cussıt sunt| percuss]. 1449 lın 1587 indemque] idemque. 1451 lın 1662
Ipse SC1 Athalia)] Ipsa 1481 lın 995 insiduat| insınuat. 1483
lın 1084 potentis estis| 1487 lın 1252 iustificatis. 1528
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lın. S46 ]la consolatore| 1lo 1532 lın 1017 sanguine. 1544 lın 1469
colligendae gentilitate| gentilitatı. 1575 ıın 133 dic. 1593 lın 835 s1b1
quirere| acquiırere 1609 lın 14/4 1uxta| 1usta. 1635 lın 2513 nutrıie-
bantur. 1640 lın 2726 persecuti! SUNT ın nOS| 1n tiılgen 1635) lın DB

propheta. 165) lın 306 1666 lın 936 actam| factum 16/4
lın 1208 illud 1/} lın 9085 ad missus| admıssus. 1732 lın 14672 Ini-
quıtatem. 1733 lın 1494 legilator| legislator. 17/44 lın. 273 fecit

17458 lın 4721 cita| c1to 1773 lın 13/5 olıyam uberum ] uberem! 1792
Seitentitel De SAaNnCcTLO trinitate| sancta! 1792 lın 416 ludaeorum. 1804
lın 851 quum] YJUAILLL 1820 lın 1519 bon1. 1821 lın 1549 in Il aetate|
illa | | 1839 ıın 621 Neque nım ulla consiıstit mater1a tilgen.

1857 ıın 1324sg. illud UadeCTAMUS modus sciend]1, utrum simplex.. sit]
verständlich, WEl das Komma zwischen UdAdCTaLINUS un:! moOodus gesetzt
WIrd. 1865 lın 139 disceptationem YJUC vocabatur| disceptationemque.

1891 lın 1164 discretione. 1907 lın 102 vitiae| vıtae. 1911 lın 257
Paulo praeferat| praelerat! 1920 lın 562 L1LO  - intercipit] 110 tılgen ach
der Teilausgabe GRIBOMONT / DE OLM'! 2 miıt 1931 lın 1024
SIC de de pane de tilgen. 1933 lın 1447 esset. 2016 lın 316 hos
peccatum| hoc 2018 lın 4023 tubitis| cubitis. 2019 lın. 429 confudeba
confundebat 2020 lın 477 de VIrO hor| hoc 2023 lın 505 metrice.
p- 2049 lın. 409 appentendam] appetendam. p 2051 lın. 478 glorlatio.

2053 lın 563 ul Quis. 2058 lın BA Abimelech. 2122 lın 943 Kaz
pitelzahl ist erganzen.

X

Altercatıo clericı et monacht, quod liceat monacho praedicare, Migne 170
col 537542

X

Enistola ad Everardum bbatem Brunwilarensem (Eberhard Brauweiler 1110-
1126 YTum monachts lıceat praedicare, Migne 170 col 541544

X

QOuaest10, utrum monachits lıceat praedicare, Aaus CIm un: Lambach
ed. J. A. ENDRES, Honor1us Augzustodunens1s, Kempten/ München

1906, 12452147
x

Epistola, YuUM ratıone monachorum ordo praecellıt ordınem cleriıcorum [sive CANONLCO-
yrum] ad Liezelıimum CANONICUM, Migne 170, col 663-—-668

%

Commentarıa In apocalypsım, ıgne 169, col I5 1 244 (Widmung“ Hr7Z-
ischof Friedrich öln 11100—-1131] col. 825—828; Vorrede Z zweıten
uch denselben col 863-866)

X-

e lagesione vIrZinitatis, Migne 170 col 54.5—56() (Widmung“* Wibald
später Abt VO  z} Stablo und Corvey|] col 545 Sq.)

43) eutsche Ü'bersetzung der Widmung bel EHL (wie vorıge nNn), 1316
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x

1ta ID) Heriberti*>, ed INTER ONn 1976 (  1dmung Abt Markwart
St Marien-St Heribert eutz ca 111011208 Corrigenda

lın Colonıam lın 1um 5() lın uctuoso lın Al

bore lın 31 O: professus est| POSCCIEC lın COIl-

tentus O 87 lin 7 dictum
X

Passıo II) Eliphii*® ISNE 170 col 427436 1idmung Abt Albanus
Martın öln 111401138 col AD SG.)

x

De INCArNatıone domini ( ommentarıa Cantıcum Cantıcorum ed AACKE 1974*+/
1idmung Bischof Ihietmar Verden 141416 3S} Corrigenda

lin 814 In isti| In 1St1s (F.) lin 289 compellat] compellıt (F.)
lın admiratione| adıuratione (D3 lin 66() destris| dextris
lın 525 do alieno Eg2O de vobis| de alieno E2O do VvobIls (F.) 115 lın 3835
eum| G} 1500 lın 644 >SY MONULT VE SU1S| UuUuSs (F.) 152 lın /46 =10|
sacrific1 155 lın sjlele antropomoreos| antropomorfos 165 lin 3()
parvula

X

Epistola ad ed SOKA SMGB 1973 283283 Corrigenda lin
discipuli lın ecclesiam lın memı1nıt lın quod L1 fide deo
placere impossibili sit] impossibile

X

5Super uaedam capıtula Regulae Benedicti Migne 170 col Asfaf 538 (Buch
als Brief Abt Kuno legburg col 477-498)

%

[ Ie vıctorı1a verbı de1 ed AACKE 1970 (  1dmung Abt Kuno jegburg
1—4) Corrigenda bei E MEUTHEN 19772 544557

%

44) Deutsche Übersetzung der Widmung bei OEHL, S
45) Zur Überarbeitungstendenz HAARLAÄANDER, 1tae EDISCODOT UTTE, gar 2000, PaS-

S61  = und B: Biographie und Epochenstil t. AL 431—433. — B., Deutsche Über-
setzung der Widmung bei (EHL, 17sg.

46) Zur Überarbeitungstendenz Biographie und Epochenstil 4/2 433 Deutsche
Übersetzung des Widmungsbriefs bei (EHL, 16sgq.

47) Deutsche Übersetzung VO  z un:! EUTZ 1—2, UrNNOU:; 2005 |Iie Korrektur,
die hieraus entnommen ist, wird mıiıt bezeichnet. Italienische Übersetzung VOoO  -

Magnano 2005 Korrekturen, die daraus übernommen Sind, werden
mıiıt bezeichnet 1te. des Werks nach IHLY Hohelied Studien Wiesbaden 1955

125 „UOhne Beispiel den VOTAUSSCHANSCHEIL Jahrhunderten 1st die Neue-
LULLS der Hoheliedexegese, da{fs diese gahnz einheitlichen Gesichtspunkt
nämlich dem der Menschwerdung Christi unterordnet un:! ihr dementsprechend
den 1te. De incarnatıone dominı verleiht Hiermuiut 1ST Rupert zugleich der erste

Exeget der Hoheliedkommentar die Deutung der Talı auf Marıa S@1-

111e S5ANZEIN Werk zugrundegelegt hat
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Commentarıa In duodecım prophetas MINOES, Migne 168, col 9—836 Wiı1d-
INUNS Friedrich öln col 9—12; Vorrede ZABE zwelıten Teil Abt Hr-
kenbert Corvey 11 107 128] col 25=528)

x

Sermo de pret10S0 martyre Pantaleone, ed OENS, Analecta Bollandiana 5 J
1937 254-206/, ach Köln, Historisches Archiv 320, deCc XIE. beschrieben
VO ]. VENNEB y Iıe homuiletischen und haziographischen Handschriften des
Stadtarchivus öln Handschriften der ammlung Wallraf, Köln 2001, U
136 Dazu kommt Darmstadt Hs 2622 1300, beschrieben VO STAUB/

I ıe Handschriften der Hessischen L andes- und Hochschulbibliothek
DDarmstadt 4/ Wiesbaden 1979, 255 Corrigenda: 256 lın 37 aqua

259 lın 71 fortitudinis, <spirıtus scıentlae,> spiırıtus pletatıs.
X%

De glor1a eft honore filı1 homi1inıs UD Matthaeum, ed AACKE, 1979% (  idmung
Bischof Kuno Regensburg 35sg.) Corrigenda: lın 24 eiusdem le-

SUuS T1ISUu lesu 371 lın 1009 110 371 lın 1022 reservatur 1US In
futurum] e1s lın obauditionem. lın 349 quı filiı Ssunt quotidie
vocantur| qula. lın 66 / ın thesaurarıls eg1s et prophetarum...] In
thesaurıs. lın /91 comedentem. lın catechetas| 1n keiner
HS., die cati(a)getas schreiben. (G‚emeıiint ind „Lehrer“ (gr kathegetas, Akk
r lın 600 Oomınum. lın quanta 110  a sequentibus|]

110O  z} sequent1ibus. 102 lın 1161 longaevus. 114 lın 389 1TTeram de
ratiıone salıs| disseram. 115 lın 455 nu1do| mundo! 119 lın 583 CIC-

meticae| eremiticae. 1270 liın. 625 adimpleri veni| adimplere. FA
ıın 787 acerrime. 124 lın 787 Noli: turba canere| tuba 126 lın S56 pha-
risae1cus| pharisaicus. 146 lın. 393 Poteris| Poteras CL lin. 396) 147
lın 428 perfectionem. 163 lın 1074 TeSNUM del intra 110S$5 es| est K/A
ıın ut114  Walter Berschin  Commentaria in duodecim prophetas minores, Migne PL 168, col. 9-836 (Wid-  mung an Friedrich I. v. Köln col. 9-12; Vorrede zum zweiten Teil an Abt Er-  kenbert v. Corvey [1107-1128] col. 525-528).  *H  Sermo de pretioso martyre Pantaleone, ed. M. COENS, Analecta Bollandiana 55,  1937, p. 254-267, nach Köln, Historisches Archiv W 320, saec. XIF, beschrieben  von J. VENNEBUSCH, Die homiletischen und hagiographischen Handschriften des  Stadtarchivs Köln t. 2: Handschriften der Sammlung Wallraf, Köln 2001, p. 129-  136. Dazu kommt Darmstadt Hs 2622, um 1300, beschrieben von K. H. STAUB/  H. KNAus, Die Handschriften der Hessischen Landes- und Hochschulbibliothek  Darmstadt t. 4, Wiesbaden 1979, p. 255sgq. %® Corrigenda: p. 256 lin. 31 aqua]  aquam. - p. 259 lin. 21 sq. : fortitudinis, <spiritus scientiae,> spiritus pietatis...  X  De gloria et honore filii hominis super Matthaeum, ed. HAACKE, 1979 (Widmung  an Bischof Kuno v. Regensburg p. 3sgq.). Corrigenda: p. 8 lin. 124: eiusdem Ie-  sus Christil lesu. — p. 31 lin. 1009 somno: - p. 31 kn. 1022 reservatur eius in  futurum] eis. - p. 35 lin. 19 obauditionem. — p. 44 lin. 349 qui filii sunt quotidie  vocantur] quia. - p. 52 lin. 667sg. in thesaurariis legis et prophetarum...] in  thesauris. — p. 55 lin. 791 comedentem. — p. 72 lin. 23 catechetas] so in keiner  Hs., die cati(a)getas schreiben. Gemeint sind „Lehrer” (gr. kathegetas, Akk.  Plur.). — p. 87 lin. 600 Dominum. — p. 99 lin. 1038] quanta an non sequentibus]  a non sequentibus. — p. 102 lin. 1161 longaevus. — p. 114 lin. 389 differam de  ratione salis] disseram. — p. 115 lin. 455 inuido] mundo! — p. 119 lin. 583 ere-  meticae] eremiticae. - p. 120 lin. 625 adimpleri veni] adimplere. — p. 124  lin. 782 acerrime. - p. 124 lin. 787 Noli turba canere] tuba. — p. 126 lin. 856 pha-  risaeicus] pharisaicus. — 146 lin. 393 Poteris] Poteras (cf. lin. 396). — p. 147  lin. 428 perfectionem. — p. 163 lin. 1074 regnum dei... intra nos es] est. — p. 171  lin. 56sq. ut ... dicunt et faciant] dicant. — p. 174 lin. 186 qui] quia. — p. 180  lin. 405 sustinuerent] sustinerent! — p. 188 lin. 726730 ut heres — auferet he-  res sind Hexameter (Hor., serm. II 3, 145-151). — p. 188 lin. 728 saccos numero-  rum] nummorum! - p. 197 lin. 45 et serico aut in vilissimo] aut... aut. — p. 205  lin. 363sq. Valeat —> opimum sind Hexameter (Hor., epist. II 1, 180sq.). —  p- 235 lin. 271 notandum quis] quia. — p. 280 lin. 561 exeserati] exsecrati! —  p- 294 lin. 1075 quassatem] quassatam. — p. 300 lin. 66 Hoc tamen intereat] in-  tererat. — p. 332 lin. 129 tristitiae. — p. 342 lin. 533 singularia ferus] singularis  ferus „der wilde Eber“! — p. 344 lin. 582 videlicet. — p. 353 lin. 921 specialiter. —  p- 367 lin. 183 undecimi] duodecimi, cf. oben n. 3. — p. 369 lin. 239 quoniam]  quam. —- p. 373 lin. 402 mitis. — p. 376 lin. 516 inter columnial intercolumnia. —  p- 380 lin. 674 quot] quod. — p. 382 lin. 725 dicerit] dixerit. — p. 382 lin. 745sgq.  agnovi ipsum dominum crucifixum ibidem crucifixum] dominum Iesum... —  p- 383 lin. 772 quot] quod. — p. 391 lin. 1068 vita] via (ef. lin. 1001 und 1051). —  48) Ruperts Sermo wird von COENS, AB 55, 1937, p. 252 auf die Jahre 1125sqgq. datiert.  49) Etliche Fehler sind stillschweigend korrigiert bei MAGOGA (wie n. 1). Deutsche  Übersetzung der Widmung an Kuno bei OEHL, p. 36-38.dicunt et faciant] dicant. 174 lın 186 qui] qula. 180
lın 405 sustinuerent| sustinerent! 15858 lın. 726730 ut heres auferet he-
16S5 sSind Hexameter (Hor.;, CTE 11 , 45-151) 158585 lın /285 SadCCOS UNMNeEeTO-

rum| nummMOTUM! 197 lın eTt Ser1Co aut 1n vilissimo| allt aut. 205
lin. 363 SY Valeat opımum SInd Hexameter (HOr; epist. {{ L; 180 Sq.)

235 lın D7 notandum qU1S qu1a 280 ıın 561 exeserati| exsecratiı!
294 ıın 1075 quassatem] quassatam. 300 lın Hoc tamen intereat| 1N-

ererat. 33 lin 129 tristiti1ae. 3472 lın 533 singularla erus| singularıs
ferus „der wilde ber”! 344 lın 5872 videlicet. 2353 lın 27 speclaliter.

36/ lın 183 undecimi| duodec1im1, cf. oben 369 lın 30 quoniam]
qJUAIN 373 lın 402 mıt1s. 376 lhn: 516 inter columnia] intercolumnıa.

380 lın 674 quo quod 382 lin 725 dicerit| dixerit. 3582 lın /45
agNnOVI ıpsum dominum erucifixum ibiıdem crucifixum | dominum lesum...

383 lın /72 qUO quod 391 lın 1068 vita| V1a (cf. lın 1001 un:

48) Ruperts Sermo wird VO 39 1937, 2572 auf die BilS 145 S, datiert.
49) Etliche Fehler sind stillschweigend korriglert bel ACOGCA (wie 1) Deutsche

Übersetzung der Wıiıdmung Kuno bei OEHL, 36—-38
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391 lin populi qui] SUlNL 3972 lin 1098 contra YJUECIM. .. 1e7zaDe
punitur|] nıtıtur. 307 lın 1122 Mirabantur illa] Mirabatur. 393 lın 1158
uUuNnUIN quid narrabo| UuNUuUIN, quod 394 lın 1491 utrumque]u

309 lın terrae motum | terraemotum (cf. lın und 95) 399 lın
quı1a videlicet iın videlicet iın eO| die Tel etzten Worter tilgen. 4A1
lin 764 16

%

Anulus S1UC 1AloZus inter Christianum ef Iudaeum, ed HAACKE, In ARDUINI, Ru-
perto dı PUTLZ la controvers14, Kom 1979 (wie 22 Widmung Abt Rudaolf
Sint-Truiden/Saint-Irond 11108-1138] 183 Sa Corrigenda: 193 lin 302
S1C| S61 1985 lin 478 meminIıstı. 206 lın 51 conclusit. 210) lın 2A58 il-
lud, qui1] qula. DAl lın 445 benedixit, quı 1ın 1lo requievit] qulia! 226
lın ludae| Iudaee. 231 lın 267/ e differentia ıın LA adscribis| Lhese
Partie wird VO en gesprochen, ist Iso miıt Iudaeus überschreiben (ef.
Migne 170; col 600)

X

De glorificatione trinıtatıis et HrocesSIONE Spirıtus sanctı, Migne 169, col 9202
idmung aps Honorius IT col. 9—-12; Vorrede Bischof un

Regensburg col
X

1128 De incend10 T 'uıtiens1, ed (GRUNDMANN, Z 1966, AAA Teilüberset-
ZUNS BECKER, Rechtsrheinisches öln 6/ 1980, 1242130

%

e meditatione morti1s, Migne 170, col 357390
x

Verloren der noch nicht identifiziert Sind folgende VO  z Kalıner Lüttich genannte
erMGH Scriptores 20, 595 Sq.) Das Jugendwerk e diversis scrıpturarum sSenten-
115 und folgende VOT der Priesterweihe geschriebenen Opera: De nNOStrae eccles1i0e...
ab Evraclo Leodiensium ePISCOPO ad Obertum>*, die Neubearbeitung elner 1ta (Jdi1-
I19e un: CANIUS (Offiziendichtungen?) auf die Heiligen eodarı (s0ar un:! Severus.
Von dem, W as Kupert nach der Priesterweihe schrieb, gilt der Oommentar den KO-
nıgsbüchern als verloren: In Samuelem S1UP avı lıbros

50) |ie atıerung des er auf 1: 1927 ist diskutiert und begründet VO NIE-:
11 Hermannus uondam Udaeus Opusculum de CONVeErSIONE SUMU, Weımar 1963,
p. 40453 eutsche Übersetzung des Widmungsbriefs bel (U(EHL, S In den
Handschriften Admont 443, (JTra7z 975, München (’Im und Brod
(Hohenfurt) EOEXA/AIT ist dem Anulus 1ın Brief Rudolts Sint-Iruilden beigegeben,
ın dem dieser Rupert auffordert, se1ın Werk durch ıne Sammlung VO Zeugnissen
für die Dreifaltigkeit (jottes aus dem en Testament erganzen, ed E.W.
ROTH, LZ. 1892, Sq

51) „attrıbution L1LLOMN ftondee”“ nach SILVESTRE (wıie 36}
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Kuperts Lateıin. Kupert hat 1n der Schule des Lütticher Laurentiusklosters
unter dem Lehrer Heribrand später Abt 1115<1130) iıne glänzende Ausbil-
dung erhalten>“, die nıicht L1LUTr die ‚trıvialen’ Fächer der Sieben Frelen Kunste
umfa{iste Er sagt ın selner Autobiographie, da{s die „Freien Kunste nicht
faul studiert“ abe (c 18) un: zelgt vielen Stellen SEINES Werks, da{fs den
damaligen Wissenshorizont uDerDbDBlıckte 7 weitellos hätte eıinen gu KIS-
sterlehrer abgegeben un!: hat wahrscheinlich In selInem Heimatkloster uch
ein1ge elt unterrichtet; Bemerkungen WI1e die nde VO  — der Auto-
blographie unı In anderen Werken erinnern rammatikunterricht.

Die Leichtigkeit, miıt der kKupert Lateın schreibt, beruht zunächst auf einem
sehr breiten Wortschatz AaUs klassischen“* un! spätantiıken Autoren, VO  5 de-
LE  a uch viele seltene Worter un: Wortformen (wie geqguipollenter, COMOSUS,
compotentialıs, festinantıssıme, fetulentia, glorianter, illocalıs, praepinZere) über-
OINMMEN hat Verse Adus Virgil, Horaz un dem 1m hohen Mittelalter beson-
ders geschätzten Lukan fließen ihm 1ın die Feder; VO  z} den spätantıken Auto-
TEe  z} SInd ihm Prudentius, Augustinus un Martianus Capella STETS prasent.
Intensiv hat die lateinische Bibelsprache rezıplert, deren Besonderheiten
ihm bewulßst ind>”” Dafs dieses Bibellatein wliederum recht verschieden stil1i-
sıert eın kann, weilfls un:! sagt Rupert”®. An vielen Stellen ze1gt CI da{fs ih:
Grammatisches un! Sprachliches interessıiert; deswegen ist ohl auszuschlie-
isen, da{ßs Kuperts Ortographie schwankt, wWw1e das ein1ge LIEUE Rupertausgaben

52) Beiläufig sagt Kupert ın De sancta trın. >O C QVAf|! (p 1966 lın. 111sqq), da{fs In die-
SCx Schule die Ars poetica des Horaz gelesen wurde.

53) Die Indizien, die für kKupert „ teacher at St.Lawrence“ sprechen, hat VA\|  Z
(wie 12 103-105 zusammengestellt.

54) Im Matthäuskommentar De glorla et honore (p.153sg.) zıt1ert die Schulklassiker:
inter poetas Virgilius, inter hıstor10@raphos Sallustius, inter OYratores Marcus Tullius
und betont die Distanz ihres Lateins VO. dem der Bibel uch Jerenz, den vlierten
Schulklassiker (seit der Spätantike) ennn Rupert. Dem Virgil ist be1l Kupert der 1E
tel DeLid reservIiert; selnen (paganen) Lieblingsschriftsteller an nenn (nobılıs)
Auctor; Horaz erhaält den Beinamen Ethicus, lTerenz ist bei ihm der COmI1Cus, Pru-
dentius Versificator, H.SILVESTRE, „KRupert de aınt-Laurent et les auteurs Classıi-
ques“, 1n FEtudes SUT "hıstoire du PUAYS AQe, (Melanges ellxX Rousseau)
Brüssel 1958, p.941-548.

55) In De sancta trın. 111 (p 752 lın. 283 SQg-) stellt fest, da{s cherub 1n der ateini-
schen Bibel verschiedene (jenera hat; Kupert haält für das este, mMmasculino SECNETE
cherubim enuntiarı. XX} (p 1451 lin. 180sqg.) bıbellateinisch 61 HNON In De
gloria et hon 1ib P lın Sqg.) wird der Pleonasmus der Einleitung A0

Bergpredigt Aperiens SUUNM docehat PO0S dicens (Mt 5,2) diskutiert.
56) In De sSancta trın. XVI (p 946 Sq.) ist VO  S den drei Stilen des Paulus die ede

SImplexX bzw. SUOMISSUS femperatus CONCISUS.
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suggerieren”. br wagt das ıne unı andere 1NEUE oder och kaum eingeführte
Wort

archısenator (In Joh;; lın 7418} un: 2292 lın 324)
CAPSAYIUS (ef. MIt Worterbuch V.)
catechızator (cf. Mit Wörterbuch; azu In loh., 553 lın S63 nunmehr

auf Jesus ezogen.
catulıgena QUUE DET fetum DEN1IUNT (De sancta Ern 179 lın
CILFCUMMANENS „umgebend” (De Sandıa trın., 12 lın 906 COFT.)
conculcatrıx est1a (De Sancta D:, 2009 lin Z
concorporalıs (De sSsancta n 1932 lın 1069 alterer eleg als 1m

MIt Wörterbuch)
CONtfoNare „gewaltıg donnern“ (De Sancta trın., 316 lın
conıiunctiuncula (ef. MIt Worterbuch V:.)
erıbrator „der S1ieber“ (In Ioh 721 lın 386)
desıderator (et. MIt. Wörterbuch n dazu als altere Belege In Ioh.,

581 lın 194 / un De Sancta trın., 1/54 lın 663)
emundatrıx (gratia (De Sancta Hba 872 lın 677)
ZEMEUOSUS (De sancta trın:; 245 lın 408; De glorı1a et Hon 35() lın 818)
gratiola Anulus, praei:, 183 lın 16)

„eindicken“ (De Sanctia trın.; 196 lın 436)
honestatıo „Ehrenerweis” (De d1v Off. lın 306)
impacabılıs (De glor1a et honore, 2726 lın 1/a un:! 399 lın 93)
Interturrıium (De incend., 4472 ıın 2 J 449 lın 1 J 45() lın 32)
1L1A11S (De glor1a et honore, 183 lın 529)

mManZoNeES), quod venumdando IMUNCUM faclant (De sancta
trın., 1059 lın 1748 Sq.)

mysticare „eine symbolische Bedeutung en  44 den bel BLATT- Novum
Glossarıum verzeichneten Belegen VO  — kKupert un selIner Schule‘
hinzuzufügen De SaNnNcLAa Mn 13572 lın 565 und 1355 lın 695)

obaudıt1ıo „Gehorsam“ (De gloria et honore, lın 19Sq. COTIT.)
perambulator fef BLATT. Novum Glossarıum V.)
praeexXsultare (De div Off£. 206 lın 753)
praelocutor „Wortführer“” (De sancta trın., /97/ lın
DYAEOFTAFE (De div Offt-, 167 lın 864)
praeparabılis (De glor1a et honore, Z lın 349)
PraesiQNAatIOUS (De SsSancta MD, 119 lın ZE)
praesplendere „vorausleuchten“ (De sancta {TIn.., 1193 lın 13)
HrOZrESSIONAFIUS „zunehmend“ (In O; 24() lın 15)

57) annulus neben anulus, armenta (5ing.) neben armentum, dextra neben dextera, eXspeCta-
culum neben spectaculum, grabbatum neben grabatum, 1IAOLOLatrıa neben ıdolatrıa, IQN1

unmittelbar neben I9NE MOrtiIcINMIUmM neben morticınum, Ccultus neben
occultus, percontat1o neben percunctatio, perioche neben peri0cha mıt —15 un — | 1im
enetiv), prophetis neben prophetes, septuagzesieSs neben septuagıes etc
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propositum ne Zusatz; 1mM Gegensatz sacerdotium) „der Monchsstand”“
(De incend., 4'57/ lın

psalmısticus (De gloria eTt honore, 155 lın 7/57)
repropitiator „der Wiederversöhner“ (De Sancta trın.. /53 lın 302)
SICut PPP ere (sıcut consolatı vere consolatı, e Sancta trın.; 236

lın 52)
SpinICULUS (De sSsancta trın., 179 lın
Statorıus (De Sancta ‚9098 1397 ıın 21016} UTÜÄ stator1a „Wiındstille”)
sublucescere (De sancta [rn 2 lın
subopertus „halb offen  4 (De sancta (n 2049 lın 417)
subterturrium „ Turmkeller“ (De incend., 45() lın 34)
superstatuere „obendreın festlegen“ (De xlorla et hon., 300 lın 70)
terren1ıtas „das Irdische“ (De SancCta trıin.. 845 lın
vıictımatıo „Opferung- (De div Off:, 164 lın 756)
Nicht selten verwendet eln sich bekanntes Wort ıIn Bedeutung.

Wenn 75 1mM uch enesIis (Sö06 VO  > Abraham gefragt wird, ob Sodom
auch verderben WO.  e/ sofern HUE Gerechte darin wohnten, ott das Vel-
neılnt un Abraham welter rag bei Gerechten? be]i 40? bel 30)? bel 20? bei
10 dann 21Dt Kupert seliner Verwunderung ber diese orlentalische
Schacherei USdTrTuC quid sıbi vult degradatio NUMETYOTUM huitusmodiı „  d>S
soll dieses stufenweise Herabgehen mıiıt den Zahlen?“ (De SancTa n 35()
lın 149) Degradatio el aufßer bel kKupert immer „Herabsetzung, -stufung”
Aus dem Grundwort Qradus / Stufe* afst sich die Bedeutung, die Kupert dem
Begriff 21Dt, ohne welteres erschließen.

kın welterer linguistischer Solitär Kuperts ware SCHMUNIS effusorium (De Sancta trın.,
366 lin. 1333 Sq.) Beide Belispiele SInd 1m MIt Worterbuch erfafist. Selten IsSt mbıitor miıt

der Bedeutung „Wanderer“ (De SsSancta trın., 1643 lın 16) Semantische Verschiebun-
S CIL, denen noch nachzugehen ware: CUUMDOTLUTE DINUM honum UAYUMU M1Xta COTFUMDEFreE (De
sancta trın., 2001 lin. 955 Sq.); condonatıo HON contradıcere sSermonıbus sanctı (scil. det;
De gloria et hon., 373 ıın 393); confract1i0 GPSs 05.283) NUıM1A) ment1s COrYrd1s humuilıtas
(De sancta trın., 600 lın 735 und /52 lın. 1419; De gloria et hon., lın 10854 S

369 lın. 291° De prec10so mart. Pantaleone, 5 / 257/ lın 185Sg.; De iIncarn. domıinı
Comm. 1n Cant., 149 lın 6023 5! De incend., 443 lın 18); CONDVersatıo „Redeweise“ (De
Sancta ITIN., 610% lın O22; De gloria et hon., 366 lın 132); deltmmımentum „das TEe1l-
cheln  44 (De INncarn. dominıi Comm. 1ın CantT., R9 lın 204); dim1sSS10 YeM1SS1O (De gloria
et hon., DE lın. 1233 Sq.); INCIFCUMCIS1IO „die Heidenschaft“ (De Sancta trın., 1538
lın. phylacterium „Reliquienbehältnis, Schrein“ (De d1iv O:, 126 lın 927): PFOE-
mıinent1ia ect1 „Dachvorsprung” (De sancta tTin.; 1704 lın. 350); psalmus „der Psalter“
(De gloria et hon., p. 361 in. 689); sagıtta fenestra obliqua (De Sancta (Tn E/05
lın. 421); syllabicus infantulus „ABC-Schütze”“ (De Ssancta {TIN.; 2118 lin. 699)

Die rhetorischen Kunstgriffe der eıit Sind kKupert vertraut: Allıterationen
(domınumqaue dominantıum delectabiliter pascıt, pPOTUSqUE ılle est delectabilis De
gloria et HON 150 lın 5/5 Sq.); Paronomasien (non solum comedentem, sed
et1am commınuentem, De glorl1a eTt HON lin. 79() Sq.) un!: Prosareime flie-
sCch ihm Serpentum erı quot ENHETA fot VENENA, quot species LOt pernicies, quot
colores fot habentur et dolores (De sancta n 257 lin. 8/2s4q49.). Die dem
AIL. Jahrhundert teure Antimetabole wIird nıicht selten wirkungsvoll einge-
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Ageterna heatıtudo S1U@P heata neternıtas (De sancta trın., 1937
lın 1256 Sq )58 oscula adorantıs, adoratıonem oSsculantıs (De glorlia et hon., 369
lın 2585 Sq.) Er Liebt S, sSeINe Satze muiıt kräftigen Ortern oder Urc Wieder-
olungen verdeutlichen; deshalb verwendet häufig die Pronomina Ile
un LDSE, verdoppelt S1e gelegentlich hoc 1DSUM), dıpsum für Ld, CIı WEEIN-

det für die Verstärkungen sSemet un semet1pse, zieht manchmal der klassı-
schen Korrelation LOT quUOL die eher umgangssprachliche TANTIUS QUantus S
VT un! schreibt uch gquanticumque STa Quotfcumgque (De sSsancta trın:; 1161
lın 553) ern arbeitet Kupert mıt dem Adverb S1iC un dem Gerundium 1mM
Ablativ (statt dem Partiziıp Präsens): UT MUNdO CYUCIfIXUS s1t mortificando IMEem-

hra SUÜUUÜ UP! terram et S1C odıendo anımam SUUM In vıtam agaeternam custodiat PUmM

(De sancta trın., 014 lın SIg In Emphase sagt manches dreifach
un: Ofter, ber mıt eiInem Wort un eiInNner Nuance: recte, he-
HE: ırreprehensiıbiliter (De div Off., m. 619sq.); ad audiendum.. attent1,
ocıles henevaolı (De glor1a et hon., 119 lın 615 SG.); odit, exprobrat, e1icıt, DET-
SequI1tur, agellat, occ1dıt (De div Of£. 32° lin 318sq.) . as kann ich
Wortfolgen ste1gern, die sich WwWI1e ‚Prosapoesie' lesen.

Kupert schreı1ibt CIM auktor1al un nominal. Er verbirgt sich nicht hinter
selinen Worten, sondern trıtt als Ulr hervor, ermuntert den Leser, verwelst
auf ähnliches, das früher schon einmal 1mM selben Werk oder anderer
Stelle gesagt hat un: deutet eigene Erlebnisse Irgendwie zieht sıch R11=
perts Autobiographie fast 11Te eın aNZES Werk, un: wIird fast 11Vel-

mel\  IC da{fs dann einmal die Andeutungen zusammentfafst un! offenlegt,
wI1e 1mM AOBE uch des Matthäuskommentars kurz VOT selInem Tod
hat kKuperts Nomuinalstil bringt mıt sich, da{s I1la  - ich nicht selten AIr
iıne Kette VO  aD Substantiven unı Adjektiven hindurchlesen mulds, bıs INa  g

ndlich FA Verbum kommt: Mıra ragelest1is magxıster Ocend1 arte Harvulos DE
alumnos SU05S ad quaerendum excitate®. Wenn dann dem Autor och eın Bibelzi-
(Aat oder eın Vergleich 1n den Sinn kommt un: eingebaut werden mulds, dann
kann der Satz lang oder unuübersichtlic werden, da{fs eln Stichwort VO

Anfang ın der Mıtte wliederholt werden muldfs, damıt unterwegs nıcht VGI-

CSsCch wird: Numqu1d enım vel CUÜU. Moyses vIrzam SUA4M In caelum extenderit, vel
( TOSUC vel (1 SamsSOM . vel CUM David vel (1 Heltas s U MG U LA
Ü (De glori1a et ON 238 lın 35() Sqqg.) | Nese Wıederaufnahme, ba

58) Hier ist dem SONS sicheren Urteil GRIBOMONTS aum zuzustimmen: „Kupert
abuse du pleonasme quı reprend les termes d'un bınöme alsant de l'’adjectif le
substantif et V1ce-versa. Le procede quı Iu1 permet d’'insister SUur les aspects COIN-

Joınts d’une meme realite, est119  Die Autobiographie Ruperts von Deutz  setzt:  aeterna beatitudo sive beata aeternitas  (De saneta trin.,  p- 1937  lin. 1256 sq.)°, oscula adorantis, adorationem osculantis (De gloria et hon., p. 369  lin. 258 sgq.). Er liebt es, seine Sätze mit kräftigen Wörtern oder durch Wieder-  holungen zu verdeutlichen; deshalb verwendet er häufig die Pronomina ille  und ipse, verdoppelt sie gelegentlich (hoc ipsum), setzt idipsum für id, verwen-  det für se die Verstärkungen semet und semetipse, zieht manchmal der klassi-  schen Korrelation tot — quot die eher umgangssprachliche tantus — quantus etc.  vor und schreibt auch quanticumque statt quotcumque (De sancta trin., p. 1161  lin. 553). Gern arbeitet Rupert mit dem Adverb sic und dem Gerundium im  Ablativ (statt dem Partizip Präsens): ut mundo crucifixus sit mortificando mem-  bra sua super terram et sic odiendo animam suam in vitam aeternam custodiat eam  (De sancta trin., p. 914 lin. 2297sqg.). In Emphase sagt er manches dreifach  und öfter, aber stets mit einem neuen Wort und einer neuen Nuance: recte, be-  ne, irreprehensibiliter (De div. off., p. 83 lin. 819sgq.); ad audiendum... attenti,  dociles ac benevoli (De gloria et hon., p. 119 lin. 615sgq.); odit, exprobrat, eicit, per-  sequitur, flagellat, occidit (De div. off., p. 337 lin. 318 sq.)”. Das kann sich zu  Wortfolgen steigern, die sich wie ‚Prosapoesie’ lesen.  Rupert schreibt gern auktorial und nominal. Er verbirgt sich nicht hinter  seinen Worten, sondern tritt als Autor hervor, ermuntert den Leser, verweist  auf ähnliches, das er früher schon einmal im selben Werk oder an anderer  Stelle gesagt hat und deutet eigene Erlebnisse an. Irgendwie zieht sich Ru-  perts Autobiographie fast durch sein ganzes Werk, und es wird fast unver-  meidlich, daß er dann einmal die Andeutungen zusammenfaßt und offenlegt,  wie er es im XII. Buch des Matthäuskommentars kurz vor seinem Tod getan  hat. Ruperts Nominalstil bringt es mit sich, daß man sich nicht selten durch  eine Kette von Substantiven und Adjektiven hindurchlesen muß, bis man  endlich zum Verbum kommt: Mira caelestis magister docendi arte parvulos adhuc  alumnos suos ad quaerendum excitat®. Wenn dann dem Autor noch ein Bibelzi-  tat oder ein Vergleich in den Sinn kommt und eingebaut werden muß, dann  kann der Satz so lang oder so unübersichtlich werden, daß ein Stichwort vom  Anfang in der Mitte wiederholt werden muß, damit es unterwegs nicht ver-  gessen wird: Numquid enim vel cum Moyses virgam suam in caelum extenderit, vel  cum JTosue..., vel cum Samson..., vel cum David..., vel cum Helias..., numquid,  inquam ... (De gloria et hon,, p. 238 lin. 350 sqq)). Diese Wiederaufnahme, re-  58) Hier ist dem sonst so sicheren Urteil GRIBOMONTs kaum zuzustimmen: „Rupert  abuse du ple&onasme qui reprend les termes d'un binöme en faisant de l'adjectif le  substantif et vice-versa. Le procede qui lui permet d'’insister sur les aspects con-  joints d’une m@me r6&alite, est ... repris trois fois en quelques lignes“ (Sources chre-  tiennes nr. 165, p. 122n 1).  59)  Die Figur der Klimax ist so charakteristisch für Rupert, daß der von HAACKE ab-  weichende Text des COCHLAEUS in De div. off. IX 7 (cf. oben p. 109 corr. p. 322 lin.  879ssgq.) als der richtige und vollständige angesehen werden darf.  60)  In Ioh.ev., p. 627 lin. 1052sq. Noch extremer: Ludo vanitatis intenta populosa carnis  lascivia vitae aeternae seria mortis imminentis negotia scire dedignabatur, De sancta trin.,  P- 1339 lin. 50sqg.reprıs tro1s fo1s quelques lignes” (Sources chre-
tiennes 165, 1292

59) Die Figur der Klimax lst charakteristisch ür Kupert, da{fs der VO:  = HAACKE ab-
weichende lext des ('OCHLAEUS 1ın e div off. (ct: ben 109( 327 lın
S79 Sq.) als der richtige un: vollständige angesehen werden darf.

60) In oh.ev., 627 lın 1052 S och Eextremer I1 udo vanıtatıs NnNtenta populosa CAFrNIS
IasSCIVIA vltae ageternae Ser1a mMOrtISs Immınentıs negzot1a SCILFE dedignabatur, De Sancta rmn

1339 lin. DÜsg:



126 Walter Berschıin

gelmäßig mıiıt eInem INnquam beim wlederaufgenommenen Wort gekennzeich-
net, ist das auffallendste Stilmerkmal Ruperts®‘.

kKupert nımmt den Wortlaut der lateinischen ernstT, diskutiert nicht
selten, etwas un!: nıicht anders gesagt ist°2 Ekine Spezlalitä Kuperts
1st CS ZUTT Verdeutlichung eiıner Bibelstelle diese paraphrasieren welterzu-
schreiben, gewissermaßen die lateinische Bibel fortzusetzen oder ıIn einem
umgekehrten Verfahren das formulieren, Was ben nıcht gesagt wurd
Im folgenden Passus verweilt be]l selner biblischen Lieblingsgestalt ohan-
11eS dem Täufer®*:

In diebus autem illis venıt lohannes Baptısta praedicans ın deserto Iludaeae et dicens:
Paenıtentiam agıte, appropinquabit enım ICSHNULL caelorum et cCetera (Mit ya Sq.) Frustra
NIMIFUM Lerrae timuerunt, SINE urbatı SUNLT. Ecce enım qualıs magıster milıtum,
qualis SIQNIfer reQ1S hu1us, qualıs prımae leQ10N1S pYIMICENUS pılıs camelorum vest1itus et ‚OTNLÜ

pellicıa praecinctus! Non JT Arma corrıpite, appropinquabit enım VEQNUM Iudaeorum, sed.
Paenıitentiam agıte, appropinquabit enım VESTLUMN raelorum. Non E Fılıi et patrıarcha-
YÜUML, demonstro vobis AaNımoOSa SUNMLETE bella, sed dıcıt. Progentes vlperarum, qu1s demonstravıt
vobhrıs gere ventura 1ra? Non 1C1 olıte (’aesarı CENSUM dare, sed dıcıt. Facıte fructus
diQ&no0s paenitentiae! Non dıcıt. Iam IUQUM ımperatorum contrıtum eSt, sed O Iam enım
SPCUFIS ad radıces arborum posıta est Non dicıt Olıiveta Iudaıca servabuntur, et Romana
pomer14a succidentur, sed absque dıstınctione hortorum HNEIMOTUNMN Omnı1s, INquIt, arbor, GUUE
NN facıt fructum bonum, excıdetur et In 19neEm MILTIEeLUF.

SB fürchteten sich die KOn1ge der Erde hne Anlafdfs; hne TUN! S1e verwirrt.
Denn sıehe, Was für eın Heermeister, W as für eın Fähnrich dieses On1gs, W as für e1n
Oberster der ersten Legion: Er rag eın Kleid VO  > Kamelhaar un:! ist muit eiInem Leder-
gyurt gegürtet! br Sagt nicht Gireift den Waffen, denn kommt das elcC der uden,
sondern: J el: Buße, denn das Himmelreich lst nahe (Mt 3/ br sagt nicht Ihr Nachfah-
LTE  a} VO Könıgen und Patriarchen, ich zeıge euch, wWI1e 198028  - beherzt Krieg uhrt: sondern:
Ihr Schlangenbrut, WT hat uch gelehrt, dem künftigen /Zorn entfliehen? (Mt 373 Er
sagt al(8 ebt dem Kaiser keine Steuer, sondern: Die Axt ist schon die urzel der
Baume gesetzt (Mt 6F 10) Er Sagt nicht Die jüdischen Olhaine werden retter, und die
römischen Obstgärten abgehauen, sondern hne Unterschied VO Garten un: Haın: Je-
der Baum, der keine gute Frucht bringt, wird ausgehauen und 1Ns Feuer geworten.”

kKupert konnte Texte verfassen, die auf das einste efeilt Die Paral-
lelismen des zitierten Textes entstehen nicht ın spontaner Formulierung. Auch
seINe Gregor (3r Mor 1ın lob 46) anknüpfende Beschreibung OoOhan-
165 des Täufers als eINes Boten, hinter dem Station für Station sofort eın Herr

61) uch 1n kKuperts erzählenden Texten, cf. ıta II) Heriberti Oportebat 1Q1tur
et UNC SAanNnCtum, CU1US anıma reQ1S de1 ‚C1U1tas montem nosita‘ (Mt 3, 14), qu1 ‚Iucer-
Na erat INSIQNIS eccles1iae "candelabrum' constıituta (Mt 5,15); oportebat,
Inquam ‚ et hunc patı...

62) Io 6, 52 heifßt ater INMEUS dat vobis de caelo un:! nicht edit, De
sancta trın. SN 19 (p. VO GRIBOMONT (t O als „exXeröse STam-
maticale“ charakterisiert.

63) In der Autobiographie baut Kupert se1InNne Darlegung darauf auf, da{fßs 1mM
Markusevangelium (10: 29) NIC! heilst qul reliquerit. propter ME , sondern qu1 rel1que-
rıt propter eDANZEILUM.

64) De sancta trın. MX 12 (p.
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erscheint®, ist eın Musterstück der ‘“Sprachgeometrie’. Hıer hat sich Kupert
die eılt 3908001  J selinen ext bıs 1Ns Detail auszuarbeiten. Das tat aber
selten; das Revidieren War sSeINe Sache nicht Wenn ich bel selinen Darle-
SUNSCH daran erinnert, da{s fast das leiche schon einmal gesagt hat dann
genugt ihm die Bemerkung de QUO dıctum est, Ut 1a diıctum esStT, ut
diximus, SICU praedictum est, SICUT SUper1Ius memoratum pPST etc.

In De divinıs off. 11b kehrt eın Satz 1mM Abstand VO  > acht Zeilen bis auf e1-
identisch wieder®® un: ahnliches läfst sich auch anderen tellen

beobachten )as wirtft die Frage auf. ob Kupert geschrieben oder dıktiert hat?®/
Reiner VO Lüuttich Ssagt, Kupert habe mıiıt selInem Diktat WwWwel oder drei Schrei-
ber gleichzeitig beschäftigt®®. Diese Bemerkung dürtfte eın Reflex des Vorworts
7A80 AVAREE Buch des Matthäuskommentars (p 230) se1n, ın dem ich Kupert
beklagt, da{s auf das Drangen Zzweler Auftraggeber gleichzeltig wel Bu-
chern arbeiten musse, UT ÜUÜNO eodemque LeEmMPOreE CIrcumsedentes duo0 calamum In
mente Med EingQuant notarı1 „SO! A DER selben eıt WwWwWel Schreiber bel mMI1r sıtzen
und ihre Feder In meınen Geist tauchen“. Das ist ber elliptisch®” gesagt,
als da{fs 188028  e daraus Schlüsse auf den Herstellungsproze ziehen könnte.

In seInem etzten Lebensjahrzehnt Mag kKupert als Abt VO  > Deutz (ca 1 20)
Helfer be]l selnen literariıschen Arbeiten gehabt haben. Mit einem

solchen 1st auf dem Bild der Überreichung VO  a e diIvinıs OffiC11s Bischof
Kuno VO  > Regensburg dargestellt. Als Mönch ıIn Lüttich und jegburg hat
ohl selbst geschrieben: chnell, konzentriert, meditativ un: ohne ngs VOT

Wiederholung. Auf einem Sessel sitzend, das flache Schreibpult auf den
Knien, ist dargestellt auf einem welıteren Bild der genannten Handschrift
für Kuno  /Ü un: auf eliner Minlatur Aaus Corbie 1180/* kın Mystiker, Theo-
loge, Anthropologe und lateinischer Stilist des ><iE Jahrhunderts, der weiıithın
noch entdecken bleibt

65) Im ersten Buch des Johanneskommentars, cf. Mıttellateimische Studien, 2005,
336 Ein welılteres Stück Kunstprosa wieder Zu Person ohannes des Täufers

steht 1mM 7zweıten Buch des Matthäuskommentars [DIS glorlia et honore, 558
66) Consequitur enım eCOS, UL NEC patrem NEecC 1um confiteantur PSSEP deum, De div 013

355 lın 1004S wieder lın 1013S
67) Auf eın Diktat könnte auch das Ende VO 18 der Autobiographie en 24)

hinweisen, Kupert sagt: [0QuUOTr A M quidqulı Tle mon1tor (scil Spl-
rıtus dei) sugQgerıtDie Autobiographie Ruperts von Deutz  121  erscheint®, ist ein Musterstück der ‘“Sprachgeometrie’. Hier hat sich Rupert  die Zeit genommen, seinen Text bis ins Detail auszuarbeiten. Das tat er aber  selten; das Revidieren war seine Sache nicht. Wenn er sich bei seinen Darle-  gungen daran erinnert, daß er fast das gleiche schon einmal gesagt hat, dann  genügt ihm die Bemerkung de quo supra dictum est, ut iam dictum est, ut supra  diximus, sicut praedictum est, sicut superius memoratum est etc.  In De divinis off. lib X kehrt ein Satz im Abstand von acht Zeilen bis auf ei-  ne Silbe identisch wieder® und ähnliches läßt sich auch an anderen Stellen  beobachten. Das wirft die Frage auf, ob Rupert geschrieben oder diktiert hat?”  Reiner von Lüttich sagt, Rupert habe mit seinem Diktat zwei oder drei Schrei-  ber gleichzeitig beschäftigt®. Diese Bemerkung dürfte ein Reflex des Vorworts  zum VII. Buch des Matthäuskommentars (p. 230) sein, in dem sich Rupert  beklagt, daß er auf das Drängen zweier Auftraggeber gleichzeitig an zwei Bü-  chern arbeiten müsse, uf uno eodemque tempore circumsedentes duo calamum in  mente mea tinguant notarii „sodaß zur selben Zeit zwei Schreiber bei mir sitzen  und ihre Feder in meinen Geist tauchen“. Das ist aber zu elliptisch® gesagt,  als daß man daraus Schlüsse auf den Herstellungsprozeß ziehen könnte.  In seinem letzten Lebensjahrzehnt mag Rupert als Abt von Deutz (ca. 1120  — ca. 1130) Helfer bei seinen literarischen Arbeiten gehabt haben. Mit einem  solchen ist er auf dem Bild der Überreichung von De divinis officiis an Bischof  Kuno von Regensburg dargestellt. Als Mönch in Lüttich und Siegburg hat er  wohl selbst geschrieben: schnell, konzentriert, meditativ und ohne Angst vor  Wiederholung. Auf einem Sessel sitzend, das flache Schreibpult auf den  Knien, ist er dargestellt auf einem weiteren Bild der genannten Handschrift  für Kuno” und auf einer Miniatur aus Corbie um 11807': Ein Mystiker, Theo-  loge, Anthropologe und lateinischer Stilist des XII. Jahrhunderts, der weithin  noch zu entdecken bleibt.  65)  Im ersten Buch des Johanneskommentars, cf. W.B., Mittellateinische Studien, 2005,  p- 336. Ein weiteres Stück Kunstprosa — wieder zur Person Johannes des Täufers —  steht im zweiten Buch des Matthäuskommentars De gloria et honore, p. 58.  66)  Consequitur enim eos, ut nec patrem nec filium confiteantur esse deum, De div. off.,  p- 355 lin. 1004 sg.; wieder lin. 1013 sq.  67)  Auf ein Diktat könnte auch das Ende von c. 18 der Autobiographie (oben p. 24)  hinweisen, wo Rupert sagt: loquor ad scribendum „,quidquid ille monitor (scil. spi-  ritus dei) suggerit ...  68)  Adeo enim [deus] se diligentem ditaverat, ... ut duo insimul aut tres vix possent excipere  scriptores, quae dictabat, Reiner v.Lüttich, De ineptiis, MGH Scriptores t. 20, p. 596.  69)  calamum in mentem tinguere hat Rupert entweder aus Cassiodors Institutiones  (113,11) oder aus Isidors Etymologiae (II 27,1). Beidemal ist von Aristoteles, Peri  hermenias die Rede.  70)  Clm 14355, fol. 1”; Frontispiz bei GRIBOMONT/DE SOLMS t. 1 (wie oben p. 110).  ZU  Paris, BN lat.11580, fol. 1”; Abb. als Frontispiz der neuen Ausgabe von De divinis  officiis (1967).68) deo enım Ideus] dılıgentem ditaverat,Die Autobiographie Ruperts von Deutz  121  erscheint®, ist ein Musterstück der ‘“Sprachgeometrie’. Hier hat sich Rupert  die Zeit genommen, seinen Text bis ins Detail auszuarbeiten. Das tat er aber  selten; das Revidieren war seine Sache nicht. Wenn er sich bei seinen Darle-  gungen daran erinnert, daß er fast das gleiche schon einmal gesagt hat, dann  genügt ihm die Bemerkung de quo supra dictum est, ut iam dictum est, ut supra  diximus, sicut praedictum est, sicut superius memoratum est etc.  In De divinis off. lib X kehrt ein Satz im Abstand von acht Zeilen bis auf ei-  ne Silbe identisch wieder® und ähnliches läßt sich auch an anderen Stellen  beobachten. Das wirft die Frage auf, ob Rupert geschrieben oder diktiert hat?”  Reiner von Lüttich sagt, Rupert habe mit seinem Diktat zwei oder drei Schrei-  ber gleichzeitig beschäftigt®. Diese Bemerkung dürfte ein Reflex des Vorworts  zum VII. Buch des Matthäuskommentars (p. 230) sein, in dem sich Rupert  beklagt, daß er auf das Drängen zweier Auftraggeber gleichzeitig an zwei Bü-  chern arbeiten müsse, uf uno eodemque tempore circumsedentes duo calamum in  mente mea tinguant notarii „sodaß zur selben Zeit zwei Schreiber bei mir sitzen  und ihre Feder in meinen Geist tauchen“. Das ist aber zu elliptisch® gesagt,  als daß man daraus Schlüsse auf den Herstellungsprozeß ziehen könnte.  In seinem letzten Lebensjahrzehnt mag Rupert als Abt von Deutz (ca. 1120  — ca. 1130) Helfer bei seinen literarischen Arbeiten gehabt haben. Mit einem  solchen ist er auf dem Bild der Überreichung von De divinis officiis an Bischof  Kuno von Regensburg dargestellt. Als Mönch in Lüttich und Siegburg hat er  wohl selbst geschrieben: schnell, konzentriert, meditativ und ohne Angst vor  Wiederholung. Auf einem Sessel sitzend, das flache Schreibpult auf den  Knien, ist er dargestellt auf einem weiteren Bild der genannten Handschrift  für Kuno” und auf einer Miniatur aus Corbie um 11807': Ein Mystiker, Theo-  loge, Anthropologe und lateinischer Stilist des XII. Jahrhunderts, der weithin  noch zu entdecken bleibt.  65)  Im ersten Buch des Johanneskommentars, cf. W.B., Mittellateinische Studien, 2005,  p- 336. Ein weiteres Stück Kunstprosa — wieder zur Person Johannes des Täufers —  steht im zweiten Buch des Matthäuskommentars De gloria et honore, p. 58.  66)  Consequitur enim eos, ut nec patrem nec filium confiteantur esse deum, De div. off.,  p- 355 lin. 1004 sg.; wieder lin. 1013 sq.  67)  Auf ein Diktat könnte auch das Ende von c. 18 der Autobiographie (oben p. 24)  hinweisen, wo Rupert sagt: loquor ad scribendum „,quidquid ille monitor (scil. spi-  ritus dei) suggerit ...  68)  Adeo enim [deus] se diligentem ditaverat, ... ut duo insimul aut tres vix possent excipere  scriptores, quae dictabat, Reiner v.Lüttich, De ineptiis, MGH Scriptores t. 20, p. 596.  69)  calamum in mentem tinguere hat Rupert entweder aus Cassiodors Institutiones  (113,11) oder aus Isidors Etymologiae (II 27,1). Beidemal ist von Aristoteles, Peri  hermenias die Rede.  70)  Clm 14355, fol. 1”; Frontispiz bei GRIBOMONT/DE SOLMS t. 1 (wie oben p. 110).  ZU  Paris, BN lat.11580, fol. 1”; Abb. als Frontispiz der neuen Ausgabe von De divinis  officiis (1967).UF Auo insımul Aut Lres U1X possent excıpere
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